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Ephorus, der null Pi>Iyl)ius V, .>3, 2' zuerst und allein es unternommen hat, 
l^ni\rrsa|tj;t XI liichte zu schreiben, Init in dieser Gesehiclite ebenso wie sein «grosser Nach- 
ahmer auf i]u-<ein Gebiete, Pnlyhiiis. im vierunddreissigsten Buche in einem •ics^mderten 
Teile-, dein vierten' luid fünften Buche, eine geographisiche Darstellung geboten. Die 
Fragmente dieser Bücher finden sich im wesenüichen bei Strabo* und dem sot^enannten 
Pseudoscymnus,* ein Teil auch bei Stephanus v. Byzanz, doch ist es in den einzelnen 
Fallen schwer, festzustellen, ob die Citate wirklich dem geographischen TeiUt angehören, 
da die Grammatiker, die zu den einzelnen Stellen die unmittelb;ire (jiu ilc -;ind, oft rein 
grammatische Interesisen verfolgt und deshalb auch oft aus dem liisii>rischen ieile kurze 
Beispiele excerpiert haben. Andererseits finden wir vielfach umfangreiche Fragmente, die 
bei Strabo in extenso« bei Pseudoscymnus mehr im Excerpt erhalten sind; einmal aller» 
diiigs (Fr. 16 bei Müller) ist der Charakter, abgt^s« lien von textlichen Abweichungen, 
gleich, doch darf man nicht unbeachtet lassen, dass das 1 streifende Fragment bei Strabo 
aiu Ende des achten Buches ein Anhängsel zu sein scheint. 

Ein grosser Teil seiner Nachrichten wird von seinem Nachfolger und heftigen 
Gegno* Timaeus weiter überliefert» verbessert oder verschlechtert in dessen Besitz über- 
gegangen sein. Hat der letztere jedenfalls für Sidlien und Italien seine Nachrichten auf 
Autopsie ^:!;e«^ründet, so ist dies für Ephorus wohl nur in beschräiiktnii Masse anzunehmen. 
Kr ist iiu-hr der Buchgclchrtc und Sammler, besonders aber der Stihst, über den .selbst 
sein Freund Polybius* spottet, wenn er auf seine Schlachtschilderungen zu sprechen kommt, 
und dessen rationalistische Mythendeutungen Strabo tadelt' 



xaAcwcp 'E^9^ buAfpt waj Ihi&ßuK. 

* Strabo 3o-; "K'fOQf»; (SVr n; rrT'intij Ufr Jiji tajooün F.voi'i.-jfi fi' f.ii-Qiirf'n/iertj /fi'^/ct .Tf ofx^f ro«» 

tify EvQw.ttfr t**i(}t 2:!xvifü>r. Cusmas Indicopl. II, p. 149 Muntf. Migne, p. 115; ortof ö 'h'fOfK'^ aakeut^ tan 
avffga^ptie, ^ptUvo^ ttat bmfpof^&f^e und: 

tify .■t*gi9 ovut; -/äg h 'Eifo^ot tyfvtJo taxooioyQtttjoi, o( tf} ifutgr/; at iov iatogiif raf'ia «»^jga^'tl/ifTO,- dit^ytjoam. 

* Strabo IX, 422: "V^fogoe S't'' 10 xirbnw ^rpaojf^^ifAi iA n)r mpi m9fa iatftHnm, tiaOtaeQ Müt JIol^Mtt 

üeber Pseudoscymnus s. Susemibl, Geschichte der ghech. Lit in der Alexandrinerzeit I, 678 f. 

* Polyb. XII, 35 f. (Hultscb): huine yof (mc "E^ogoe) er roZt tmHenuMOf rc3r fiiv xmit ^Hamoav tf^yrnr 
im !roabv v.-rdtfunr (oxt)xevat fiM doK^ Twf H KOti if«int¥ Snugac «irni ntine ..... 

' Strabo IX, 422. . 
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Im AUgeincineti waren die geographischen Büclier in der Form einer Periege»e 
gehalten,^ hierbei wurden die Völker und Ortschaften genannt,' ihre Besiedlung, Wande- 
rungen, die äQx^etat, ihre verwandtschaftlidien Beziehungen aufgefohrt.' Was Epborus* 
Quellen anbetrift't, so sind darunter zu suchen sicher Hecataeus, Antiochiis, Herodot, die 

I.f*qfendcn über Städte<][ründun<jen, Orakel, Sprichwörter. Inschriften: ob er auch Hanno 
benutzt habe, erscheint zweifelhaft. Da hier zunächst nur ein Teil der geographischen 
Fragmente veröffentlicht werden kann, so mögen die^ Worte als Einleitung genügen, eine 
allgemeine Würdigung bleibt dem Nachwort vorbehalten.* 

^ Strabo, VII, 302. 

* Pseudoscym. 4'jO'-'j2. 

* Polyb. b. Strabo X, .j6^. Towvxik (V ii»r '/v'yop«; iinjinr öiKiK XQfimm ir,t'. ani ai'io,- o /o.■I'.^'^'Kwr/^•(o^ 
ot'tati Luurittos ai'thr JJoivßtoi Mai ^aae jugi t<in> 'EJd^rtxän' naXwe fir El^do^or, xwMota d' 'Efoqov ift^yfio&tu 

* Ausfulirliche Urteile über Ephorus' Geographie liegen vur Itei: Muellcr, Fra<;in. Histor. fjraec. 
I, LX, — Ol. Mattiiiessen, ein Beitrag zur Würdigung des Ephorus iu Ib. f. class. Pliil. Suppt. III, p. 877 f., 
— Bcrger, Gesch. der wiss. Erdkunde der Griechen It, 62 It, — MCUenho^ D. Alt I, a. viel St., — Tozer, 
a history of ancient geography, p. 206 und den neueren Darstellern griech. Geschichte : Holm, BuMilt, Meyer, 
Beloch und POhlmann und denjenigen der sictUsch» italischen: Holm, Freeman» Lupus, Pais. 
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jovf-, oT noff &orr9 
xol . . 

> p. 93, Müller, der an der 
' Aethiopen kennt: än6 

imiy üyofta Eioyv. TIeni 
i><KF Aidiosuis Ugol {ioxiguui 



PUn. VI, § 197. 
Sita est Aethiopia ab Oriente hiberno ad occi* 
dentem hiberaum.* 



* Möllenhoff, d. Altertumsk. I, p» 89 Anin., sieht in dieser 
Stelle mit Recht eine Uebersetzung der bei Cosmaa über- 
lieferten Worte: Aoxtt ','04} tv rtör Al&nijütr . . . fü^Qt ivoftwr. 
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Fr. la (M. Fr. 43, b. Strab. IV, 199). 

aniovfUv, £x«'i'o<> Tt't cilslma ngoorr/iftr tiixot Ihdfloojr. 

Hierher {jehrirt auch das lit i Straii i I, 33 verderbt überlieferte Fragment, das ZU 
korrigieren wohl deshalb misslang, weil man an falscher Stelle besserte: 

Fr. I b (M. Fr. 38). 

dXXu /iijt' xni älhjv T/m laiv(>ifiv eTntjy.cv TiaXatdr "A,^ opoc, »y ocx nXnyov iyrvXf**' J«»« 
"O/Itjovv. IfytnDiti yi'at rj tjaiv vnd TfiQTtjOön'ir An'h'n.iit^- rl^y Aijh'ijy t.u/.ßnyTd^ l'^X^' At'-fiFft); roh^ 
fiiv ninoi> fuivat, xovs öt xai i^i jiayaÄtas xaiaay/iv nokkijv. xtK^iQOVxai 6' ix xovtov xat "OfmQvv 
lineiv oi'iüii ,^idionag, toi dij^&a dedaiaicu ea^aioi uvÖQcjv". 

Nicht in 6vaetos ist meiner Meinung nach der Fehler, wie Gramer, der aMomKt 
und Müller, der Idius u. 'E^äag vorschlftgt, meinen, sondern in naQoUae, fttr das ich mit 
Beziehung auf Pseudoscym. v. 157 

kf'/ovoiv aHtjy (sc. 'Eovi}nav) ycvo/UTijg änuixiu-;^ 

vorscfaiagen möchte fUQotas. 

Zu den dex*/^ !EU^ec scheint Strabo I, 33 auch Ephorus zu rechnen, wenn er 

schreibt: ^»j^tl yuQ xdxn xtjv x(7n' aijxnioiv'KÄk^yojv dii^av, «/"orrfo ra .too^ ßoQunv fUQtj ra yrn'ioinn 
h't ovo/inxi Ji*x<'»9«c ixiiXovr Tj .Vf)/<«^V«c, f';,- "Oinjimc, "fjTxnfy rV yni nny .-roöc fn:if'i*ftv yruyn^yntutV 
KiXxui xai "JßijQCi 5 fuxxtjj; KfÄxi'fiijnii xai KfAronxv>}iti .TGooty/oftn-orxo, r^'' tv öfufiu xvtv xaO' 
hmom i&vwv jaxtofuwuf 6tA rip- äyyotav oBtm iu ^uoijfiffQtpA xdvia AtdtojUav nalßitdttt td ngdc 

Atu?i Eratosthenes hat noch Elemente di 1 nn Ephoru.s überlieferten Kinteilun«^ 
bewahrt, tla sich bei Strabo II, 107 ein Urteil (its Pnlybius darüber lipfinflet: nnhy dt 
torxo ^liy 6o{^w<; thxwf aivtrtm, tirt üjTOfi tu 'IßijOixü u 'I'Jwtxuodtrij; xn'i dioxi Tieoi arxi); folf it^ov 
XU fta^o/uya änotfuivexav yt fu^Qt I'adfio(uv v.^o Fakaxoiv nsQUHXfiaOai ijt]aai xn titu&ey ai^r»}*, 
tfys Jtgds &vaw r^c EiQ<&mi)f PadeiQoty r^oww htürot, rot^tor iMlafidfteiHK xtna rifv t^f 

'Iß^gltts 9i$Qlo6oy x(7>v raXaim¥ ovdafiov ftifavt/Tni. 

Dieselbe Auffassung zeigt selbst Strabo I, 7, nur dass er für die Kelten die Iberer 
eingesetzt hat: Ah xfß Jttivxl xvxkro r/yc obiovftivi}? txqo^ uqxxov iifr to inyoi rf'n' ''nrnrov ^oxi 
xfj; 2;<ri>iac [fj t*}c KeÄ.xixijiJ, fiixQ' de x<bv xiGtAtOiv AiOiÜhmv t« .too^ votov. xovxo öi aniijioÄitjy 
l^» dwpoQav, 6ftouoe ^ xai to tio^ *Ivioie olxety !} .-rao "Iiitjooty, wv toifs fth» huov^ /talma 
TOtfc di ioneQlovg, Tfföjmv öi xwa xai A^^stoHag 6U,^koiQ loftev, 

Inder im Osten und als Xachbam Aetilioper im Süden nimmt schon Herodot VII, 70 
an: of Ar f5.-r' ij?jov fiyaro/.for Atßtonr.: Ttnoanerdyaro xoiöt ^hdoioi. Ueber die Angaben in 
betreff der Skythen zu spreclien, die bei beiden in grösserem Umfange erhalten smd, wird 
eist an^späterer Stelle Gelegenheit sein. 



Digiiized by Google 



6 



Zur Erläuterung des Weltbildes des Ephorus verweise ich auf Bcrger, Gesch. der 
wiss. Erdkunde der Griechen I, p. 83, und MüllenhofF, D. Alt. I, p. 341 f., wobei ich noch 

bemerke, dass sich auch bei Pseudoscymnus, dessen Darstellunj^, wie sich des weiteren 
zeigen wird, besonders Fphnni?^ zu Grunde liegt, vers. 76 u. 87, gerade so wie bei den 
ionischen Gei)^ra|)hen nur zwei t)jifiQot genannt linden. Wenn Aristot., Met. II, 5, 13, 
schreibt: dio Kni yuoUo^ yoiiffovat vöv tas JUQmdove tjjs yfjs yQÜfovot ynQ xvxXougij rifv obtm*- 
fävtfv, so werden wir kaum irren, wenn wir annehmen, Ephorus habe eine solche Karte 
zu Grunde gelegt, in den Kreis ein längliches Viereck gezeichnet und somit den Aelhiopen 
und Skythen mehr Raum, ;d>er wegen xaviui und r-r-;r«c nicht sovit-1 Bt-völkt^runi; als den 
Kelten und Indern aut geringerem Kaum in gemässigter Zone zugewiesen. Der l'eriege.t 
Dionys vergleicht v. 7. das Weltbild einer otftr&Qvq; einer modificierten Form oben aus- 
gesprochener Ansicht gleicht das Scholion des Eustatiiius 2u dieser Stelle: tiie ü twooti^ 

abtoofuttxr/-: ni/n r)i'mis r« o^vieon iirr inQt'x; xr Tff iweaoJiiff etat ttoA n^o« xt) bvoeii 8. dr/ xtXev&ovQ 
fjltov xalä, xa erQvxeon de TiQOi xe x<ü dQxxitxo xftxat ftFQet xai x(ü ruxuo. o>oxe xvtv Avo xo'nwv 
f'iinr xarn tri; ßiian; 'rrnn-, rn ftrv xuxn Tfiff xOQVq»is d^v TtQOS S(0 ndaOai xai &vafMS, tO de 
xfiTit xnt; fidoti^ et'Qt' tiqo^ vt'nov xau ßofifinv. 

Fr, 2 (M. Fr. 44).' 

Strabo Vli, 293. 

fotxr nXtiniinti xo ni'iißfjv<il Txoxf fyrnßryJ.nvnni' nXiiu/ivnifirt hvx fr A* ovftl u 

t/ tjoui tkxka atQia\}<u nQOi täs ahjfXfivßida; xui'i Kifißgovi (vielmehr Kekxovz), ovd^ öti ätpoßiav 
iA KäanA doxovyTec »mmtk6^eiAai t6s ebuas v:toftirovtHy, m' droixodofiovoi mtd Sa addeov 
adtoSe <fv/ißatm ^ffd^ßOf If ßdcmn ^ noXiftov Stuq 'Epo^c f^i^on*. 

Hierher gehört auch: 

Nicol. Dam. Fr. 104. M. F. H. G. III, p. 457: 

hi/.jiil Ol xfö ^Qxinvfp ynxnätvxes nfajfijov fjyorvxnt xo7)^ov xnxnjii'.ixorxa i"/ nixinv f/ir-nf 
-T/.»//t/n'()iVk>c fx rTjc f'im ßaiüxxijc tntnyoiiFV}!; uriT (m?.fov nnarxdnte^ vnoftivovw, tut^ xaiu- 
xh\ojvxnt, h'ii /«y dnxttm tpivyovxii x6v ihivaxov <j>oßttod(u — und 

Ael. V. h. XII, 23». 

'Av{}oü}Jiüiy ryui dxm^w y//t>xo'drrorfiroiv inui xov-; Krkxov^, xihv ^afuixioy yovv vauthotis 

Kttl TgoTraia tydQowur, äfta tc kü tuSe nmQayfthots mfan)v6ftev<H x<U ittofn^^ftam adrd>v d^er^f 

änoletionee ühpotiSae' ovxok de nloxQuv vofu!^ovat ro ^peöyeti^f «Sff fniöe ix xmv otxithv xatoho&a- 
VOVO&y xat avpjri.fxnvnöjv änodiAndaxetr äXin /ifjdt: Jxt/iJXQa/ut'wr 'irT<~)v Trrnt'/.nitßavoinvnr^ i'jio 
TW 3wg6£. nokkoi de xat i.^ixki'\ovonv xijv üäXnxxuv {'jxouivovaiv, etat de xai oi njika kuftßnywxt.; 
ifumaotMH tote itvftaot xai xijv <puijdy a^mv MixoiToi, yv^va ta iitpif td &6Qaxa nQoaeUmee, 



• S. Beiger a. a. O. II, p. 62. MüHenhoff a. a. O. I, p. 231 macht mit Recht geltend, dass Stnbo, 

weil er Posidonius benutzte, fälschlich Kiußtjov; für A'/viiorc schrieb, das aus den anderen Stellen uml aus 
Aristot £th. Nie. III, 10, p. 1115b 27 und Elb. Eud. III, i, p. 1239 b 38 in das Fragment des Epbonw 
wieder eingeaetat werden rouat. 

• Has beachte den Stil. 

• vcigL Fr, 3. 
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Fr. 3 (M, Fr. 43. b. Strabo IV, 199). 

"EifOQo; (pik(XXr)va; tc inoffairti Torc *Ji'»?o<«jto»'^. xhi 7Jo)Xii HUeog JHyti juqI adroM' 

ovx ioixoTii tuT-: ypv. TS(<n' xni tovto' äaxfir yno aiTor; iilj na^öf tlfttt ftlfde n^ywntt^(ts, ror 
de vnfyßrdÄutirvor twv rnov xo xi]; !^(!jvtis fiexQOV Cijfuova&at, — 

verjj;!. Pseudoscymnus 183. 

183 -j^QÖtrtai de KeXxot loii S&tatv 'EXXijvixoii 

ixovzes o&Mtarar« drgoc t^p '^ülMa 
185 Ad TOS ^odoxis t&v i:xiSFroi'^ih'(ny 
ovy novnixij 6'uyovot räc exxXijoias 
C'iXovne^ ttMjv iifugdtoeon X'^^ — 
u. Strabo III, 151 : 

Tg &l r;}c x^^Q"^ eMatfiovta xni xo Ijfußov xoi Ttoltto^ otwjxo^^a« ro2^ TovQdtjTorwli, 
xm Toiff Kdfotok M diä t^v yeavtaatp, «S« d*dj9i}xe IIiMßtos StA avyyivaar. 

Der scheinbare Widerspruch mit Fr. i b. Mueller wird dadurch ausgeglichen^ dass 

in der Kinleitun^ des fjanzen Werkes f/r toj noooittüil r";; nhj; rrnnyiiarrtn^') die verschiedenen 
j^eisti^t'u Bethätigun^rn \ «Tj^lii Firn und fjt-q^enüber der Geschiclitssrhreihung in den Hintt-r- 
grund gedrängt wurden. Welche Bedeutung tür die Bildung in der Zeit des Ephoru» der 
Münk beigemessen wurde, zeigt Aristot pol. 1339a, 19, dass aber besonders den Barbaren 
ihre Ausflbung zugeschrieben wurde, Plato Phaedr. 237 a: "Ayae 9^ & ßtwaatf dke dt* t^id^ 

/7d<>> li'yrifti, fixe diu yt'vo^ novntxor To.l<vi'o>r xavxijv Faynr xijr fjxotyoftinv, und (las dazugehörige 
Scholion: fiim; t> ijmmmTtxor TfTiv fayrnUov xö Ar/i'mr orxo) uovaixu'naTov flvnt qnotr, ok xn\ 
fiijS' IV loii noke}ioii :iavaTf}axi«l /laxfoitni, uXXa xo fiiv rov axyaxn\iitixos uyoviitaiini, xö dr ndfir 
aoleftovvtos xoO loutov. 

Auf dieselbe Quelle ist wohl zurückzufahren: 

Nicol. Dam. Fr. 105. M. F. H. G, III, p. 457. 

KfXxoi niAtjnoq:^oovvTF^ xn xnxd Ttöhv rtärrn ~tnuxTovai' firi^u) d'foxlr fnirlnia xaru ror 
itfoy drelovro; i] .•xn/.ixijV fnro xov lüv yuQ Onraxo^ {j iijfttu, vixig tov <W inoXiTov fvytj, xifuooi dt 
fiAhatn tovi xotonv xol xomn aoooxxou^rvovs' tag dk ^^Sgas ttäv obo&y oMinme «leiovot — und 

Pseudo- Aristoteles Mir. ausc. 85 (von Geffcken, Timaios' Geogr. d. Westens, 
p. 150 V. 14, Tiniaeus zugewiesen): *Ek *Ixa3Uas qiaaiv eoj^ r»]« Kfkxixt]^ xal Kdxf^yvtov aal 
*JßrfQ<ov flvnl rtva 6dw 'Hgaxketar xakovfirvip', di hiv xt "Ekh^r tdv xt iyx<uQi6s rie noQevtjtai^ 
T,j>nh-i>h>i rjto xutv no^tutoonw», Sjuos fitiöky ädixi)&ß, rifv yag Ctiftiav hnivar xa^' ol^ &p yhtixm 

TO udtHI^^U. 

Fr. 4 (M. Fr. 41). 
Nach Strabo III, 138 sagt Artemidor: 

*nQax3liovs y 099' teaor ivtavda debanmdai {yfahao&at royro 'XJ^Nigoi') ovtt ßmftur, 

oM* (iXXor xitiv dfibr 

wozu MiillenhotT, D. Alt. I. p, 115 f. bemerkt: seine INilemik gefjen Fphorus verfehlte 
daher gänzlich ihr Zirl, wenn dieser von eineirr Hi riikle«;tempel auf tlein hei!i<xen Vor- 
gebirge sprach und damit St. Vincent meinte, ducli s. jetzt Kd. Meyer, G. d. Ait. ii, ^ 425A.: 
ich bemerke, dass MailenhofTs Ausführungen S. 113 über das heilige Vorgeb. falsch sind ; 
Artemidors Angaben bei Strabo III, i, 4 stimmen genau zu der Schilderung des Cap St. 
Vincent bei Willkomm, Halbinsel der Pyrenäen 141. s. Marx, Aviens or. mar., Rh. M. N. 

P- 50, p. 342. 
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Fr. 5. 

Pseudoscymnus v. 162—166: 

trXfoavft n'iiovv lfdooior f i'Tr;|ff»7Tar«>r 
»y Ärynru'rij Tntn iioniK, ruc^ynviji sroh-:, 
165 noTn/«'>oßrioi' xaoaitttjov Ix riy^ Kfkitx^i 
j^Qvaov XE xai jiru^xof (pigovaa nkeiova^ 
Wichtig ist, dasft Tartessus hier durdiaus noch als unabhängige Stadt,^ als tar* 
tessisch, aufgeführt wird. Als Stadt erscheint es auch bei Herod. IV, 153, wo es von den 
Samiem unter Kolaios heisst: '[fnaxUovs onj^ac fVfx.Tfo>Jo«i'rf,* ujrixotTo TnQTtjonnr. üetfi 
TioiiTTjj ynrnnn'ni, rn f^y tunnotov tovto /')• r/>f>/paror tovTov Tin' yndroy. Dass Fphorus dtf Tar- 

tessier als Zeugen für seine Nachrichten in Fr. 1 b anführt, lässt vermuten, dass vx ihrer 
auch in seiner Geographie gedacht hat. 

Von dem Metall mit sich führenden Tartessus ist mehrfach die Rede: 
Bei Avien or. mar. 283 ed. Holder: 

sed in!«ulam 
Tartessus amnis, ex Ligustino lacu 
per aperta fnsus, undique adfapsii ligat 
Ibid. 296, Idem amnis aut^em> fluctibus stagni gravis 
Rainenta vo)u<i>t, invehitque moenibui« 
Dives metallum. 

Bei Steph. Byz. s. v. Tagrijaoog: jtöäi^* Ißijuiui; <L-ti> Tioraftav toö uno zov ägyvQov oQovi 
QicfsnoQ 8otti mnafiog xai xuaaire^ur Iv Tagitjamp xuratptytt. 

Bei Eustath. ad Dion. v. 337: ^paat de Bmuv ämt aamftw 'IßtiQMte Söo h^oias f^oma, 
&» fUotjy idQva0ai <&p htl vt^a4m t^v rotaSniv TaoTtjoöv, orno xltj9^9w du) neA vdf BdSu» TaQ- 
rtjoöv xaÄtJo^ nagA TOÜ; nalauiis ..... tw ^ Tagitiadv xaatUuQOP tms km Motmpieesy 
iatöqijftat. 

Dagegen äussert sich Posidunius bei Strabo III, 147: tov dt xaTThroor orx i.tLtoi.r^i 

Fr. 6, 

Pseudoscymnus v. 159—162: 

TaSnie avvtYYoe d* int [buqjorijej n6lif 
160 laßovoa T^fgUmv ifOt&Qü»' d^ioixiar, 
ladei^ Saav fiiytna yimadat Idy« 

Strabo IV, 199 schreibt, dass Eph. das Keltenland bis Gadeira rechne, und Polyb. 
bei Str. II, 107 tadelt es, dass Eratosthenes (doch wohl nach Ephonis) sage, Iberien werde 
bis Gadeira von Kelten bewohnt, während < r bei der mnhdo; xfj; ^IßijQin^ nirgends ihrer 
gedenkf». Nehmen wir dazu die von Stiab. III, 169/70 überlieferte, mit einem Orakel au-j- 
gestattete (vergl. K. Meyer, Forsch. 1, p. 19, Anm. 2), voti den Gailitaiicni vernommene 
Erzählung von der Gründung der Stadt, sowie der Krrii htung emes Tempels des Herakles, 
so könnte man denken, hier eine zusammenhangende Darstellung des Ephorus vor sich zu 
haben und in dem Heiligtum das des Herakles erblicken zu dürfen, von dem Artemidor 

* In der Fraj^e, ub es eine Stadt Tartessus gegeben habe, schlicssc ich mich ganz h. Meyers 
Ausfnhni^, G. d. Att II, § 42S «n g^n Möllenhoff, der ihre Existens leugnet 



Digitized by Google 



d 

hei Str. Hl, 13h rrkh'irt, Hass sicii am hf^ili'jpn Vorj^phir^c keine Spuren davon befinden. 
Zu unserem Fragmente passende Angaben tinden wir bei Diod. V, 20 u. XXV, 10, i, bei 
Dion. per. 450 55. 

Der in v. 161 erwähnten h^*} gedenkt auch in dem Fragment Htmücos Avien 
or. m. V. 410. 

Vis beluarum pelagus omne internatat, 
Multusque terror ex feris habitat freta. 
Haec olim Himilco Poenus Oceano super 

Sjiectasse semel et prnbasse retulit 

Haec nos, ab imis Punicorum annalibus 
Prolata lonp;o tempore, edidinuis tiln'. 

Ver«;I. v. 204 u. 127 f., ausserdem Theoph., bist, piant. IV, 7, 2. PsLiuloati-^tot. 
mir. ausc. ij6 nach Timaeus (s. Geft'cken, Timaios' Geogr. d. Westens, p. 97 u. 157;, Strab. 
III, 145, Diod. IV, 18, 4. 

Fr. 7. 

Pseudoscynin., v. 150 f. 

150. Küfiif'ai'ti Ti^y uxfHiy di rijy xax' uiTtx^ii' 

fW lynithtf ort v/yc«-: fj MoJlooftir^ 

""Eijvihin, iiiyi'ßfi luv ßon^f^^i nnrxtÄoK, 
(iotov fV a;*fA«,' t'/ovaa xai ßoay.rjin'ncn' 
155 nfjuotjiff toiii xav(jov; Jf ruHi AiyvTtriini' 

nQoaeofteQiovs ^ M^hittts obt^ris i^^ip 

Fr. 7 a (M. Fr. 40 b, Plin. IV, 36 [120J). 

Ab eo latere quo Hispaniam spectat passibus fere C altera insula est longa M pass. 
M lata, in qua pHus oppidum Gadtum fuit, vocatur ab Ephoro et Philistide Erytbia, a 

Tiniaco et Sileno Aphrodisias, ab indi<;enis Junonis in hac Geiyones habitasse 

a quibiisdam existirnatur, cuius armenta Hercules abduxerit. vergleiche: 

Steph. Byz.: 'Atfondtaid^ 

TniTij vijou; t'i .TjioTfooi' ' Eiivdem finn^v 'Ijiijijia.: y.al J'ndti'iKüv. 
Ueber die Aethiopen als Bewohner von Frythia ver«^!, : Dion. perieg., v. 558 561 : 

"^tkaytoe ntgl x^^f**' ^tovdies Mdumijes 

FijQvovos fMerA 3t6rftop dj^j^ro^o^; 

und Ephor. Fr. ib (M, Fr. 

In der Erwalinung d« i l^iinder in ICpirus und Aegypten scheint neben dem Wunsche, 
die besondere Art des äg} ptischen Apis zu erwähnen, ein Compromiss zwischen der An* 
sieht des Hecataeus Fr. 349 (bei Arrtan exp. AI. II, j6, 5), derjenigen Hesiods theog. 287, 

derjenigen des Stc-iichorus b. Strab. III, 14S, des Herod. IV, S und Aviens or. mar. 314 
f. ed. Holder über di<- I .i^^e von Frythia an der Küste von l .pini« resj), von Spanien ent- 
halten zu sein. Vcrgi. noch Herodor. Fr. 1 Mut ll. Fr. M. G. H, p. 2H. Si yl. 26, Lycus Kheg. 
Fr. 2 (F. H. G. II, i>. 370), Aelian. h. an. .\II, 11, Ovid. Met. VIII, 282, Plin. VIII, 176. 
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Fr. 8. 

Pseudoscym. v. 142 f.: 

»5 rrfonyovaa tV arro y'nj'i :jhjoio\\ 
i'j Ith' Aißvifi;, 1/ «i' i<}Xiv EvQd'tnij.; uxtni, 
vijaui dl Toi'tüiv ty.nif^oiOev >ui/umi 
145 dä^ivo* dir* HkqXtov TQtdxovta oxt^P 

am^ovi' xaloimtu d' hjt6 nvtor 'IfytxJiiovf 

uiu h Mdllenh., D, A. I, p. 208. Das Fra^ent des von Rphorus benutzten Euctemon steht 
bei Avien, (vr, mar. v. 350 f. ed. Holder: 

350 Ath<'nicnsi> dicit Kuetcinon item 

Noll esse sana, aut vertit cs nd^iir^err 
Parte cx utraquc: caejspitem Lilnoi soli 
Europae et oram memorat insulas duas 
I<n>ter<i>acere: nuncupari has Herculis 
Ait coUiinnas; [e] stadia triftijijinta refert 
Has lUstinore : hoi rore silvis undtinic. 
li)lHispita[ta]s4Ue sen)j>er esi>e nauticis. 

Fr. 9.» 

Pseudoseymnus 146— 149 : 

or;y/.'i/. ///'ic inrTfur MnnnnXtinJiy.t] 
TtÖKt'; foiit' tyyi'-.:, .Mutriiy.ij xukucutrtj' 

näliotv &Mia&p ioxir^P l^ci ßiair. 

vergl. Steph. Byz, s. v. Mdx^ (Meineke, p. 426, 4): 

Mdmjy Keiroi^ jiäXtg, digrjmi »al Maivdxtj Kelrai^ aölis. 

Strabo III, 156: 

Ttit'TriV (Mi'dnxar) nvtg tff Muivdxg t^v ainijy vofuCovoir, vorditfr rihy ^(OKaottor sto- 
Ifufv Jt(ni{; dvoft it&filv^p naQeti^uftev. 

Avien or. mar. 425: 

Hos propter autoin mox iu;^uin Barbctium est 
Malachae<|iie Humen, url>e cum cognomine 
Mi-n[e]acr prior<c <|uae> vocata est saeculo. 
Tartesiorum iuris illic insula 
Antistat urbem Noctilucae ab incolis 
Sacrat.i jnidem: in insula stafijnum ()uo(|ue 
l utusi^ue porlus: oppiUuui Mciiace super. 



> s. Möllenhoff I, 84; Atenstaedt de Hecataei Milesli fragmentis, p. 55, 62; B. Meyer II, 429 A. 

n<-l'Kli I, iS:^. Nif.sr, (Irsch. *1. ^r. u. inak, Staaten I, p. 4<>2 A. 2. .Mtltzcr, (Ji-üch. Karth. l, p. .S'9- 
Busolt 1', p. 437 u. A. Unger, Philul. Suj>(>l. iV, i^ü. Suony de Massiliensium rebus Petrop. 1H87, p. 74, 
der mir mit Recht anxunebmen ccheint, das« Maenake schon von Ephonn alt Raine aufgeführt tat 
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Fr. lo (AI. Fr. 42). 

Steph. Byz, s. v. Ktdnßti', 

xoJiii ofi 3niQ(m rötr *IfQnitiriotv nxtfl&r, '/•dtmnToe K^gmng. 'tSipoQoe 6t Knlu:9ovttav 

Fr, II. 

i'Äcuduscyin, 188 f. 

Ttwjw* (seil. KrXuov) Öi xeXuu }.iyojin-ij 7*c foj^nrti 

N'in:h Müll«Mih()ff I, p. 8() A. i ist auch für diese Notiz des anonymen Ct-o^^raphen 
KpIiorii< tVw Qurllf (!'T sich violk-iclit .uif Pvtheas »gestützt bat, von rlcin es Itci Stralx) 
IV, 105 iioissl : Uniniuoi fV ftnlv, or; lOnjriiiiov.; oynuü^ii Jln'ttn^;, tni to'oc ^tno.-rt.TKDxriit; i'ixnit.: 

ror 'üxinvvv obtovrif^. Mit MüUenhoft" bin ich der Ansicht, dass sich der Ausdruck oTjj/,;; 
hier auf die Alpen bezieht, doch glaube ich, dass von späterer Hand« dem Verfasser eben 
der Perie<;ese, für die Osisini«-r im Westen die seiner Zeit entsprechenden Vcneter ein- 
ii;e.s«-tzt sind, da wir k< im- Nachricht haben, dass zu Ephorus' Zeit Veneter oder Heneter 
am Ocean Ijekannt waren, ich übersetze eben die \'erse io5 — 1*>4 (wobei ich "fnnxu für 
das hschr. '/or£M;i einsetze) folf^endermassen : es bewohnen aber die Gegend in der Nalie 
der Säule von den Kelten diejenii^en, welche die dussersten sind^ hier die Veneter^ dort 
von denen, die bis ins Adriatische Meer reichen, die Istrer. Die Säule ist nicht eine Spitz- 
s.lule (xliof Find. Phyth. I, 19, Aeschyl. Prom. 353 ) wie der At'tna und Atlas, sondern 
eine langm^streckte or/J/iy (vert^l. die In^i lirifttMistelt», die aiirb oft lireiter als htM-h die 
de4»halb auch eine ins Meer vorgestreckte uxoa hat. Wir müssen dabei beachten, dass 
überhaupt Fphorus* Orientierung eine starke (durchaus falsche) Verdrehung nach Westen 
aufweist ; dadurch, dass die Kelten im Westen, die Skythen schlechtbin im Norden angesetzt 
werden, setzt sich unser Ceojiraph mit seinen eigenen .Ausführungen in der f'eriei;ese in 
Widerspruch. Ledi^Ii« Ii « in K'Mn|)romiss der spHtercn ist wenn die Mi-' liv ilkt r zur 
Deckung der Lücken eingeschoben werden (vergl. Strab. 1, 33; XI, 507 die Keitosk) then). 

Fr. 12. 

Pseudoscym. 196 — 216. 

T(7)v .Tnog ri) ^anSolor dt nriayoi; xeiftirmv 
o!xi>rn! Aißt'rfih'ixf:. Ix Kanj^tjdövo^ 
djTiHxidv Ä.npövTfi' iiiji oi; ^yj'O», 

200 ngooexds. *JSndp(o toAta» ndvrat t&v tonow 

Bißgvxes' "Ejieaa .ynonünlftmoi xdrw 

Ai'yvrg f/orxni xat nohi^ '^I^J^/rrfVc 

/tc MnnnnfMoxai 'IhoxntT? i' nmoxioav ' " 

.-70f/*f<| iii-r ^ Eiu-iÖQioi; Pudtj di ^tVtiQd' 
205 xa6n}P ^ ngJy racSf x^owres fxnaav 

1*06101. M(iy^ oT'i iXihUrr; rl^ ^ Ijhjni'<ir 

ol MttoaaÄlay Ktiacatee io^ov ^omuls 



' s. Atenstaedt de Hecutaei Mücsu tragmcntis, p. 151 f. 
' V. 305 ^'»'«**S «br^joav cod. 
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.TOTrt/joc nnitfionri, M(inn<i)Jii fV iot ij(Ofifytjf 
2IO .töäic iifvt'nTtj. 'f>foynfo}t' ojiotxin. — 
Es folgt die Zeit Uct tiiündung ((XX) v. Chr.) nach Timaeus: 
215 '^'if>' /'fi'' T«i''r»;>' '/«rwififf xol ffjlt^oy 

Durch du: Erwähnung der Kelten wnr der anonyme Verfasser di-r Perie|njese, den 
man hetite als I'seudoscvmnus m eitleren pfl< !j;t, ru der l>i<4ression über die Kinteiliin^ 
der Oekumene an ihren Grenzen veranlasst; mit v. H/y kehrt er zu seiner Aufgabe zurück. 
War er vorher von Maenake nach Westen und Norden for^eschritten, so schlägt er jetzt 
den Weg nach Nordosten ein. Auch hier gilt aHgemein Ephorus als seine Quelle, und 
ich nehme keinen Anstand, die Verse mit Ausnahme der sich scharf abhebenden Zeit- 
ani^rtbo üi)er die Gründung Massilia^ fv. 211 — 213) herzusetzen, wahrenil Gelfcken, TiiiKÜn-' 
Geogr. d. W., |). 150, V. 20I 21 4, und E. Meyer, G. d. A., § 430 A., 205 — 14 Iimaeus 
zuweist. Eine Schwierigkeit entsteht aus dem Ausdrucke elf *Iß^Qiav in v. 206, die man 
auf die mannigfachste Weise zu beseitigen gesucht hat. MfillenhofT, D. A. I, 187 will 
durch eine Umstellung helfen^ die er aber nii ht m nauer angiebt, Unger, Philol. Su|>j)1. 
p. i(i7 A. 8 nimmt einen VVerli^« 1 der Quelle ( riinaruv f. Kphorus) an, Si»nny, de Ma.ssi- 
liensium rebus, p. 73 A. 3 nimmt eine -sonst iiirlit i^ebräuchliche Attraktion, C Müller, 
Geogr. gr. u»in. 1, p. 204 eine L'ngenauigkcit und Getfckcn, Timaios' Geogr. d. VV'., 4). 150 
Anm. eine Corruptel oder eine Beaehung des Namens auf den ganzen Westen an. Marx« 
Aviens ora maritima Rh. M. Bd. 50 (1895), p. 346 scheint mir die Stelle nicht genau zu 
fassen, wenn er Pseudoscym. mit ICphorus auch .Massilia zu Iberien rechnen liisst (vergl. 
Strab. III, l&i). Dass «V ^J(ivn!nv richtig ist, crgie!)! ^ich einem \% rijleich mit Strab. 

XIV, 654 «v^' ov xal ftijidi 'JpijQin.; Ltkevouyf xäxfi ri^r I'ödtir ixTioav, ifv vottQot' Maooulidnui 

xarSoxor, Iberien war eben auch nodi zu Ephonis* Zeit der um&ssoidere Name für die 
nordöstlichen Teile Spaniens bis zur Rhone (s. Strab. III, 166). Dass er das Mischvolk der 
Iberer und Ltgurer nicht erwähnt hat (vergl. Scylax 3, wo >it an die Iberer grenzen und 

bis znm Khnnefluss reichen), lässt sich aus Ps. iidosrvmnus, ilnu ilrr \'erszwang oft gewagte 
Konstruktionen auferlegt (vergl. den Anfang dieses hrgm.), gewiss nicht beweisen. Viel- 
leicht war schon in Ephorus' Quelle (Hecataeus?) die oben zu Rhode citierte Stelle «4* 
*IßnQ(n* enthalten. 

V. 196: l'aijdföov nrMiyt,; vergl Müllenhoff a. a. O., p. 320 A. und Pol. X.XXIV, 6, 6. 

v. 197: die Libypliönikier werden \n:\ .\Nien, or. mar. 421 an dersellteii Stelle auf- 
getuhrt, auch von Agripi)a bei Pliiiiu- Ul, § b mon« Calpe, dein litore interno oppidum 

Barbcsula Margi Boeticae linis. üram eam in Universum originis Poenoruni 

existimavit M. Agrippa. Dass die Libyphönikier Carthagische Colonisten sind, ergiebt sich 
aus unserer Stelle und aus Hannos Penplus i. 

V. 199: da>s die Tartessier auch bei Avicn die Nachbaren der I.ibyplu'mikier sind, 
zeigen Müllenholfs Aii^f-ilirungen a. a. ü. I, p. 149. vergl. auch Polyb. HI, 24 U\v\-m Steph. 
Bvz. s. V. la^at^wrj und III, 33; Diod. XXV, lo, Iii Hecat. b. Steph. s. v. ' Jüi(iv(JYtj ; Liv. 
XXIII, 26. 

V. 199: Ober die Abgrenzung der Iberer und Ligurer ist schon oben gesprochen, 

im übrigen vergl. die Ausführungen bei K. Meyer, Gesch. d. Altert. II, § 425 A. S. 687 
oben. Herod. kennt I, 163 nur Tyrseoien, Iberien, Tartessos, während er Vll, 165 Iberer 
und Ligyer neben einander nennt 
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Xenophon, Hellen V'lf, i, 20 nennt bei ni')nys' Hülfssendung für die Laceclämonier 
nur Kelten und Il>erer. Hierher gehört auch iUs Fr. 59 bei Müller aus Joseph c. Apion. 
I, 12 (07) ed. Niese: 

Fr. 13a (M. Fr. 39 ) 

negj fter yng falatwv xe xni 'Ißij(m¥ oPtOK t)yri'njoa¥ oi dtntovrrtQ dxQ^emmoi avyynn- 
fsefc. itw imt» 'EtpoQOi, aurre noitr «trn» ptav Jrttt jovs 'Iß^QOe Tot-c toaoato fuQöS «?ff iam^ho 
natoutoSvTfii xat rn ittjre ytroftewi nag* aßrdiQ Mij iii]rt ktyninva yiulfi fir an fKrh'oiv ni'ToEf 
yntniirrotv rrnf.iitjnttr. rthirn- f\f rtw iih- utf yr/ro'tny.ui' jd/,tjtU( TO iiay ävenifuxxov, To3 dk yQii- 
<jfiy if'^t'di] TO fiitvAiaihu iSitHtlv 11 :i/.tor nTn' u/.Ä(»r ImoQtif, 

Wie weit dieser Tadel gerechtfertigt ist, können wir heute nicht mehr feststellen, 
wollen wir Josephus keinen Irrtum zutrauen, so kommen wir wohl am weitesten mit der 

Aniiiihine^ Kphorus halte mit nnh< den BetrritT des Staatswesens verbunden, Während er 
vielleicht für die Städte den Ausdruck n.^oixl't oder ähnliche verwandte. V on den erwähnten 
if'tvdrj tüii der Iberer gehört vielleicht her, was bei Aristot. pul. V'll, 2, 7 (iji-ib, Jy) über 
den Gräberschmuck der kriegerischen Iberer goa^t ist: 

Fr. £2li. 

Tin Ti'ifjtn-, i'inor; tiy AifK/ ihinfj Tf7}r noAriiion; und dus bei Strub. 111, l()5 (vcTgl. ApuUun. Rhud. 
Argon. II. 1010 u. Schol.) Berichtete: 

Fr. I2C. 

itoivA d2 Hai mvtit jtQÜ^ ti JTüMxd ttal rA Bfuhttn tml SxvffatA^ hoivA »a2 jra] 

.tnity fiyiSf*n'tiv T»}i' rr jön' th'Aijöjy XIU lify J&V yvvnixöiv' ymtoyornir itrtfit rty.nt'on! ir Aiuxovurni 
Toic fh'i'^n'lnff i'y.ftrfn'.; drtT farnT-i' xniaxXlrown' IC totf fQyotf JtOÄidxtc ai'tai xai ioiWoi Xtli 
OjtOQYnrorruy dnoxliynont .t^kis to nfh'hjity. 

und aus Nicol. Dam. fr. 102, (M. F. H. G. HI. p. 456): 

Fr. lad 

*Jßi]noiv nl ywahcec «ot* üroff Sn fl»* ^it 'i i'jy<i>niy, h xoirtp üeotyfiwotif ärSgeis Si x^"J"^^' 
3UQtkft(iny ny jiij drrfjiföjoiy, aiij^inty ijj'orrra», 

V. 201 : Die Bebryker, ein Volk, das sonst gewöhnlich Bithynien zugewiesen wird, 
finden sich an dieser Stelle auch bei Avien, or. mar., v. 483 f. ed. Holder: 

at qua rcc edit ab solO teltus procttl 

duinosa tat- trrtja rej^io porri»»;!! 

Berybraces (Hebryces Holder) illic, «jens ayrestis et ferox 
pecorum frequentes intererrabant grcges. 
hi lacte semel atque pingoi caseo 
praedure alentes proferebant spiritum 

vicetn ad frrnnnn. 

bei Steph. s. v. (aus Het at. od. Kphor ): lifjtnvxoty nfyij f^i'n rn nly .^ni'i^ 70> //<>m;» 
iv Tj'j 'Aaiif, TO di .7oö; xoti "Ifii^gaty iy r/J AV^jdlT/;, b. Sil. Ital, III, 420, Dio. Cass. fr. 53 

ed. Melber, an derselben Stelle wie in der Periegese. 

v. 202: Die Li^jyer sind das Volk, in dessen Clebiet recht eiLrentlich ilie Kolonien 
der Phokäer und Massalioten ihre Stätte gefunden h ilii n; ob Kph<iru.s mehr aufgeführt 
und nur der Ferieget sie nicht aufgezählt hat, dafür fehlt jeglicher Anhalt. 'A/invgioy 
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«rwalint Scylax 2 -3 allein v^m ;illen als eine Kolonii- vnn Mas.siiia. ebenso Strab. III, 15«). 
Steiili. Byz. daneben als eine keltische Stadt; nach Flin. Iii, 21 — 22 hat eü alte eingeborene 
und phokäische Einwohner, vgl. Mela II, S9, Ptoleni. II, 6, 19 ed. Mueller, Liv. XXXIV, 8; 
XXVI, 19. Bald werden die Grunder Phocäer, bald Massilioten genannt» an unserer Stelle 
sind es nach meiner Vermutuni^ beide (very:!. zu Kyme v. 249 und Elea v. 250). — Rhode 
wird, wie wir da^- fii i ICjjhorus biiufijjj finden, nach seinem Namen in einfachster Ktymo- 
lojjie von den Kiiudiern abgeleitet (während Timaeus aut diesem (Jebicic ganz Wunder- 
bares leistet; vergl. Maiaaaiia)^ die Rhodier finden wir bei Strab. XI \', O54; III, 160, Plin. 
1. c., die Emporiten bei Strab. III, 160 als Gründer der Stadt; bei Stepb. s. v. wird sie 
nach Iberien verlegt. 

V, 208: Agathe ist eine massilischc Kolonie nach Stral», IV, 1S2. Sti ph, Byz « v. 
bietet eine bunte Auswahl: Uj'ur?»/ .toÄ»,- Aiyvon- 1) Kfhtov. ^xvnr»^ fVt 'lunxnrotv nhijv ffijntv 
ir tfl Et'Qu'jJiij. 'J'i/iooOfvij<; de iv iqj <rrndtaa/t(p AyaOijy ii'}^>fi' nvii^y (fifotv . . . Inn de xai (iilt) 

aus der fttr uns nur die Anführung von Eudoxos, Ephorus* unmittelbarem Vorgänger, 
Wert hat. 

Rhodanusia wird bei Stephanus s. v. und Plin. III, 4, 33 dem Gebiete von Massalia 
zui^ewiesen. vergl. Str. IV. 180. 

V. 215—216: Von den drei östlidi von Massilia erwähnten Kolonien findet sich 
Antipolis als Antion bei Sc^lax 4, eine durch die Konstruktion kenntliche Lücke lässt ver- 
muten, dass auch die beiden anderen hier erwähnt waren. Wenn bei Strabo IV, 180 und 
184 hinter der als tn/ini/ di ri'tv bezeichneten Antipolis noch Xicaea genannt wird, so folgt 
daraus, dass, wie Busoli Cir. G. I- p. 439 A. 3 nacii Atenstacdt, p. 164 annimmt, Nicaea 
zur Zeit des Pseudoscylax (347) und der des Ephorus (340) noch nicht eadstierte, wenn auch 
zugegeben werden muss, dass wir durchaus keine Gewissheit haben, dass Pseudoscymnos 
alle in seiner Quelle enthaltenen Ortschaften aufgeführt habe, fehlen doch Hemeroscopium, 
Pyrene, Theline u. a. 

Fr. 13. 

Pseudoscymnus v. 217 f. 

Maä r^p Atyvmvf^ Jkhmyai etaiv ot 
TtQmrtjnr lüToiy.tfOnvr«; in njc 'Eiiddos, 

y.nivfj}- 'V Ti'QoijvuToi ytöonv t-tiionn'oi. 
220 7« 'Ol o' ö' 6 .b'(5('is llrroc txTinrv 

226 JSM indvm fie» x&v llelaoYcw 'Ofißgatoi , . . 

227 t»'"'- <iy."y OVX Kl'ijxi,^- 'Of'li r;o,>7 y: rnUffOS 
Anrirng, -Irooivv tr fironynor tÖjtoi' 
t/oitf;, Avaatv of'f owotxiaat Öoxä, 

Was Pseudoscymnus v. 470 verheisst, wenn er schreibt: 

470 '/''f'y^ dit'ituir öi Tijy ' EkXddu, 

i'.ii y.hu nlnior tnc^ tr nfQi aviijV jörrnv:: 
tül'ixibi dnai'nii xut "ikpuQOV dtjXojoofttv. 



V. atS: Honutl&antt cod., xawotH^oaniK Mein. 
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das ist, wie wir auch bei der Geographie Spaniens gesehen haben, im AnschUiss an 
Ephorus geschcbf n, der eine ^tnjfr,,')!,:; srhricb bis zu den Skythen im Osten (Strab.VII, 302) 
und (1a?)rt die wichtigsten xximts; und ihre vermeintliche Geschichte ge\v•issern1as'^en als 
eine nnofxßnoti; liiazuiügfte (Polyb. XII, 27). So auch bei der Henegese Italiens; wenn wir 
b^enken, wie eng sich Ephorus in der geschichtlichen Darstellung durchweg an Herodot 
anschloss (i^l. Bauer, die Benutzung Herodots durch ^horus N. Ib. Spl. X, p, 38i\ so 
können wir auch hier die Verse 217 — 21, die mitten zwischen ephorischem Kigentum 
stehen, nnserpui Schrift>tcIU r zuweisen. Diese Annahme wird nicht widerlegt dnrrh das 
von ScMimu^ vorgelegte Auiorenverzeichnis, in dem unter v. 127 auch Herodot figuriert; 
solche Quellenangaben finden wir auch bei Avien v. 42 — 50, bei Marcian. ep. Peripl. mar. 
Int. M., Geogr. gr. min. I, p. 565, ohne das» sie unmittelbar benutzt wären, auch bei der 
Besch rcil Hing der Küsten des Schwarzen Meeres hat Sc. seine ciüerte Quelle (Demetrius 
V. Kalhiti>i I)ald wieder verla^'^en und sich dem Ephorus wieder angeschlossen, was sieh 
dort durch zahlreiche Uebereinsiinunungen darlegen lässt. Dagegen hndci sich hier eui 
Anklang an Ephorus, der den übrigen Kriterien grössere Beweiskraft verleiht. Während 
bei Herod. 1, 57 steht, dass die Pelasger in Italien aus ThessaUotis (eigenth wohl Pdas- 
giotis) stammten und . ine Stadt oberhalb des Tyrsenerlandes bewohnten, steht bei Sc. 
V. 218, dass sie das Land gemeinsam mit den Tyr'^enern bewohnen und dass sie aus 
Hellas stammen, das letztere stimmt aber aufs Wort mit der Angabe des Ephorus, fr. 54 
b. Muell., der die Pelasger aus Arkadien stammen lässt und ül)er ganz Hellas verteilt 
(Strab. VII, 327 of 9k Ilekaayci xwv niQi Tf}v 'EUdda ^mnnevodvron' doxaidtarot Uyomai und 
ebenda V, 221 Su /th <ioynuU' ti (f vXov xaxü r»/r 'A'AAfifiu .täaap inmoXAaa%'. Eine weitere 
Bestätigung findet sich in dem Fragment 9 b. Mueller (Schoj. z. Apoll. Khod. 1, v. 1168: 
*'E<f ono^ TToii'tTc) rrnnndti)oy/<ty ncioy (sc. 'IIottyMn) öi ^Oftff ithjt' xajuhknfj l}fii^ \\. zu v. 128n; 
'E^oQui ir ri) e fijair avutr txovoioK änohkti^idm Jiijöi ' xijv Avdidv [inotMvovanv, wozu 

ZU .vergleichen ist 

Fr. 13a. 

Strab. V, 219: 

m Ti'oijijyn't rmvvv .Tioä toi; PfDfuiloi.: ' Kinornxoi xni Tovoxoi :ri>nniiyoutrovTai.J ol «i* 
"EkXtjvn livxtüi wrüimony avtois u.i<> lor 7Voo*/roe lln'o». ö'k <f uoi, tuv «rf/xtiiTOs Ix ^ivdiai inoi- 
xovg diroo- rni yutj Xtftov Htd u(f:oiiiai u efe iü>v djioyörmy 'Jlgaxltov; xui 'Ofi^t'uiji «)e«i» 

Ttaidmv Smotv nJt^^ Avddv fih xaxiax^t x0 ü TvQQti»tß xor Tiläto mm^aa^ iio&v i^hnedePf Hdu» 
T^»' xe )ro'»Qav «7 ' tueroe Trnn)jy{ny ixäXiat xtii dittdotU noXtig txtiatr. 

Da^s l-'.phorus aber laut wi< still^i luv 1 iij,< nd gegen Herodot polemi^^iertc, berichtet uns 
joseph. c. Ap. I, 16, dass er aber besonder» bei tler Kolonisierung de^^ ältern im tlii^ehen Italiens 
aut die Üdysseussage Rücksicht genommen habe, dafür hoffe ich weiter unten noch Beweise 
beibringen zu können; dass er sich auf das Zeugnis Homers stützte, ist ja bekannt, ebenso 
wahrischeinUch, dass er gegebenen Falls Hesiod benutzte, so vergleiche hier zu Latinos 
die Theog. v. 1013. 

Fr. 14' 

Pseudoscymn. v. 236. 

Kvfttj, 7iQi6xeQoiy Xaixtdus Aju^aau» 



' Die Verse 231—235 Uber Rom gehören auch inhaltlich dem Dichter selb.st. 
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«7t' Aloieif '^ ov Kt^ßf^uv Tt dfixrvjm 

Dazu vergl. nach E. Meyer, G. d. A. II, § 302 A. 

Fr. 14 a. 

Strahn V, 243: lavTai^ (den Städten Kainpaniens) (V fif r^t'/^ fnu Kvfuj XaXytdkur y.nt 
KvfinUov TuxXatQiaiov xuo/iW .laoon» yd(i fort nijfnfivTÜtij nur xi ^Lüceiuxiöy xnt 'haMUtttdiur, ui de 
t6v atölov Hyomef *Ltnmti^9 6 Kvft<ßos Miywdinis 6 XtiAxtikw: dtwiioXoyi}oano nntK ny^oc 
cifcovr, t&v fih [x^r] Ajioixiav dwu, «&r M ri^y ixiowftlav' Sdtv yßv ftkv Tt^oaayoqeöaai Köftt), 
xriaat d' arr»/»- XnXxidrT; öoxovai. Ver^l. Vell. Pat. I, 4. 

Mit Verweisunii auf GetVckcn, Tiiiiaios' (leotjr. d. Westt-n«, p. 31 weise ich Kpliorus 
ausser dem Fr. 45 b. Mueller das bei Strabo diesem Vorausgehende zu, das ich dann zu 
einem verbinde. 

Fr. 14 b. 

Strab. V, 244: iftv$evov 6* ol xQi ^ftmv h> nh *A6gvtp td ateQl r^y rixtrtnr t^v'Ofujgixfiv' 
xal dtj xal vfxvoiKnTttov laxoQovoiv iytavOn yewhdm xm ^Odvmiia h Toft* i^aciaOai 

ruHmntrffn'Of <V of t:jiyiiynmi y.n) rovc <7<)r«c tov; v.Tfo.-rittt^ yii'oiih'urc ynrnnh-rKy «V ("'fiojo 
ij OtiQOnivov^ r.Tß fön' Ara^^ tQOjth'ior tunroi; xuituneQ iy rwi lIXovTCDvioi;, xai ruvio t6 j^uioior 

nkavxmvtiv ri imiäftßarov xn2 TotV A'</i/u.(iiofc ivtat*da Ifyeadat "E^oqo; (M juii Ktft- 

fitQio$e nßooootet&r rw x6aov tpt^oi» avtov^ h xmayeiots oAt/aic olxth Se xaXmmv iffyäliK, xtu 
dtd rmay dgvYftdaior :ifto fUXtjXot'^ tf f/ oimr xal lobg iimvf if ti ftaviflov t^ytaddi nokh yi/ff 
'tf)<j}'ith'ov .^i'fi' ^' d-TO iitruXXiiiu xai Tt'n' iinvxfvniurdn', xn) ror ßnniXiujs >l.iodninriOs orrorc 
rti'rfüi'fis. fh'ui de to/c -Tfo« rö XL"l'^"iQ*^*' ^'itoiov nijdrvn tov ijXtor öoür, dXXu T^/C rvxro^ ^scü 

noQeveodai xthr j^aa/uiTiov xai diu rovtO xitv ;io»^r»/>' .Tfjji al'wr cuinv vJi Jga {J. 15). 

tfoMi not' advpj^f 

i^^ifO; (f na'h)V intMoxnni" . 
rmtoor ()f difffitnor/mi ror< ur»')nti).TOt'i v.tu ßnoi/JoK rtydci 0^« dstoßdvtoc altfp tov 
XgtiOftov, TU Ö€ ftanäor ixt ov/tf^etr fi€&€Ottjx6s ek hegoy zo^tor. 

Fr. 15. 

Pseudosc. 242: 

XTioii' yii"i ■/'jijOiiii)' i/jißfv {f .\ni.Ti/j', 
Strabo \ . 246: nmi dt .liy.'il(iir/_n<h' fori AfUTr;/.;,- Rrunicv. 

Vell. Pat. I, 4; i'ars hurum civium (seil. Cuinaiiorum^ magno po.st intervailo Nea- 
poUm condidit. 

Wir wissen, dass ilphorus gerne OrakelsprQche anfahrte und sie als Quelle benutzte, 
wenn Müller 1. c. sagt: de oraculo praeter Scvmnum nen.o (|uicquam monuit. so stimmt 
das nicht ganz; wir l^^en bei T.utatius Daphni> Fr. 2 (Peter, \ \\<t. Rom. fr., p. 126): post 
etiam pestilentia attecto., cx re.>[>onso oracuh uri)em re»titui.^se sacraijue Parthenopis cum 
magna religione suscepisse, nomen autem Neapoli ob recentem institutionem imposuisse. 

Wir haben hier 2wei Versionen, die des Ephorus finden wir ht\ Lutatius Daphnis, 
diejenige bei Strabo 1. C. vatt^ ^ xai XahudtTg in^xt/aatf xfü lTtih)xovaaat*ov nrie xal Vl^i^- 

' Die folgende Umatellung: ßach Mdllen Vorschli^ U c. p. 20$. 
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vai(oy, (ootf xat Nfd:tolijs Ixltjdt) dt(i roino, die gestützt wird durch Münzen und Inschriften 
(s. Kaibel, Inscr. graec. Siciltae et Italiae, p. 190), scheint auf Timaeus zurückzugehen. 

Fr. i6. 

Pseudosc. 344: 

Toi'Toti dt ^at'mai naQoixova' l^ufuvm 
245 Tc^ A&o6vw, /tey oß? ßuaäyeau xel/iaw 

olxovot Asvxavol tc Ka/i.iayoi r uiia, 

TToooF^rTs Sf. TovToi; tiai :i(iMy 0!v(ÖTOiot 

/it^oi n}s" noaFiÖMfiudo^ on'niinriitrvij^, 

tjv (f.aat ZvßaQitai unoiaiaai :it>ö tov, 
350 }€«A MButaoimz&v ^ainaia»» 'Elia nöhe, 

ijy &maay tpvyomte vno ta ntQOi>i& 

xnrn iiyv 'Ant'nr 'l^mv.mn y.Fiiihn] .-rö^rc 

Ueber die \ erteil ung der Volksstanime wird noch unten zu sprechen »ein, über 
die Gründung von Posidonia handelt au^brlich Ettore Pais, Storia detla Magna Grecia 
e Sidlia, vcA. I Append. IX p. 533 f., Trezene colonia di MarsigUa in ttalta ovvero PosU 

donia r ](> >ur relazioni con Sibari. Die aus Sybaris vertriebenen Trözenier (Aristot. pol. 
V, p. 1303a, Stral). \"in, 373) sind dir Gründer von Posidonia (Strab VI, 252; Solin II, Io>. 

V. 250 i, ist die Darstellung widers])ruchsvoU; während die Coionie v. 250 als 
massiliotisch und phokäisch bezeichnet wird, heisst es darauf, die Phokaer hfitten sie, vor 
der Perserherrschaft fliehend, gegründet (ich nehme Tmesis nn, vergl. Amm. Marc. XV, 
9, 7 nach Tiniag. A Phocaea vero Asiaticus populus Harpah' inclenientiam vitans, Cyri regis 
pra< f< ( ti, Italiam navis^io petit. riiin?? pars in l.ncanin Veliam. aH,i cmdifitt in Viennensi 
Massiham.) Kine Schwierigkeit bietet ein Citat aus. Antiochus bei Stiabo V'I, 252, worin 
es heisst: ^ »^oi d' 'Avxioxo; <pMxaiai uXovotii vff ' 'AuTiäyov tov Kvqov OTf>«ri/;w toi»« Öwafii- 
vovt iftßdnag äs rd «rxd^ stawotiovs nJievam jxqwhov ek Kvffvov ittd ManaaUav ftni Kgeovr^doi; 
änoHQOVodiyrui AI Tt/v ^Elinr xuoat. Pais 1. c, p. 30() Anm. 2 meint, indem er Pltttarch 
quaest. gr. Ii, Her. lY 15'» citiert, die Besiegten und au> ihrer Heimat \*rrtriebenen seien 
den Bürgern unwillkommen gewesen und df^vhalb vun ihnen zurückgewiesen. An unserer 
Stelle scheint eine Kontamination aus Anliochus und Ephorus vorzuliegen, der Umstand, 
dass auch diese Verse mitten zwischen Ephorus' Eigentum stehen, Iflsst sie mich unter 
seine Fragmente rechnen, aueh die Rücksicht auf die \'erse 203 f., wo ebenfalls \ un Massa- 
lioten und Phokäern die Rede ist. Damit müssen wir verbinden eine Stelle bei Ephorus' 
Lehrer Isocrates Archidiimos § 84: ei 'I'otxarT^ aev »/ fi-vojics' Ttjr ßnnüJxDs lof ueyüluv liFo.'in- 
teiav ixkinuvTCi jtjv \Aomv Maootudav ant^iit}ouv. Es scheint eben auch nach Thuc. 1, 13 
eine Version gegeben zu haben, welche alle Gründungen der Phokäer mit dem Untergange 
ihrer Stadt in Beziehung setzte, auch die Hauptnachrichten des Ephorus über die Besied> 
lunix der iberischen Küste bezeichnen als Gründer die Maoatdiuv xuarntt^ <Ihox(uh. Für 
einen i'erirojfsenschreiher liegt der Gedanke nahe, dass wie eine Metropole wie Milet eine 
grosse Zahl Kolonien nacheinander aussendet, so Bürger, welche ihre volkreiche Heimat 
ganz aufgeben, auf einmal eine grossere Zahl Kolonien grfinden. 

Pseudtjscymnus v. 254 — 263: 

'Ev toj nvtMo xaptai dt J'i ooiji'ixo') 
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&i dij .-iQooayoQevovm v^ooi's Aldiov, 
itnir 'leoA ieyofUinj ttc eöidyotc' 

Haiöfirra ifalvnni yntj fi arn)^^ JtVQa 

260 xni f)*a.TiV)(/ii' vtf'o.; drafiokal uvdotoy 
f^j'O Te atdiiQftöi tc Qatait'iQOiv xfvnoi. 
Mia d* imlv alnßr dtoQotifv äxotnlap 

In tliesem letzten Verse erblicke ich eine Notiz, die ihren Weg von Antiochus zu Thucy- 
(lide«^ (III. : fiinn-Tfu M AirrnnnToi avrd; />c. rü^ Aiti/.ov % t]n<iv-;] Kviöi(uv nnotyj'i (h-rf;. olxoioi 
^y ir fttü ithr rijOiDv ov /ayii/.jjy Huiiiiat de AaiUQU " vofJÜ^ovat de vi ixurf; nrOMunm tv rß 'FfQU 
OK 6 Utpatoros ;|raixcv«r, Sn rtjv v^ttta fpatvettu st^g dvaiidovaa xoiJi atd 717 > i',iuoay xcmvov) und 
Ephorus gefunden hat Das» Thucydides sich vielfach auf Antiochus stützt, ist nach Wölfltn, 
Antiochus von Syrakus und Coeliu- Anti]iatt i , nicht mehr zu bezweifeln, wenn auch ein 
T«-il -it-iner Gründe nicht dir voll-- lirw riskralt hat, die er ihnen beimisst. Dass unser 
Dichter bis zu Antiuchus. oder ThucyiiKlcs zurück^efjjritfen, ist, wo er kurz vorher und 
gleich darauf nur Ephorus ftilgt, nicht zu erwarten. Dazu kommt, dass die Tiniaeus cij^ne 
Hineinziehung der Rhodier, wie wir sie bei Diodor V, 9 finden, hier fehlt. Dass die Schil- 
derung tler vulkanischen Erscheinungen besonders lebhaft ausgefallen ist, darf uns nicht 
Wunder nehnx n, fiel doch gerade in die Zeit di s \'i rfassers, wenn wir gegen Unp^n der 
allgemeinen Annalnno fo|<xfn. fin Ausbruch (Posidoinus b. Strab(j Vi, 277 und Flui. h. n. 
II, 238), Vielleiclit hat auch zu der Schilderung Timueus etwas beisteuern müssen, der 
ja neben der Hauptquelle hier und da herangezi^gen wird (vgL Diod. V, 7 und Schol. z. 
Apoll. Rhod. Arg. HI, 41, zweites Schol. aus Callias). 

Fr. 18. 

Pseudoscymn. v, 264—270: 

'£15$» SauJiia rijoos ({irvxeotärtf, 
265 ';»' Ti) .yoörnjov tttr tTfoüylcoaoa ßdQßaga 
h'yovm .t/.i'jfhj xnTnrffifoiT ^fßijniy.n. 
did tl/y trtnn.T/.n'ouv dt ii]^ j(t''}oru ((iniv 
^:t6 TÜtv 'Jf'n'jotur TointxQtav HoXovftfyijt' 

270 JLty.f/.uT' f)i'y((nTn'-OfirTo; ' 
vergl. dazu Kphorus b. Strabo Vil, 270: 

Fr. 18 a (M. Fr. 51). 

liir fi/oor = (Sf ffoav Mal Ißt^orf, oSwttg ngtStTWi ^ijai r&y ßagßdgfor Vig^ogos My&idiu tili 

2£au3iiai f>ix(ai<U. — 

In diesen Worten ist K])h. in der Haui»tsa-h'' Thucydides unJ l'l;ili~iu> i^rfnlLit. 
bei Thucydides lesen wir: ^^ixuroi dt fut urroec jtoviuh tjuirnttw irvixioattttm, <'»,• uir arroi 
^aot, ml nQurtQoi dta xb a^x^ovt^. (of dk 1] dh]ihia n oinxtmt, li^-'joes Svtes Hai ästb toS Soenror 
junaftov Tov iv 'IßtfQUf ivto At}'va}y dmmtdvxes. xal daC avtmv Ztxavia rare 1} ri}aoi IxaläiTif 
3tQ6iw{tov TfHvnx^ xaioi'f*evtj ; Ephorus hat die Nachricht aber ein wenig modificiert und 
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abir<''=f''i^^'ärht, ind»^m er sacftf. unter den Besiedlern dt*r In-*! seien auch Iberer, die die 
ersten Besiedler Siciliens sein sollten. Seiner Nachricht »gegenüber steht die tiniaeische 
bei Diodor V, 0, in der die Iberer für Autochthonen erklärt werden. 

Fr. 19 (MueiU Fr. 50). 

Strabu VI, 2<j6. 

Fr. 20. 

Pseudoscymn. v. 270 — 282: 

laxe» ndlue, ms q>aiHy, ästd löt» T^tmxäv 
dendtfl yt»^ fitta lavia OtoxXiov; arölo*' 
:taQU Xahtififoty mßovtoi' t/v orxo^ yivH 
fy. 7(7)%' \Wijyöjy xai ovrr/Ä9f>v iiiyoi, 
275 luiyHt f'io Jwy««?: oixi'jTtKjt;. 

tO 6" Im Zt(f rtnoy ri/^ *lTaXi(K düiomi 

xiitfoyiiv. ' ^loyia^ rrirrnrc rtntink'iftnjV 
2SI0 u A'»j)(r»>/Os /ifTi'i .Atuijinur y.ntojy.ion' 

Fr 20a (Mueller Fr. 52). 
Strahl) VI, 2(>7 über Naxo.s u. Me^ara: 

iftjol dt tai'rus "Etfuoo^ .tgtotai HuaOr^rtu nöltis 'KkAi}vUiae Ä £ou3ii^, ^enÜTtj (so nacb 
Scaliger cod. xai r^, Cluver u. a. nenextudeH^tn, Brandis de rat. temp. p. 25 totoxaidatätfi) 

7fi'/o fiiTf't T« Tnuuxn' loi'^ yun noöjfoor dtdu'rm tu h)nxi]in<i r«7»' TvaoriVfäv xat TijV thitt'mjxa uop 
rnrrii pntjiJiininr, innri stUT lii:innfitr nhh>. Stox/jn >Y \4>h.ritT<n' nanfvixO/na nytuoi.; *<V 

r//»' 2.0(t/.inr xurayot/om it/y ir ovi)t'rnuv nov arOfjiijnojr y.a'i t'tjV nonijV n'js yi'/;, f.-rntrÄi'hn'Tit 
'AOt^ruiuv^ ftiv /i/; nrloni, Xahcidia; di roi-v tv Evßoiu of j^voii naoakaßöi-ia xai nhv 'Jojvoiv Tivdc. 
fn de AtoQticor, [tuv] ol :iXe(ovf f/oa» MeyoQäCt TÜevom' robs /tev oJ^p Xniavöins miotu Afi^or, 
lois di JtüQtiat Miraga jfiv Tßiatr ngaiegor Koiovfiiy^p, 

Vi. 20b (am Schluss.e M. Fr, 51). 

Strab, VI, 269: 

7<ic <V ^roitxuvooas 'Ag/ta^ fiir rxiiotv tx Kmjivöov nXsvOQiS nuji rorc nrTor; /jj«U-iir; 
"Kr fdy.i'oi'h/aav ij n A-i^-/- xaJ tü Mt'ynoft. niin A/' Mrn^f /./.i'iy iy t/ aair f»V AthjKi c i"'.!h7f y^i rör 
Woyiav XQi^ottjnia^oinyun' iniaihii Tur On'n; nörrno}' aioin rirn jjÄoi'Toy !} vyittay tov utr orv 
^Aq/Jqv iiivdai r6r Tikuvtov, MvoxtXXav Ak f^i» vyirmi', uy fikv £vQaHOvooas dtn-yat ^sr/sto- uJ 
9k Ko^Smova. Htil 9ii ovftß^rm KQOTtovtAras ftiv oPrms ('yustr^v olxiftHtt aoltr ttitKug etQt^Kaftev, 
ii ijHxnvoaa-; fit i.ti jooorroy tx.-ttoriy n/.orrov ö'tOTt xai attoi'i hf JiOQOtftin dtado&^VCU, X^yorttOV 

•tQu; roi; uynr .mh ii/rt; <'i; orx uy /xj'f'rwro rti'ToTs >'/ SrnnXovooi'foy Arxdtt) , tuv 

^ Wnyinv xdtnoyiiyxn no<K '/.Hf Vtmy ju>y AutQuojy tvnoiia nvn: iSrrnn ai/ lyii/yot .; 

f*c Tijs' ^ixe/Ju^ .Tayü T<Dy ra Mtyaoa xjtoi'niotv m-nhißfly nviwi xm xaiyfj /ict' uhJ}»' 
inioai tdc SrgnxowKMS- qH*ff^ii ^ xai Sta rip- r#}s y^him^ fvfimuovitut ^ rrdiif xtn 6ta. t^I' xutv 
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hflivuiv ev</:vtar. ot n ärdQt; lf/e(Xüviy,ol xaiion^oav, xat avvtfiij J^vQuxovaaiot.; xi'Qnvvovfiiroii u 
6tan6^&9 xmv SHtov xal Hev^eQat^äouf Ueo^eßO&f^ rcve €716 T&y ßagfiagw xmadwaimvo/tinvs^ 
i,ony yan uhr ßnoßf'inotv 01 ftiv IvOMCM, mis Ix T^f Jltgoiae btffoOP, O^dtva dt Tiyc JtaQoJhs 
no)v oi "ElXt^vts (i.TTFadai, T>yc ftfaoyai'a; ÜTielgyeiv TiutTtLiamv ovx Toyvfn; dx/ü AtnfXroay fu/Qi 

Als Ursache dafür, dass Ephoriu den Gründer von tHaauom zum Athener gestempelt 
hat, nimmt man die Eitelkeit der Athener an, die in Isokrates euien Hauptvertreter fand, 
man vergl. dazu Vell. Paterc. 1, 4 Athenienses in Ruboea Clialcida et Eretriam colonis 

occupavt Tf- ner multo post Chali idt n<< s, orti, ut praediximus, Atticis Hippocle et 

Megasthene ducibus Cumas in Italia condiderunt. 

Die Herldtung des Namens Syrakus von dem nahen Sumpfe findet sich hei Steph. 
Byz. s. V. SvQdawwm am Ende: mtI ^(um;, ^ t«c noMtm Sv^axtb. 

Ich habe die verschiedenen Ergänzungen des versWmmeUen Mal tf} der Vollständig- 
keit wegen bri^psetzt. dt nn im grossen und ganzen traue ich dem Verfasser der Perief^ese 
nicht zu, dass er nur des Verses wegen von seiner Quelle in diesem Masse abgewichen 
sei, wie Freeman 1. c, p. 525 meint, hat man doch, wie v. Arnim mir mitteilt, die metrische 
Fonn gewählt, um die Zahlen nicht heim Ahschreiben verwirren zu lassen, wie dies medi- 
zinische u, a. Schriften zeigen. Mir scheint die Verwirrung aus den widersprechenden 
Ansätzen Pheidons herzurühren. 7u dessen Zeit- und Gcschlechtsgenossen man Archias 
gemacht hat. Wenn auch die Historiker vit ltach verschmäht haben, die no\ t llenartigen 
Berichte über Städte- und Koloniegründungen in extenso zu berichten, so waren sie docli 
geneigt-, auf die durch sie Qberlieferten vermeintlichen Thatsachen ihre Comhinationen 
zu gründen. Wenn ebenso wie Fheidon bei Ephonis (Strabo VIII, 358) auch der Gründer 
von Syrakus .Xn liias in der Parischen Chronik unter ep. 31 ^fxuto.; äno Tijfihov genannt 
wird, so wird ilie- auf der' lu/.ähluni; hei Plutarrli aniat. narr. II, bezw. der Quelle t. d. 
Scholion z. Apollon. Rhod. Arg. IV, 1212 beruhen, wo Archias als jüngerer Zeitgenosse 
Pheidons erscheint; dass nicht Temenos sondern Aletes der Oekist von Korinth war, thut 
in diesem Falle nichts zur Sache, denn es handelt sich hier gar nicht um den Gründer 
von Korinth. Ephorus setzte die Herakliden-Wanderunt; nach Clem. Alex, ström. I. 21 
735 Jahre vor da*; Archontat dc>; Etiaenetos (334 v. Chr.), ob und wann er die Zerstörung 
Trojas angesetzt hat, wissen wir nicht, wenn uns auch der Tag von ihm überliefert ist 
(Muell. Fr. 9 a). Vielleicht hat Busolt, Gr. Gesch, V p. 385 Anm. 2 nicht so ganz unredit, 
wenn er die zehn j^md von 1069 an rechnet und so für den Anfang der zehnten das Jahr 
755 herausbekommt. 

In Fr. 20b haben wir mehreres, was für F[>lin!us rharakteri'^tisrh ist, das Orakel, 
das Spridiwort, und, wo von der Entwicklung von .Syrakus gesprochen wird, die rhetu- 
rische Manier. 

Fr. 21. 

Pseudosc. 283—290: 

MfTi'i rarin d ä.10 Xä^av AeovjJyot tldhe 
1' rij%' {fimy t' f/ovoa Piiyiov ."r/nfn-, 

Züyx/.ij, Kardr)] Kedlhtu/j; tax' d^ronMor. 
XTdiU» d* in6 tothrcoy &vo nölas, Evßoux xal 
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eUH 'IfÜQa xal l'avQofiiytov Äfyo/iivtj.^ 
390 9k Staat» XahuAiaiv oTmi n6las.* 
Dazu bt ZU vergleichen Strabo VI, 373: riiv /nev 'Ifiionv ol h Mvhüs hataav Zayidatoi, 
KaXihtolaß Si NdiuH, Mßom» ^ ei Amr^mi; ib. 268 Zdpthi Na$Uop o9oa aeo- 

T€Qov xtiofia iü)V Tinoq Kajnvi]v; ibid. X, 440 »/»' xal SotÜJl^ EBßoM XahttSicov riuv ixet 
xitoua ; ib. 268 xai KaJÜv>] (V Inri Xn^Uov itbv avimv xrioftn, Tuvoniih'inv Ae rthr Iv ^T^/// Zny- 
xXaiutv; ib. 272 jUontytj ation, JS'aftcuv ovaa xai aint^ lüty avtuOi. Vun älteren Schriftstellern 

berichtet auch in diesem Falle am ao^Qhrlicbsteik Thacydides VI, 2—5, gestützt auf die 
Angaben des Atitiochus, die in der Hauptsache auch Ephorus als Grandlage dienen; 

Thucydides, der in grossen Zügen die griechische Kolonisation darstellt, lässt Euboea, 
CallipoliK (v. Herod. erwähnt) und Mylae unerwähnt, während Strabo und Pseudoscymnus 

sie aufziililcn. 

Bei Diodor XIV, 59, i f. lesen wir, <lass iauromenion erst 396 v. Chr. von den 
Sikdiem besetzt und benannt ist, ib. XVI, 7 und bei Plutarch Timol. 10, dass Tiniaeos* 
Vater Andromachos die noch abrigen Naxier dort angesiedelt habe. Dem gegentiber steht 

die Nachricht bei Strabo VI, 268, bei Pseudoscym. v. 289 und die 38. Erzilhlunpr KononSt 
der zufolixe ein Milesier, als sein Vaterland durch Flarpagus bedroht wurde, nach Tauro- 
menium kam. Mueller, Geogr. gr. min. I, p. 208, der übrigens das handschrittiiche iyo^tvtf 
stehen tiast, denkt an ein anderes in der Nähe von Hhnera, Pais a. a. O. p. 592 (f. an 
dne Besetzung des südlichen Tauros oberhalb Xiphonia durch die Zankläer oder Naxier, 
die danach früher als die Megarer nach Sicilicn gekommen seien. Mir scheint es nicht 
unwahrscheinlich, das> die Oe'^chichtsschn^ilu r des \ irrten Jahrhundert!« aus der Aufnahme 
der Naxier nach 5^erstörunt; ihrer eisrnen Stadt in die auf der Stätte ihres früheren Kastells 
entstandene eine Wiedergew in uung früheren Besitzes herleiteten. 

Fr. 23. 

Fseudosc. 291—294, 297—299. 

Tfi; AmQixu^ fii nnhv uviv/xaio%' rfonoaf 
MtyaQtTs 2^cjuyorrü\ ol Peix^oi «J' txrioav 

SvQOHÖaiat M ri^v KuftA^annf ieyofthnjv^ 

297 AtTiu fih' ovr fh)' Hl .tÖMH 'KÄhjyidf-;, 

KoiQjTfdmnmr Ivfaj^toärraiir tavs töatavs- 
Auch diese Angaben haben als Vorläufer die Nachrichten bei Thucydides VI, 4 
und stimmen völlig zu ihnen, so dass man glauben könnte, sie stammten aus 
dieser Quelle, wenn man dies dem Fseudoscymnus zutrauen könnte; die Erklärung, die 



' Nach Mcincke und Pais 1. c. p. 593 A. }. 

* V. 390 verstehe ich so» d«ss der Verfiu«er «agen will, ihiem crBten Ursprünge nach aeien diese 
Orte chalkidiseb, denn in v. 287 leitet er auadrOcklich Euboea u- llylae von den voiheigeoanaten naxischen 

Kolonien ah. 

' Die Zeitangabe der Gründung: 46 J^hre vor der Zcrslürung in ul. 57, I Stimmt zu ihucyd.u. Ü., 
155 Jahre nach der GrOndung von Syrakui, und witd hier wie im Scbol. z. Find. ol. V, 16 mit Recht auf 
Tiniaeus auztlckgefllhit 
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übrigen Ortschiiüen gehörten den Barbaren an und seien von den Karthagern befestif^t, 
entspricht ungefähr den Zuständen des vierten Jahrhunderts. Aus Strabo gehören, soweit 
sie die Kolonien betreffen, folgende Stellen hierher: 

VI, 272 (Pxitaav) Zekivovvia ^ ol a^odi Meyaoek 

il). "AxQuya; de FeXoUoi' oran; 

ib. djv t/f y.ai Ka/ndQira ä.Toiitoi Zi'Qaxooimv (vgl. auch Her. V'll, 154). 
In der Angabe des Pseudoscymnus Meao^v d' luiva Ik Zdfiov müssen wir eine durch den 
Verszwang und die Flüchtigkeit des Dichters faerbeigelDhrte Verstümmelung des thukydi- 
detschen Berichtes erkennen, für die wir seine unmittelbare Quelle kaum verantwortlich 
machen dürfen. 

Fr. 23. 

Pseudoscym. v. 300—304 : 

'H d' Imkia 7XQoaexh> OtvtaiQiff, 

iuyt'ii')n^ Ti'i .-Tiii'iTi nor fj Tic Tnyr ftnnj^nnov^ 

«Tio joi' öi tuotn'omnoi Iia/.or loinoua 

iaßovau, fieYÜX)/ ö' varefior ngui eoniQar 

*EUäs ngooayoQev&äoa xak änoackus. 
Der Xaiue Cirossgriechenland für Unteritalien hat nach Pais' überzeugender Dar- 
-teütin!^ a. a. t). p. 513 iT. rirci Phasen durchgeinarht, 7:ner*;t i?t er der zusammenfas-^t nde 
Be«;rilt iut das von Pythagoras und seinen Schiili-rii beeinliusstc Sitditalien. s<» Ik I den 
Geschichtsschieibern der Philosophie Nicom. ap. Porphyr, d. vita Pythag. 20; Jainbl. d. viu 
Pyth. 30, Jambl. 166 u. a., dann bei Polyb. II, 39, 1 und Cicero Tusc. V, 4, lO; de or. 
III, 34, 139 imtner mit einem Zusätze Über Fythagoras' Einwirkung. Dieser philosophische 
Begriff wird dann ein geographischer, wie wir ihn bei Pseudoscymnus antr(^ffen, zu ihm 
leitet ge\vissermas?;('n Cic. Tuscul. I\', i, 2 über, wo h< hf?i>-st: (Juis onini i'st <iui putet, 
quum tloreret in itaüa Graecia i)oientis.simis et uiaxiniis uibil^us, ea quae magna dicta est, 
in iisque primum ipsius l^ythagorae, deinde postea Pytliagoreorum tantum nomen esset, 
nostronim hominum ad eorum doctissimas voces aures clausas fuisse? Drittens wird in 
den geograpliisi hen Begriff ausser Italien noch Sicilien miteinbezogen. Bei Strabo VI, 253 
Ijeis'^t es : o't öt riyc ^/xf/./uc Tcoavvoi xni /irrd Turra KnQyi]fiuriui, rote iikv .^cp^ t»/^ ^LixrXIa: 
nokriiui'viti [jiftih; Putimiov?] rote de irreal «rtfyc it^g ^Ixakiagy Sbmint^ r«/-? Tuvrij xnxöji öiiOt^xav, 
H&kmu ik tow '^klt^vu;, <or> :iQ(ritfiov für ye aal -rijff fteaoyaias noÄÄijV <lfi}Qijvto^ <äjro TÄr 
Tqomx&v doSdfievot, itai ^ im rwrovunt ijlrfi^iao <3ot< t^v ftsydXtfv 'EUdda rairtjv iieyov Ktu rijv 
XtxtUav. Mit Recht schreibt Pais diese Auffassung einem siciUschen Patrioten zu und 
weist aufTimaeu< hin: mir ?rhrint diht t nicht unwahrscheinlich, dass an der fraglichen 
Stelle dem Scymnus liphorus vorgelegen hat.' 

Fr. 24. 

Pseudosc. 305—316: 

305 7.//j;rf>f'fs' yovv naondnknrrlnvc Pyri /SC. »J fieyäXtf 'J'JmÜsJ 
JiüÄet'i' Ttuavav siQmtor tjV daciixioar 
KevtomStm jtQmeQW, äe ^* ol sikifoimf 



' In einem Nachwort bespricht Pais dann noch die Stephanusstclle s. v y . n.i: '^nbtTo d'f ycni 
Mt}'dÄ.ti 'Eikät, er meint, wie er heute beim üeberschn it. n drr Alpen angesichts seiner Heimat nife „Italien", 
so habe man beim Betreten der ersten Stadt aut gno>!>gi;t chiscbem Boden „GroasKriecbenlam)*' gerufen» 
was dann sum Sprichwort geworden sei; als aolchea wird es uns von ApoUonides v. Nicae« Obeiliefert. 
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'Inntiiviov xni Mti)/tnr (oxianr AoxooL 
310 Sdev ttnlp iyyvtdtto nHonm 6t6ßtuue 

(\rtniy.i<)ia öoxovao'. Of <V '/.r.'öfuiun 
'K:iiCf/f voiot nkijoinv xfivnit Aoxooi. 
'lovTovi dt jiQUßiuvi fj uai ■/^Qi)aaadfu röfioti 
315 YQaaxtnaw, o9c ZAhvitOi ^o9io9m doxa, 
rtnly d^ujinixoi ui)i' ^():ri,i iTiCif Any.ni~)r. 
Als Kolonie der Krotoiiiuti n wird Terina übereinstimmend bezeichnet von Plinius 
III. 10, 72 Crotonien^ium Tf l in.i und Phlegon Trall. b. Steph. I^yz. s. v. Tfijivn, w'ih: 'hu- 
Ätnc xni namun.; oitiftrvai)^, xxioiia KnoKonaiwv UK 'pMyuiv. Auch über Hipponiuin und 

Medma (Mesma) berichtet Strab. VI, 256: 'Inju&vtov, AoxQöty xtiofta und Mid/m, nökie Aohq&v 
(vgl. Thucydtdes V, 5, 3 wo die Hipponiaten und Medmfler als 5,uooot und n.-roixot der 
Lokrer bezeichnet \v«-rden). Khegium wird von Antiochus Kr. 10 bei Str.ilK) VI, 257 als 
Kolonie der Chalkidier und Messenier hrzcichm t. vim Thucydides VI. 44, 3; J wiTden 
wie bei Pseudoscymnus nur Chalkidier als Kolonisten angegeben, doch kann man heute 
diese Stellen nicht benutzen, da die betreff<»iden Redner von ihrem Parteistandpunkte 
aus die Thatsache messenischer Teilnahme unterdrückt haben können, aber ein Buch« 
«ielehrter wie Ephorus wird kaum unser Bedenken «;«JteiIt haben. Bei Locri Kpizephyrii 
treten wieder die that»ächlichen Beweise für Ephorus in ihr Hecht, v. 3i(> deckt sich mit 

Fr. 24a (M. Fr. 46 bei Strab. VI, 359). 
'E^poQoe d* oht T&» '(kwwtUor Aoxgtov inotaws ^i)aae^). 

Fr. 2|b (.M. Fr. 47 h. Strahn VI, 260). 

Strabo \ i, 2ÜO: ti'/^ i)L töir .{oxQÜir voituyijaff in^ ftyijoitri.; "Ktf ütiui, ijy i^äktvxo^ orr- 
tnier &c T« t«5* Kjgifttx&r rofufwn- xui AaiCi»ro<(ür xui ix Tiltv 'A(/iiij:iayinx€oy, q>*i0iv ir joii noiü- 
Toif HOiyiatu ro^o ti» ZakevKov» Sn, wr n^egov ras ^fffuas tms A$motaU innffeydantov SgiCar 
iudoxoi^ t'ii; udixijitnotr. ixrh'o; Iv xin^ vöimt-: öidmiatr, t'iyovtirtoi T/ic tiir yfu'jtiu^ n'jr 
AixaaTü)V ovyi r«; ainU rmii .(/<■( n'tr arT(7jr, fjii; de CtffUasj 6ttv tlinu »äff avi^' iaatrei Ök xai 
To unkovatcoo)^ avinr :jfol nov of iif!o/.rn'")r f^ifiniim 

Vergl. Aristot. pol. II, 1274a 22, Diod. .XII, 20 f., Clem. AI. I, 352 ed. Par. Eine 
ausführliche Darstellung der Gesetze des Zaleukus scheint mir an dieser Stelle selbst in 
der Form der nagiHßaots unwahrscheinlich. 

Fr. 25. 

Pseudoscymn. 318—329: 

^E'/mu Tovratr (sc. r<T)v AcMQ&r) Jtßuntt fdv Kauimria 
ix toö Ke6to>»oe ^ xis iax^ äjwothv 

' Strabo VI, 2S9- V •'"'^N' "'" ■loxitoi <h '/•,".(<,'«'/ ''C'""' "TtKjfwi n*>v fr k5 Kijtn<ui;> y.ii/ ro> iiiyn-ir 

C-oitgoy tff{ Kgotatroi hm ^ivoaxotvoutr Muotwi ä.tmxtoüiiftt!; iiJto Lviivifori ■ 'Kifuutn ö' ut « tt iwy 0.t>i '""<"»' Aoxij'-n 
a.-nWWo(!v f»>;«ac. äi| i»h ovr jgia ij rirmea ^Sxotf cti tiß ZtffVQkfi .... Ich setee deD vollen Tejtt Strabos her, 
um zu zeigen, wie sidi «!.is O ;, !:, !) Verhältnis gestaltet: bei rs.-i.!MScyii>ims ist Ephorus i-ns';-. !)ond uml 
die Abweichung wird nebenher bemerkt, bei Strabu ist das Verhältnis umgekehrt. Wir sehen daraus, Uass 
bei dem enteren Bphon» Hauptquelle ist (vgl. Geifcken, Timaios p. ai). Dieses Verhältnis wird noch 
klarer durch das benannte Fragment Aber Zaleukus. 
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320 dno 10V ovrey/vi xunivtiv de rf) rroktt 
aiU»¥og aSni toi'vo/ta oj^ov;^ varegor 
ßitxtoyofidoßtj «0 XQ^*^ Komiavia. 

TiTj^: de Tatnrjc )} evTvxfojnTTj 
evardijornxt] 716hg Tf yrvofiivT} KnöxaWt 
325 Mi'oy.Fkos 'Ajifuos änoociaai doxü. 

(tftoßoy TOi^TOw lorl Mgitmim$«tp. 
Taihac 'Axotoiv in HtlmMvrtjaov xxUsai 

&<pixouh>ovg kryovoi --rtioa? tu; riölstc. 

y^j-rrj Stral)n 2')I : iinä iiji' —<'tynav 'Ayaiön' yrrlnun Knvlumu, noörrnnv Ar?.«i)via 
keyofievr] öiä t6v :tQoxä}tevuy avkwva, iari d' i(j>]fi(»g' ol yäg ij^orteg eii StHÜJav v:i6 rtüv {iaofiüoojy 
UbtBow Mol t^v bin JKäviwindar hntoar und Steph. Byz. 9. KavXcaria jidhs 'haUiK, ffv Avhh 
viar 'EHOtoSos xald dtä to /M&nip adi&mf ehm. Vergl. SoUn II, lo u. Paus VI, 3, ta, wo statt 
der Krotoniaten einfach die Achaeer genannt werden. 

Zur Gründung; Krotons vergl. ausser Strabo VI, 269 (s. oben Fr. 20b), 2i'*2 (Antioch, 
Fr. II) u. VIII, 387: de jütr Pintov tjv 6 Mvnxf)log '< Konrcn-o: olxioxi)^ nnt h Hi])pys Rheg. 
Fr. 4 (M. F. H. G. II, p. 14 bei Zenob. III, 42), die älteste Quelle, und Diodor. VIII, 17, 
wo die drei Orakel beigefügt sind. Dass vor der Besiedhing die Japyger an der betref- 
fenden Stelle gehaust haben, berichtet Ephorus in: 

Fr. 25a (M. Fr. 4S) 

Strabo VI. 2h2: f'txovr dr ^fayi-yrc tuv Kommra jroojnjoy, u)g^E<ponüg (ptjoi. — - 

Fandosia wird bei Fseudoscylax 12 bei der Periegese der Westküste zwischen 
Laus und Plateeis bezw. Terina aufgeführt. Zu beachten ist Strabos Stelle VI, 256: qnwl 
ik xai (Utnihinv jtore ytyradm TWY OirfoiQtxiöv ßaatlhüv r^y UwdwUav. 

Thurii tritt hier ganz für das zerstörte Sybaris ein, von dem der Dirhter später 
V. 337 ff- ausser der Reihe lierirhtet, es ist zu beachten, dass Ephorus nach Strabo VI, 260 
bei Erwähnung des Zaleukus nur von Thurii spricht: 

€hv^(w>s 9 vtrxEQOV äxQißovv ^Umnas niga rtuv Äoxgciy hfdoioxiQov-; /«>• ynroi^ai, 
Qova^ d£' ttvoitäaBai yag 01' rohf iv rote vdfiott Snavta ^vlemoftirove id avxo^pan&p, diXä 

xobs iftfih'oyxag ruT; <'trrÄo>; y.nfuvoig. 

Die Anfalle, ila'--- <iie AcliiScr au- dem Peloponnes unter den anderen Stallten an 
der Küste Grussgnechenlands auch Metapont gegründet hätten, widerspricht der Angabe 
des Ephorus: 

Fr. 25b (M. Fr. 49 bei StraboVI, 265) 
olnmiis M TO» Meronoynov davhog 6 Koioijs xroayyos yeyhi^tKU r>/c :tfQi AtlqHH^s, 

aber nur schcinluir, wir haben schon öfters gesehen, dass bei gemeinsamen KoloniejTjrün- 
dunt^en verschiedener Gemeinden der Oekist einer vnn ihnen ;jn:^eh'jrte. und es i^-t nii ht 
ausgeschlossen, dass die Achäer der Sfidküste des korinthischen Meerbusens unter der 
Führung des Oberhauptes des bis zum Ende des ersten heiligen Krieges mächtigen Krisa 
an der Nordküste hinauszogen. Dass Metapont Beziehungen 2u Delphi hatte, davon zeugt <Ue 
Legende bei Herod. IV, 15 f. Den Oekisten nennt Fseudoscymnus in diesem Zusammenhange 
nie, wir and nicht berechtigt, aus seiner Nationalität auf die der Kolonisten zu schliessen. 
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Fr. 26 (M. Fr. 53). 

ix Kfjt}oat^<; ywaixiii yevtr,i)m r^aai y.at i]ytpaoü<a rüjy KQijXiüy' laouita ') ihroyaoav 

äjtö fjoeaöe uvoc t^v xAli». 'luftyui d* ofhto iejp« tuqI riy»- Kuatms' btoUfiow Amuiainovioi 
Mmt^vtots ämHtdrwi j6y ßaodea T^Uxlor Miao/ivriv ätpotiftgvop inl dvt^v, öfiöaavtes 
noöitoov inav^^ety a&mde a^v ^ M&ta^niv ärtmy ndvxas dnodaveiy gsvloatac: <)f t>/; .lükecu^ 
y.axih:rov mn<irn''nynf; t»>!'c rr vrftTHTnvc yil jToraßi'TtiTor.; Ti'n' rrohrt'iv. A^^ffiTf') 'V rnrrnov jltei] 
Tov sto?Jfiov Ti»s yvmbtai rujr Aaxedat fiorkoy ovveAdoiaai iaimov rjmc .tuou rur; uydgai 

ld( fieft%f>oiierui, i'u; ovy. f'.-r' tawi noAe^iülev Jt^Oy loii Mtaaip'toi'i (tti fitv yuQ fdvorui tutvonot' 
ovmt, 6t dl Z^&*K äq>ivTec Tn< yvyaacas iv rff xolcßtiq imQorojiidevoy),^ xal jfivivvoe e*»/ lema»- 
ig^aai rqf Jtarglda. of «1 i töv Hoxov (f v/jiTTovrti ani rnv t<öv yvyat/n'iv /.6yoy iv vtti dtiiEviu 

r>Qxo)y 'Wi rö ."latekjs en vyin^ avyt^tlOtJy to7< tV fjhyi'r .yoootraiay <5t ni'yyivtoi/ai rai^ .Ktnihyoi^ 
undaai^ ünana^, i^yovfuyoi nokvxtxvt'ioeiy fux/Uov ytyo/iti'toy öi xovxmy ot /liy :tui6ti ihyoiiäaOtjauy 
naQ^evim. Meoai^ de idlm noießt^SeZaa hnfioHai^am iwi» mfimieQ xal Tvgim6s fpifoi' 

ufKf ' nvtifv iftdxon^ imatuMek' (t^t 
Vfoleftimf aui xaXnoitpQOva &tfft6v ij^ovre^ 

atyiiijTnl -xaxtoajy ijitrtfnon' rxiitfotg. 
elxoai(^ d' ol uiy xuxu rtiova iijyu /u-io>'Tf? 

(j fvyoy IQw^inmv ix ^leydliov ottifO». 
tifr f^v otV Meompno» xmevdftano, inavd^ovtie Hf cBtade rohs iZa^m'ac o^x ^/«>toc roif äUnuf 
infjuov ojc oi)x ix ydßov ye^ov^mK' oT ovyioxdfuvoi fitxu. xü)y JCiXtoxojy imßovAevaar rdis AaxediU- 
ftovtots aiiyidevTo Anni m'natjiinv iv ifj t\yooä rrJ/.riy Any.onty.ör. tnn<)ny ?yyftnö>ni. roh- ^ 

tuXwTwv roös i^ayyeiXttvroi'^ x6 /Uv äyxKJxtriiteaOui /^uÄ^noy f'yvtooav xni yun Txokkov^ dvat xnt 

& de/o^ &mimt neoaha$a». ol fth p^t^vftin^ tthMfww n^äStP inioxo», ol ü iiä 

vSv natiowv i^eiooy udroic <fe äsiouU/W iStiönv xfiy uiv xmdaymoiy 'tayori ja töi xo.-xov, uireir, 
et /!»;, xfj^ Mfooijyiai txfiijxtov xnrnyfliinnfiai nrooc innviövrus. oi (V mn'/j'yjyi xareXnßovxo 
roi's \'lxoio*>S Jtoi£ftoüVTai; loif ßaQfiÜQut;, finuo)(öyx£i ök tiüy xtrövvoir xri^ovai xijy Zagai-ta. 

Fr. 26a. 

Pseudoscymn. 350—336: 

330 Eatv fuyiOJtj x(öy iv 'Inüni Tiion-;, 
dbid ums ifoetos lugaytu; ?.e}'Ofuytj, 
Aoitedaiftopiauf &roueotf, tvdaifmir n6hs. 

(X HoQßeytut xni'Tijy yun t'xxiaay .TpOTOÜ 
f vxntnny, n/votiy, 'f vatxüv t vxi/i/iui xi ' 
335 oi'vayofüytj yno hiuoty ijxt rt'jooy f)vwy 
stdofj omifftvi^y yij'i xuxuymylfy i'/tt. 

Fr. 20 b. 

Ponij). Tro»^. III, 4: His igitur jnDribiis ita hrevi civitas convakiit. ut, cum Mc>sc- 
iiiisi prupter stuprata» virgines üuas in :>alleiuni Messenioruiii sacrilicio l)elluin intulissicnt, 
gravissima se execratione obstrinxissent» non prius quam Messenam expu;^nas.-<ent, rever» 

* Die Angaben haben wi; tia;; uMtrttt, was unverstlndlich ist. 
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suros, tuntum sibi vel de viribus suis vel de fortuna spondentes. Quae res imtium dissen- 
•=:ionis (ir.iPciae et intestini belli causa et oriiX" f^iit. Tta<|ue cum contra pracpumptinnem 
»uam annis X in obsidionc urbis tencrcntur et querelis uxttruni post tatn longam viduitatem 
revocarentur, veriti, nc hac perseveiantia belli gravius sibi quam Me^seniis nocerent (quippc 
Ulis quantum iuventutis hello interddat, mulierum fecunditate suppleri, sibi et in belUs 
damna adsidua et fecunditatem uxorum absentibus viris nullam esse (itaque legunt iuvenes 
e\ Pfi frenere inilituin f]ni post iu'^iuraniliun in supplenientum venerant, qnibn? Spartani 
remissis proiniscuos oinnium feminaruiu c;oncubitu.s permisere, maturioreni luturain cun- 
ceptionem rati, si eain singulae per plures viros experirentur. Ex bis nati ob notam 
inaterni pudoris Partheniae vocati. Qui cum ad annum XXX pervem»sent, metu inopiae 
(nuUi enim pater existebat, cuius in Patrimonium saccessio speraretur) duoem Phalantum 
adsiimunt, filium Arati. i|ui auctor Spartanis fuerat iuventutis ad generandam subolem 
doiuum remittendae. ut, sicuti dudum patretn ciii= nascr-ndi auctorem habiiis^cnt, sie ip.sum 
spei ac dignitati^ suae haberent. Ita(|ue nec salutatiä inatribus, quarum adulterio infamiain 
colleglsse videbantur, ad sedes anquirendas proficiscuntttr; diuque et per varios casus iac- 
tat! tandem in Italtam defenintur et occupata arce TareDtinonim} expugnatts veteribus 
incolts, sedes ibi constituunt. 

Ueber Tarents Gründung; veröl, i'ais a. a. O. p, 208 ft'., der darauf aufmerksam 
macht, dass in dein benannten Ephorus -Fragment bei Strabo a. a. O. erzählt wird, dass 
dfe Partiieni^ die Achäer unterstützt hatten. Zu beachten ist bei diesem Fragmente, dass 
Ephorus' Mitschaler Theopomp Fr. 190 bei Athenaeus VI, p. 271c und bei Diod. VIII, 21 
li!)* r d( n-elben Gegenstand abweichendes erzählt. — Zu der Schilderung von Tarents 
Sage vergU Strabo VI, 278. 

Fr. 27.* 

Pseudoscymn. v. 361—364: 

Hetä 'haiiay eöfiig Pförns Sfäßoe 

xehai' xa&t'jxotTe; dk .tooc t{]v loßoliiv 

oixorn' 7f?.Tj'rfC" itnV nr; (VvonntfH 

liof^Teainy fnn-ttöv it jüjv Meaoamwy. 
Die Periege:<e fulgt der Küste, Italia grenzt unmittelbar an den ionischen Busen, 
bis zu der Stelle, wo er sich öffnet, wohnen <üe Japyger (s. Strabo VI, 282: ^ 6* in B(fev- 
J€Ohv Jt^ev0f*irti öÖos eis f^y TdoatTn, d'^totnp fuSs oSaa ^fiigas, tw h&fiiv jmut r/Js elgtj/ievtj^ 
yetmofi'joov, fjv Mt(iaa.-tt'rir rr xat Itmvytnv .... yoivr'K of .to^^oI npoaavofvf roi-or v<^l. ibid. 277. 
Uass der Nanie der Messapier hier mit dem der Japyger mehr oder weniger sich kreuzte, 
betont ja Strabo wiederholt Brentesion war die Zuflucht der aus Tarent vertriebenen 
Japyg^ (Messapier) s. Strabo VI, 282: Bgemioiov d* Itiotit^aat jukr Uyovnu Kg^es of fierd 

' Während bei Pseuiloscymnus v. 326 schon Thuhi als achaische Kolonie au^efohrt iitt, wird 
V. 337 hinter Tarent, also ausserhalb der richtif^ Reihenfolge, ein grosserer Abschnitt Uber Sybatis und 

seine Geschichte tingeiügt, dass diese achiiisi Ik KoVinft lOOOOO Bürger gezählt hnhc und sehr rcii Ii 
gewesen sei. Da sie das ülack nicht habe ertragen kOuneu, so hätte sie sich von den weisen Gesetzen 
des Zalenkos abitewandt, sieb der Schwelgerei eigeben und den Uebermut so weit getrieben, den olym» 
pi>; ! rti '1 n Ki'tikinii 71Z 7n tnachen. Zur Stra:V si i si<- mhi ikn Krotoniatcn zerstört. Diese Darstel- 
lung steht in ihrem ersten Teile bei Diodor XII, 9 unter Timaeus' Eigentum, in ihrem zweiten bei Athenaeus 
XII, 531/3 für Sybaris unter des Heraklides Ponticus, Ar Kroton unter Timaeus* Namen mit der Hinzu- 
fügung: oi <)i 2Lvßui>nai rovto .Tofijooe kryoroit: Wenn ich auch glaulc. dass auch Iiii 1 Cnindc Ephorus' 
Eigentum vorliegt, so nehme ich doch Anstand, ihm das Ganze zuzuweisen, besonders in der moralisierendeo 
Fonn, in der es hier vorii^. 
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fhjni'fic ^.Tf/.t'tr'frt,- ?x Kru}or,(ir, fiß' o'i ly. t/Jc ^ry.s'/.ln- uTD^ny.mr: iitTU Tor 'Juni'yo; (/.tynat ydo 
(iH({ tni(ni>i;y ov ai'fififlvni öl qnotv atnovs, <iXÄ' t'mtkUtiv fi^ Tt/v BoTxi<nar. voiroov Ak i) -7o/»c ßaai- 
iwo/iirtj noXli/v Anißale Jiji }^iÜQai vnb xwv fitxa f/HÜMrOov Äaxtdaifwvion', upuji d' Ixneaörxn 
ofo^v bt roS Tiqanoi Idl^arro <A Bgeyrt&änM xal relemi^aavTa ij$ta)oaif iaftnQäc ta^p^. 
cf. Pomp. Trog. III, 4, 12: Sed post annos plurimos dux eorum Phnlantus per seditionem 
in pxilium prf'turbatns Brundisium se cfintulit, quo cxpulsi sedibus suis veteres Tarentini 
ooncesser.mt. His inoriens per^uadct, ut ossa sua postremasque reliquia* «•onterant et 
tacite spargi in foro Tarentiiiuruni curent; hoc enim modo recuperarc ilios patriain -uam 
posse ApoUinem Delphis cecinisse. Uli arbitrantes eum in uitionem sui civium fata pro« 
didisse praeccptis paroere. Sed oracuH diversa sententia fuerat. Perpetuitatem enim urbis 
non amissionein hoc facto jirnmi<?t^rat. Ita ducis exulis consilio vt li(i>tiuni niinisterio 
possp'^-^io Tarentina Partheniis in aeternum fundata, ob cuius beneiicü mcmoriam Phalanto 
divinos honores decrevere. 

Diese Weissagun^r konnte kaum noch geglaubt werden» nachdem Tarent den 
Römern unterlegen war, und somit ist auch ihre Quelle in das vierte Jahrhvuidert ver« 
wiesen, in dem sie bei der häufigen Gefährdung und glückHchen Errettung der Stadt vor 
dem Anprall der umwohnenden Völker mehrfach Hestütigung trpfiinden hat. Ha-'; i-?run- 
(lisium ein Imvnov genannt wird, entspricht Herodol IV, 99, wo es heisst: fx HQrvTmiov 
hfiivos. — 

Auf die Frage der Bevölkerung Italiens des weiteren einzugehen, fehlt hier der 

Raum, sie ist von Pais a. a. O. zuletzt eingehend behandelt, hier mag genügen, wenn 
wir im Ucberblirk noch einmal zusammen'itellen, wie sich das Bild der italischen Vcilker 
bei Pseuduäcymnus (Ephorus) gestaltet: An das ligystiäche Land grenzen ilie Pelasger, 
welche ihr Gebiet gemeinsam mit den Tyrrhenern bewohnen, landeinwärts wohnen die 
Ombriker. Dann folgen an der Kttste die Latiner, im Binnenlande die Ausoner, an der 
Küste weiter die Opiker, landeinwärts, an die Aisoner grenzend, die Sauniten und ferner 
im Binnenlantli- ilie Leukaner samt den Kampanern. An diese \'rilkfn- schliessen sich dar- 
auf die üenotrer bis l'osidania, dann folgt Italia ^spater wegen der Kolonien CinjssgnV'rhen- 
land genannt), dies wird vom Ionischen Busen bes])ült, bis zu dessen fis{io/j] die Jai'vger 
folgen, an die fernerhin die Oenotrer und die Messapier mit ihrem Ankerplatz grenzen. 
(Hier verlässt der Geograph seine Quelle und geht zu Theopomp über, dem er die Be- 
schreibuiii; des Adriatischt-n Meeres und die i haraktfri-^ti-Tlu- St htlfienmi; der 'i.uinMnnoi 
'"OufiQiy.n, t ntnimmt). Fragen wir uns, wie diesem» Bild der Zeit des Ephorus entspricht, st> 
kommen wir zu dem Ergebnis, dass es wohl dazu stimmt. — 

Vergleichen wir dte Angaben über Italiens Völker bei Psettdosc3rmnus mit denen 
bei P8eud(»cylax, der jetzt allgemein in die IiiQtte des vierten Jahrhunderts gesetzt wird, 
so ergeben sich zunächst mancherlei AI )wt irhungen, die bei der ^chle> lit( n !'< berlieferung 
de< Scvlax gegenüber den Uebereinstimmungen nicht so sehr ins Gi- wicht fallen : liu* 
\ ölUcrliste bei Scyiunus ist viel reicher; Ausoner, Opiker, Oenotrer, Messapier fehlen bei 
Scylax, wftbrend wir die *Olat^ (Volsker) bei Scymnus vermissen, ihre Unterwerfung war, 
als Ephorus schrieb, vollendet. Die Kampaner finden wir bei beiden, sie hatten sich nach 
Diod. XII, 31, I i. J. 438 als Völkerschaft konstituiert dt toi'tojv y.itiü uh' IxnUav t<'i tthoc 
ji'iv KniiTTftvmv arrroTtj). Die I.ukancr sind noch fuouynut, mit anderen W<>rten : sie haben 
noch nicht ihre Herrschaft über die Griechenstädte am Meere ausgedehnt, Ausoner im 
Binnenlande und Opiker am Meer werden bei Scymnus als getrennte Völkerschaften auf> 
geführt, die Ausoner als Binnenländer, die Opiker als Meeresanwohner, wie es denn auch 



i^yui^L-u cy Google 



•28 



bei Strabi» X', 242 von I'olyhius lieis>t: Ho/.rf!nK d' ftit/airn i)rn Ith-ij v>>iii^(i}v jtu uf 'O.t/x«» ,- 
yi^oi um Avaoiit-: oiy.tiv iljr ^u'jQar lacttjv ncQi tuv Hfjatt)(ja, während Antiochus Fi", hu 
a. O. bei Strabo sagt: r^r ^<&^v Ta{>itfv ^Oaatobt ohtijaaf, td^oi^ Ak xal AvtmviK xaXetodat 
(vcrgl. Aristot. pol. 1329b, 5). Bei I.ivius VIII. lO und IX, 25 lesen wir iu den Jahren 
336 und 314, <la>s die ninuschen Konsuln die An^oner tu ki i> j;trn . das?, somit um 
diese Zeit die Ausoner nfn-h als V'olksstamm bestanden. Säumten und Leukaner sind auch 
bei Pseudoscylax verttcten (vgl. Strabo VI, In Betreff Oenotriens und Italias ver- 

weise ich auf die Bemerkunf^en Müllers zu Pseudoscymn. v. 300 (Geogr. gr. m. I, p. 108). 
Die Japyger lässt Pseudoscyinnus bis an den lörmi .-ro^ reichen, also doch wohl einen 
wesentlichen Teil der Ostküste der si'idwestlichcn Halbinsel Italiens l)o\vohncti. es trifft dies 
mit der Xacliricht des H|)hnrns zu-^nrnmen. der in Fr. 25a (b. Müller Fr. 4N) berichtet. fla>^s 
in Croton Japygcr gewohnt hatten. Dass die Oenotrer bis an die Xordspitzc de» taren- 
tini!$chen Meerbasens reichten, hat schon Antiochus bei Strabo VI, 254 berichtet; wenn 
Müller a. a. O. p. 21 1 sagt, der Geograph lasse die Oenotrer bis an die Ostkflste Italiens 
reichen, so widerspricht dem, dass in der allerdings dürfiii^en und unklaren .Angabe die 
Küste mit lir' iiti*<inn den Mes»npiern zugewiesen wird. Alj>chliessend wird <hh die>e 
Frage allerdings kaum beantworten lassen, da die nächste Partie der Periegesc zweitello» 
lückenhaft ist 
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l»' i Striibu \, 242 von Pol^bius lit^isst: Tlnh'fiHK rV tii</rtivn tiro ißyif yo^tit^iur lurxti' ( >nin<ii\: 

••<x(j 'f i^ai xai Avooras obtety ji^v /_o>Qav ravu/r Tiaji ii,r }iouT>'iQa, während Antiochus Fr. Sa 
a. O. bei Strabo sagt: rif» x<'^9*** tavt^ YMotoiv ohdjtiai» xovtovc de xnl Avaoms xaiäladat 
(vergl. Aristot. pol. 1329b, s). Bei l.ivius Vlil. 16 und IX, 25 lesen wir zu den Jahren 

•t^O und 314, dass dit- Winii-( ln-n Konsuln die Ati-^Mner hi?kri("^t(^n . t\a^< >;omit n«r> 
diese Z(?it die Ausoner nocli als \ olksstamni bestanden. Sauniten und i.eukaner sind auch 
bei Pseudoscylax vertreten (vgl. Strabo VI, 253). In Betretf Üenotdens und Italias ver- 
weise ich auf die Bemerkung;en Müllers zu Pseudoscymn. v. 300 (Geogr. gr. m. I, p. 208). 
Die Japvficr liissl Pseudoscymnus bis an den 'Invio^ .TÖi.u. r> ichen. also doch Wohl einen 
WHsf'ntlichen Teil der üstkii<tp der südwestlichen Halbinsel Italiens bewohnen, es tritit dies 
mit der Nachricht des lijihorus zusanimen, der in Fr. 2Sa (b. Müüer Fr. 4S) berichtet, dass 
in Croton Japyger gewohnt hatten. Dass die Oenotrer bis an die Nordspitze de» taren- 
tinischen Meerbusens reichten, hat schon Antiochus bei Strabo VI, 354 berichtet; wenn 
Mtilii-r a. a. ( ). p. 211 sa<ii;t, der Geograph lasse die Oenotrer bis an die Ostkiiste Italien - 
reiciien, ■ w iderspricht dem, dass in der allerdings dürftigen und unklaren Angabe die 
Küste nnt Brentesion den Messapiern zugewiesen wirr!. Abschliessend wird sich diese 
l*"rage allerdings kaum beantworten la^ssen, da die näciiste Partie der Periegese iwcit'cllos 
lückenhaft ist. 
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Gegenüber der Behatidlung der Geographie des Westens durdi Bplioriis' ei-gebeii wich 
fftr die Sunmlung der FragmeiiUt die sicli mit dem Osten befassen, Kcboii allein aUK dein 

ruistande fp-öüere Scliwierigkeileii, daß die griechische öeograpliie diese Gebiete iineiidlidi 
häufiger behandelt hat. so daß ein Herausfinden des ui-sprüiigliclien FJireiittinis rles Epbotus 
aus der Menge des iueiuaudergeHrbeiteteu Materials besondere Scliwit.iigkeiteu bietet ; doch 
wie die Geographie des Westens in Geffckens nmaens,* so hat diejenige des Ostens in 
Niescs Apolloders Commentar zum SchiffUcataloge als Quelle Strabos' eine dankenswerte 
Vorbereitnng gefunden. 

Tni .Talirc l!»oi liaf T'. HoefVr ♦*in*> Monographie* verüffeutliclit, die als gemeinsame 
Quelle 8traboiis und de!^ sug. Skyiuiiüs den Schiffskatalog Apollodors zu erweisen uuternininU, 
eine Darlegung, die so viel Wahrscheinlichkeit iUr sich hat, dali bei der Art, wie sich der unbe- 
kannte Jambograph an sein Vorbild anlehnt, selbst die Annahme, er habe teilweise dessen 
N'erse in sein Werkchen herÜbergenonnnen, nicht ganz ungerechtfertigt erscheinen dflrfte/ 
¥\\y d«^ii Sammler der irf^oLn-aphischen Fragmente des Ephorus ergibt sich daraus die 
nicht sehr einlache Aufgabe, aus dem 1 'berknmmenen das ursprünglich ephorische Gut auszu- 
scheiden. Ferner wird bei dem i luu akter liei Fundstelleu, die nur zum Teil geugra- 
phiscbes, viel hlnfiger, so besonders Stephaous, grammatikalisches GeprSge zeigen, Sehwierig- 
keiten haben, kurze Angaben ttbw Ortschaften an rechter Stelle einzufügen, oft werden 
sie überhaupt, weil die beigefügte Bttdiangabe rie in den historischen Teil verweist, beiseite 
gelassen werden müssen. 

Die beträchtliche l bereinstimmung zwischen den Nachrichten und Ideen des 
Ephonis und demjenigen des Jambograidien beginnt nach einer Unterbrechung, die durch 



' \Vis6. lloilagf /um Jiilireslter. A. Gynii». ii. U^. /.. Ros<»ock, Ost. 1900. s. K<l. Sdiwartz Puttly* 
WiHao^^ i \ S 4 zu Ephoros. 

' Johoiines (»elfokeu. Timaio*" (jeo;^r»i|iliit' iles Wewtous. llcriin isi»:.' (pliilol. rmt-js. i;!. Urft'. 

' BenedJctiis Xiew. Apolloiloi"« Couinicutar zum S. hitlskutalo'i«; uls i^uellf StiaUu.^. Ühoin. Mii>s. 

F. XXXII s. >jt;7 rt'. 

* L'lrich [[üefer, Kiue geiik«liu>ini« Quelle ätmboiit» and des sog^. Seyurnofi. Jaliresber. d. Kgl. 
(jyuinaü. iu Saarbrücken lÖUl. 

* Fdix Jftcobys (Apollodora- Uhrmilkt Berlin 1902^ Ausfuhrniigeii Uber deii di«l»kti«tfli«n Trlm«tpr. 

>>csuiulfr.s 8«ine Statistik der Aiiitpaoste w ^^■l'.\^'*»w\<^vn ii. <>. 8. <i8 ff., erti«tiein«n mir g(>j|j:i'n di«tie .VnnRiiiiif 
weg^Q d«s geriugttu Mateiiala utclit lH*\vciskriit°tig gi'uu^, - i: 
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Aufnabme von Ang^abeii ans Tbeoponip^ und Ttmaetis» bezw. Eratastlieues' eit^^etrateu ist, mit 
Pseadoücyninus v. 415: 

Fr, 28.» 

PsieuüuticyiuiiUü 41Ö— 426: 

{j 'üivnii fierä tavta staMnelvoifW yi; 

reo» *JUvQtätv liyoüoi» xed td fih 

iti'XO>v XfiToiXfiy Tijr tiffiftynor vt irntiirn, 
n Jtjr nuankütv h-iöc i:if.)[uv WAoiav, 
' XHt Tivn i^d-v avKov (Uinüuy.ali iiovoiwi 

bnt]xo* arat, Jtm xtü fiomgj^tg, 

n fV iirrnr<iiir7oi')ui " ^foaeßfJs 'V firroi'v MJ'«I* 

xtui'iortxtiv fSifU'haiv ijytuiijy.ÖTni; 
th'ui, fiiof ^ijÄuvv tt xuofiuütaioy. 

Für den Charakter der illyriBchen BarbarenTölker sind wichtig Nachrichten, die wii' bei 
Strabu und Nicolaus Danascenua, fainflgen Benutxero des E^nntiib, finden: Von den Autariaten 
beißt es bei Nicol. Dam. Fr. 112 an» Stobaeus M. F. H.G. III, S. 458: Ahamriuv loh adrrfirois 

Tffir nrnnrioiimv h' rn7^ i'üninoQtni.; nvftfyiiiit ^(hyrrt.; n^o^iTroi'ai : von rt^ll Dardanieill obeiifla 
Fr. llU: laf>d«r«';, 'IXXvfUxüy t&voi, tfji^ iv it'o fiiio XtiVitytai j-iövov, üiar yn'fVit^ai, xm im yüuotq, 
tttd reXBmwnts, und bei Strabo Vif, 316: «Syenw i*Sme ol Jagdavtat TeUme &oSt* ht» vüg xoaQkus \ 
AgvSnvtr^ an^iata hnavOa duthtif mndodutj fioi'ata^e* ^ Sfiten hufte^^tjoav <b2 XQWfievot xnt 

l>iH Perit'jTf'SH lies Scymiios zeifj:! an dieser Stelle in ihrem weiteieii Nerlaiite ein«' 
Küsteiibescbreibung. die sich besoiidei-s auf die Vülkei-scliaften dieser Uegeiiden bezieüt, deuliicli 
erkennbar ist sie ausgestattet mit der Dari>tclluug der griechischen Städte bezw. Inaein an der 
Kflste. Wir kdnnen heute nicht mehr festetellen, wann Epboms, nachdem er die Kflste htl 

HKf nÄm'or und f ih-ixöK beschrieben hatte (s. l'seudoscymnos V. 470 lt.), din Darlegni^ über die 
■^Ti'nn; darall ürekllüpft hat und, ob er es filierhan|)t in Av.n fr<*n?ra|i|iist:tH'ii Hilrheni getan hat, 
läl)t sicii heute nicht mehr teststeUen, ist aber wahrscheinlich. Ich gebe zunächst die Aufsäbluug 
der Vidkersiiiallen. 

Fr. 29. 

rseuduscyninus v. 42i»; 

4'{0 niynhjf .im/ iirroic riiV At'/vJjiy hytifti.n^V, 

434 imkQ dk tovxovs tUA BqvytM ßdQfiaiMi, 

' IVmd'fM N tiiiiiis V. :I"m— ;i7'.'. Pmauf folgt eine uii^clieJli«nt] nuf ionix-lif Mftcori^iKij^ie /iii-ü<-k- 
«aflUtreudc SteÜB \-. '■'•^^ ■i>il. ilie l}eriihruiigs]»iniktt! bietet mit Ilippocr. xegt äfow, iiViro»; idyntr c. 1*» u. Üi, 
mit Aristfit. Meteorolo<::i»' uml mit Stiabo V. L'_'.">. Die Vci-5>e^:WT 390 üImsf Wandeningeti <iLT llenelvr .und 
IKH -897 üUor Pliaetori nnd Eriilanus* .srlieiiun nuf TiraMUS »luüeky.ugolirn. 

■ Di»* Koioais!iti<tTi '<->m l^^n durcli dio Syrukiihanor. die Oehler b«'i l'auly-WifisowH I. p. unU>r 
ilintAiat, ich woil» nicht woniiU gt-^tiit/J, iu das .li»hr i'Mi sct/t. möchte ich eher dem ^izilischcii Schrifttitcller, 
dem kurz vorher zitierten TiniMua. «tuehreiben (8. 6effcken a. O, 120). 

' S. Riosf t'ir !d<"!iliKi<'niiip; der Niiturvölkcf deü Nordens in der ;;riech. n. röni. Li(ei*Htnr 'Progr. A. 
bttUlt. Gym. zu Frankfurt a. M. 187Ü}, S. i'i. I löfer a. (). 2-'> u. AI.: röhlniunn, Aus Altertnm uud 
({figviiwflrt S. 211 C 

* s. iV. H Dopi» u. d. BemerkaDgen dajtn. 
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437 t'JTf'p At: Dgvyovi ^Ey^flftoi X^yu/iei-oi 

of'y.orrsir. nir .'.t»)o5'' y.(tt KndtnK Jiott. 

Sdrrj mtfUHfi ßä^fiaQ oh Jioüfv tounw. 
447 Metä rod; M Beaneamve Molomi Uyofuvm 

ftavTFtov TÖQt'u' ioTi <Y ovv Ilekaoyixor. 

it' i() fitaoydcij d' ttoi ^lydöt-i /SÜQfiafiui, 

aÜc Hol Jieooootd» iftm r^t XßV*'*lQ^^' 
4fili elai d' biwm xovtwi» Maoonoi ßnnßnfjui. 
461 utTenfirn fV "Axinnnvia.' 

(bv rol'z fif%< 'AXy.itffin'n q>aaiv uixioai, 

TOf'c dt rüv txuvuv nuid' 'AxaQvnvn xxioni. 

Ver2:leir!»Hii wir liiermit die N'achricliten in ihm (^ntsprfiplK'iifleii Kapiteln bei SüHbri, so 
tiiiiieii wir, daü Iiier uuigekeUrt za den griechischen Städten die utnwuliiiendeu Barbaren bemerkt 
werden, wAhrend bei Psendoeymnos den VlUkerschaften die Besiedlnng^ der Seettftdte bezw. 
Inseln in der Nälie des Landes liincngefllgt nnd gen&ner berichtet wird. 

Ii Ii i^chließe hier zunächst die Parallelstellen zn der Völkerliste an.' 

I'seiidoscynnnis v 429. 3": Ai yvh,c /.inn;. 7ax diesen Versen findet sich eine wiclitijr^^ Parallel- 
.steiie bei Pseudo.scylax, allerdings ohne i^ennung des Namens, ed. Fabr. 1878 (9 H.): ohoi f)' doif 
'lilvgiwy i^^yos, Mavwi, Aiftrtj imlro etwa tov iiJnuQtor /«••<iÄ»/, xai dytjxei t) Mfivi} «fe Avxa^ws» 

m/of>ya. Vgl. ferner Steph. Byz. s, v, AvynMs^ wo auch die Form Aryviui angeführt wird; bei 
^Irabo VII, 327 w ird vun kimui ut mni .l»7>«5o»' gesprochen mit Beziehung auf spatere Zeit. 

Pseudoscymnus v. 434: liovyM, vgl. Strabo VII, 326: t>}^ yän 'KttMfivov xnl tiJ,- M.tua- 
kxmui fd/_(it tibv Kt{}avviuiy v.itQooiot oi Üi/Movii u (vgl. Pseudüscymnus V. 404) xai Tavidvnoi 
xa« Ilagdhw mü Bg^yot; Steph. Byz. 8. v. Bq6$: dSoI dk Manedopaeav ffipoe, ngoog^ IUve*t^' 

Pseudoscymnus v. 437, 38: Au^//o,-, Wieder fllhre ich an erster Stelle Pseudo- 

scylax an, ibid.: Kai Käöfiov xal '.lo//owi^ of /./''f« fiah- fnarßa xat tfoor wi'x ü.-juiDu- jiJ< 
/'kuvito; .Tf txntinr . . rhn ^l}./ro((7)r n'}ros non- o^ ^Ey/^thl:: työufru^ tov 'l'i^uvvxo^. Keriier .Strabo 
a. 0, 326 : utr tr roli 'Eyy^rtMtoii ol Kädfiov xai 'AQ^uovitii (biuyuvoi tiQX"*' ^'^ jivOcvvfum Jttgi 
f(i<Td»r hca deban^nu, und Dion. per. 390: 

Psendoscymnns 444—5. Die The^roter und ChoDer, die wir auei ThnkydideH' sweileni 
Bache kennen und Theopomp in e^nem Fr. 9S7 bespricht, die also in der Zeit des Kphoros 
ebenfalls bekannte Völkerschaften waren, finden wir bei Strabo VII, 324: Xuort; /«r oiV xal 

oQÜ»v fnx'J' Aiifiij'ixixov xvhiur .yunnÄiar vtiitntui jjtüya»' ^r<V«/<(>»'u i^tuTCi. 

Psendoscymnns t. 447 ff. Vgl. Strabo Vit, 3M: xai j&y 'Hnagan&v 6i Molottoi &n6 
IIvQ§(t** jtfi NeoaroUftov AjpJÜJaK xcii tt^e istoyönHS «»tov (^rrraXoT« öhn feyav6ns, und 3S7 : 



' s. Pa(.scii. Thntkiselu- .Spuren an der AdrI», JaHredi. d. usterr. arch. Inst X (1W7), 8. 17£ f. 
' *. Uöfer a. 0. K». Aau. 3. 
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Fr. 29* (M. Fr. ß4«). 

tÖ finvTrTor tö /r fcu^cn/y, yitfii'iTxfo xnXXtt. tmi 'V *')c f/'qoir "l'jfooo', fftXnnyotv i'Aoriin. 
rseildoscyimill.s -151, 2. \ gl. iSli alto 328: ntgi 'W ]«wWf'in/,- twv /wi' .ttoiinHuiimts rö " wr 
AioK [iniji ',(uu}i, >)inn'i<pfx Km 6 f)fi^oos ix v^g diaittfSt ävuniaodaf ;|ra/4aMrr«(<,- Ätytor. 

PwiidosGjiiiniis 461 f. Nach Epboms bei Strabo VIII, 334: 

Fr, 30 (M. Fr. 56). 

ooo- fth' ')'••• fiM/r/r Tr)c 'KXhu^o- t»/)' 'Axnnrayinr i/ }inir it.-rtt rinr fnTnjünr iinyt'n- 

ftfPtK hteödtp jiMfira« Tifv nQxi'jy, i)yti/iopativ n tijp ^aiarnw XQlvtav xqoq tae JOJtoy()a>{i'fi<:, Arn 

xni ^füv jiQoatjitft äHoioviforoi rß ^vaet rw» tö.tmj»' ori((iuvloy 7iwe!a9at Tt/r fiiuuTmi liHnitmt 
Hellas hei Akanianien. und Hüf»T a. a (> S. 21 eiscMielU hieraus und ans ilem rinstatide, dali 
erst bei \ eis 472 iler .lainbograpli Kplim us ciiisdriiLklicli als seine Quelle üb^eiciinet. dab die,ser 
vurlier gamiclit oder doch nicht ausschiieülich beiiut/.t ich bin dagegen der Ansicht, daü 
der Inhalt der Vene 496-8, 481^3, 43*5—6, 439—43, 463—61 zam mindesten mittelbar auf 
Kphorus >:uniclunfttbren ist. Woher konnte selbst .\ppollodor diese Nachrichten nehmen, wenn 
nicht, abgesehen von Ht rodot und Tliiik\ dides. aus dem von Polybins (s. Strabo X, 465; IX, 422. 
l'ülybius IX, l; VI, 45 ) irepriesenen Berichterstatter über xüani, avyyh'firu, iit-tavarndaet^, doxt/y^^'"^- 
Bezeichnend ist es auch, dali Strabo Hecataeus, üellanicus und Timaeus fast garnicht, Ephuruii 
dagegen recht hftitflg naraentlicli anHUirt.' Ephonis hat eben, mit nicht immer glflcklichem 
Erfolge, die bei seinen Vorgftngem gefimdenen odtt anderweitig flbwmittelten Nach l ichten 
gesichtet und gegen einander abgewogen (s. .Toseph. c. Ap. I, 16). Ein solches Beispiel haben 
wir in dem Fr. 2« h*-i Mueller: ThnkMÜdes 2ri!)t die natürlicli prscheint^nde Dai-stplluiür (II fiH, 
lü2), wohl mag jemand ein erobertes oder besiedeltea Land nach sich oder seinem Sohiu- 
benennen, aber küm nach dem Bruder. Ephonw liat im Aawliiafl an das Lied von Alkmaeon 
(s. Bethe theb. Heldenl. S. 131) aneh dieses Ruhmesblatt dem Führer der Epigonen in seinen Krana 
gellochten und sich dadurch zu Thuk^dides in Widerspruch gesetzt. Der .Taml)cgra|di entscheidet 
«ich für Tlinkydid^s. er wählt die Form der Sage, die auch aus lüa angemessen erscheint.* 
Schon bei den Versen 426— aö: 

Fr. 31 (M. Vr. 160). 
0dpof Tovtmv (seil, ratv *IUvQttbr) ovh Siua&Kf xrifi^nj 

J7}oo< f/uoiniv XT/'o/c ftnir Ijjf kfyuiiiftf 

MfAftim K6Q)tvß\ i}y Kviötoi xani^toay 

ftuden wir di* Bt><«t:itigiing. 

Zu Vergleiclien ist Strabo VII, ;J15: foV" o Siioiov ;ior<tiiit; xn) o? .T/vii »irtur Uidijüoi y<tt 
AnStaSw Xttl IIh]Qaioi, uiv roii fthr nitjwdl^rt vtjoo^ t) ft^latm Kiyxvfju xaÄoriif'rij ittu st6het KvtStoar 
xriojKo, TOI« de 'A^lkakMi ^ 9dQO(, Ildeos ieyo/tivti nQoxeQov. Ilagitov yAg tan xrtofta, Steph. 
Byz. i. V. ^6^: vt^aoi h jut 'AiQ»t ^totapi* tifuuyv/ior ixovoa, fort »rrto/ta IlaQUart 

> Dm Buch dw Artototd» Mic^ocje«; ^ v.iia tamxmv (bei Hasyeh. &nuu&v) T wird kaniti, atHhet 
woiiii '-.s hich mit den frttbor gpgrtlDdetoii Kolonien befaßte, ein ao rsicbeB IfkteriBl wie liSphonu' Geoigpnipliie 

■ Oorode bei Pw^adoiMSjoinoti ninft ni«n verineidei)t einen zn strengen HftBBtab «axalegent wir snttaaen 

l»e(!<-i>k<>n. ilut er s< hon duirh dra Zvrnng {W Veneft gehindert ict., weitliinflg Polemik m treiben, ee entsprach 
KOch nicht tseiiieiii /«wecke. 
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'ii^pOQOf ebtomot Jiy^iuqt, niid Diod. XV, 13, 4: Sfta ü wiVoic Jtgattopivoie IHstm ttmd warn 
Xlg^fUtv &:i*Hxinv fxTiffiyavtei: fh titf lAdQh» hntoar h ttötto »ijoor r^v dvofte^Ofihttv <P6qov avfi- 

Plin. III, löä: Corcyra Melaeiia coguutninata cum (Jiiidiurum opt>idu. 

Fr. ^2. 

Pwndoflcyinntts 481—3: 

lAiJötTa /Unujjdtjv vnoiusxHV xor ßioV 
oßiv faii Jtoiu'jdnn rnvtt} invrofin. 

Au dieser stelle wird bei keinem «iiiderti Sclirifrsteller eine Diomudesiusel erwähnt. 
HQfer S. 95 Anm. 8 weist anf Serv. ad Verg. Aen. II, 271, wo der Tod des Diomedes dsD 
niyrieni sngeselirieben wird.^ Jedenfalls ist für den zu rationaltstiselier Nytbeiil)6iiiitTOng 
ueigßnden Ephoros die sehlichte TodeRnsehiicht annehmbarer gewesen als die von Timaens 
Qberlieferte phantastische. 

Fr. 33. 

Pseudoscyuinus 435—6, 439—43: 

435 :iQOs tfi i'hi/.nTTfj lattr 'EjtiAnftyu^, miki^ 

'Ei.Äi/rii, fp' Köqxi'q' djfotxioai Öoxet 

die nltfti*6xto^ Imtr \inoUmv{af 
440 Koijy.vgniojr if xni KooiviiUov xrioig, 

XTKorai, xiaevtyßfvtr; vnü ttov nvFvttnimv. 

Hei Epilamnus zeigt sich der Jainbograph wie 5»irabo Vil, 316 *E:ttd'ijm>; KrQxvonuov 
miofia unabhaiii^g von Thaitydides I, 24, wührend hei Psendoseylax 27 die Völkerschaft, in deren 
(lebiet die Kolonie gegründet war, genannt ist. Anklang iwischen dem Jambographen nnd 

Psf udosrylax findet sich auch in dem bei ersterton wiederkehrenden Ansdrncke .tö/j-: 'A7j5»/»iV. Die 
jftdenfalls stark iTitorpfliftt«' tind hinwiederun» vt*rstiiuimelte Periegese des Pseudoscylax zeigt 
hier und da unverkennbare Spuren ephorischer Eiuwirkuug. 

Apollonia wird bei Strabo a. 0., ebenso wie beim Jambographen, aufgeführt als nokis 
thfoftundni, mtofw, Ko^v9(mv nai K^KVQalmr, wflhreud sie bei Thnkydides I, S6 nnd Plinins 
III, 145 einfach als Kolonie der Korinther erscheint. 

Pseiuloscyranus 441 Parallelst»>npn fili' Oricus finden pioh bei Strabo VII, 3K» 

bezw. X, 44y ; firra ö' \\.K)i.Aomnr llv/Mny.ij xm ^iJiitxnr Uiul jön- fV tx Yoo/Vis k-to»7<»»toj>' ErjUnctr 
wii fi^ 'IXXvQtoi.; ixatoövxti und bei Steph. ßyz. S. \.'A}*ania: 'lilvmöjv ftuiya nÄi^atuv ^Uqixov xni 
KcgM?^ i( 'Afidrtmp t&r dnb TQolas voatfiodrtmy ijhttaftir^. Dieser Nachricht Ton den enU>ischen 
Siedlern widei-spriciit geradezu die zuerst von Tiniaeus Fr. 53 Mue. nnd danach Plinius III. 1 45 
vertretene Nachricht, die Stadt sei von Kolchem besiedelt. 

Fr. 34. 

Pseudoscyninus V. 446: Koqxvou rijoui «V loü xmd tfeungoniav, 

' 4iiiii ciium de Iiis «vibos dlcitur. iiiiud ^raei'is n»Tll>u» Ifttitoe occoriuil:. alteBnk vi>hMn»n(i>r fnf(iant, 
UNOkOM et origini« eiuie et quod Diotnede» ab iUjrii« intoremptas aak 



Digitized by Google 



d 

Fr. 34 b. 

Str. VI, 269 : Jiliorta 6k Tor *AQ]pav de rijy 2it>ieliay xmakuitlv ntra fuoov^ t//c oigam; 
Tov Tcor 'UouxXitöüxv yh'or: ni'vmxiovvm xi]v vvr Krny.rijnv xaixu'ftivffv, 3fQ&reQOV öi £]^l/gtiiar. 
ixtii'oy /UV ovv fy.[inh>vxn At(ivovovi xneyovjm: olxtant r/yv rfjoor. 

Vgl. beiDupp S. lU, Fr. 20, aus desmi msaininenliängeiuler, auf Epitonis zurUckgeliender, 
DATiitellniig diefle Naehricbt entnommen ist. 

Fr. 36. 

Pmidoftcymnait v. 453—5: 

ßueid jobe Molottohe 6* *Af^Q(uua KoQtrdkov 

änmxöi Im IV (oxiatv <V 6 KvyfHov 

Zq vergleichen totScyl. 34: ftrra M MuioTriav *Aß*ßQaxi'n. .tuii^ 'FD.ijvi^. Strabo VII, 3S5: 

''7f fnxmnt M nvTij rot" uvynv fiixoöv, l'öoyov Tor Kvyf^-ov xrto^ua, und 452: KoolvOun iSi rtriiff- 
lh'vn\: rnn Ai'iy'fV.or xul /o^j'or rai''r»/>' rt xaiio^ov tijy uKti^y xai ftf^w tov \\]i(if)nxixin' xüJljiw 

.-juoriÄ.9ov xai ^ jt WiißQHxin ot'vt^yxiadij xal Vgl. ferner Ezeerpta de inodiis e 

Mioolao Damaseeno SS nnd S3 ed. de Boor nnd Antonin Üb. ed. Martini IV ans Micander und 
Atbanandaa (?). 

Fr. 36 (M. Fr. 98 b). 

Strabo VII, 326: Merä de Trjr 'A/tfionxiay t6 'Agya^ fori t6 'A/t(piXuyix6r, xrhfia *AXx/.ini(oro; 
xai Twv :iaid<uv. 'K^ooog iih' ovv tj r^nt ihr A).ynnl(in'n iif Tn ri/v 'I',:ny6vuiv Ini t/J,- 0t)ßa^ nroarftav 
naQaxÄtfdiyta v:i6 Jioftfjdov; ovre/.'ihir tig AhuiMar niTih xut ovyxaiaottjaaaifat ruintjr te xai ri^v 
*AtiOg»ai4o»' xaloSvm ttvto^ i9d Tßmaiir nUtiac» 'Ayafiriivovoe tb» fAp AioiitjAij nogevihjvm, 
thiy 4* ^AlKftaim»a fubfonm Iv xff *AxaQvm4^ r6 'Agiyos xthat, xaliaat ^ "'Aftquioxoid» btt&wfMUf lav 
Mel^pw, Twijiroy Si th» did ^ioyra xorafiAf de tiy xdhiw dmi rov xard «^y "A^yttar 

jtgooctyOQevaai. 

Fr. (M. Fr. üHn). 

8trftb<> X, 462: "Ktfuoo^ <V «r if t/ai ovoTnarrvaai' 'A/.xiifO)vn yäu tur Auqiüotoj orgaTd'- 
auytu furu Aiofo]6ovi xai uov ä/j.(üy Imyüyioy xai xatoQiioioarut luv Stifimovg .tüÄiuoy 

avpdL&äv Atofti^det xal ttfiO}Qtjcno0at ftei' aifoS tovc OhioK ix^QoSsy nagaddyta 6* ixdvoK t^i* 
Ahiokiav attitv de t»/v ^ÄHa^i^inav noQfi&dy xni ravrqv xaraoTotfirfo^cu. ^Aya/tiftvova 6' <r WJJioi? 
Tois Auytiau; tntßriievov xQiixiiatu onfituK lötv :x).iiaTO>v ToT, Jietji Atoiiiidij ai'raxolov&ijaär'Xfoy. fuxobv 
rrnrnny ^rrinrnnvatj^ rij-; A"t' "Ihov f;öfSov t^tlnnvTa., fii/ dnoiTOs uvrav yitTn t>, )• nrnmfi'nr Frr(ireh%n'TF-: 
oiy.udt ui atot loy Aiufu'jötf (xul j'äj> axtivfoihn iifyüi,ijy :jeQi ainöv ovveoTQUitiuvtjy övvnfuv) xaiäa/Oitr 
rljv juiXioin TiQomjitovittty avrote ^Qxh*' (''^ /'^ V^Q 'AdQaatoo^ thuf H toö srntg^ dam »uijgoyöuor). 
wSta 6^ dtavotjdirta xaiteiV a^tove bä xt rifv tov 'A^yotfe iTtöiimty xcu r^v Motvtoifm» to0 aoUftov * 
j6r fnkv oi^r Atoft^iig maa&tyxn ittjaaj^ riji axQatdae, r&y de '^Aixfiiwpa dynraxjovyra ui) (footiioat' 
A'f toi"to uijde xoirMvfjoat t»)c arwiTfin; /jor'oi-^ t'k'-c Axnm'ftvnc toFc "EkhjOi. "^>' "vv 'E'fr>(M>^ 
:t(jo ni)v ittuHxwy »/d»/ Axagyariav i'.iü Jtjj Akx/üüivt n.uu]aai_T6 jt lljij'ü»" Ajii<^ doyixtn tx. ivuv 
xdofM dawpwtet ttai i^v '^Awtgi'adav dnwfida^tu fnjoiv ijw rov juudoe adrov 'Axa^oante, ''A/i(pdöxo**s 
di dffi TO0 dd«l9N»0 ''A/upiliojptv, 

Fr. 87 (M. Fr. 57). 

Strabo X, 468: 6 d£ tifV "Ahtfuatovida yad^ui 'Ixagwv toi" TlijVfkonrie mtXQÖ? vWk yerio&at 
öi'o, Ah'sta xai AtvxüAtuy, dvyaaiei'oai ly xff ^AHOQyavinf jomwe /Mim tov TiatQOS' toviatr ovr 
tftDtnifiove täe niiÄue '^EtpoQoe UYta&ai. öoxü. 
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Steph. Bys. sehreibt a. V. : ''AXiiiaa, nöin: ''Axagmptac^ änd tov juudoc "btagiov nkt^ebta 
'.Ut'Coi'. Hierher geliOrt uch wie die Stelle bei Strabo X, 452: KooivOun &i rteii(f >ihre>; vjto 
Kvyiiov y.w luo'/ov .... xa'i ti'i^ ynjnovi'iOnv ^inor^niTtc rur ladfibv iaohfoay v^aw %ifv Aevxdda, 
SO Pseudoscymnns V. I6?i : An y.n; ah- fr naciTdu. Kooiv&iun- XTWic. 

Dagegen siuü die Ubrigeu huI die iiiseln au der akaruanischeu Küste bezüglichen 
Bemerknnfen tn farblos, als daß man die Beziehungen su den Qaellen anfinideekea ancb nur 

vereuciien konnte. Eine vielleicht zufällige, aber doch sehr merkwürdige Verwandtscliaft zeigt 
sich zwischen Pst iulo^icjinniis v. 470 ff. und PseudüS( ylax § '55. die später in der Weiterführung 
der Länderbeschreibung über Aetolien, Naupaktos, das ozoli.sclie Lokri.'^, Phokis, Boeotien nach 
Megaris bei beiden Schriftstellern ihre weitere Bestätigung tindet. Der Jambograph schreibt 

Fr. 38. 

»nytat AI ital v^ooi nata tavit/v nkewns' 

465 An'Xiii ^irv fr JTiHÖJuig, KooirfHon- xriaiSf 
aiT 1/ Keqinih'ii'Cü»; Il^äx»t de nhjoiov, 
ij i( IJeioTioyvtjatit ovveyyvg xaiiertj 

470 f^fj^ Aiftiutv 6t nfili rip' F.).Anön* 

ijr'i y.t nhili't tiv^ ir rtf oi •irti.y to.tui'^ 
fr^iixföc '/.T'ti roc xnr' "K<ponov drjXoioofif)'. 

Pseudoscylax dajjt^^ieil a. H. <). : Aynoviivfc i^y nriinnioiiyrr^ rht.Uiv :y. Kuni'riioi' intMxov^ 
Xiinve' ol d' iJioucoi d!toi<Tn'i<iyii^ A>tan>'r}yac Tovffov i>iv /(DQaf nirtot t/oi-otv aittj d' iari yvv 
p^cos tw to&iih» djuutacpQFVfurij .... Mal xaxä rar^ni vi'/oog hn» ital m&kt^ tau /ujuijv. 

fma xaöra vi^ooe Kn^palgpia. innvetfii di ndltv ini xtir ^jigigov, Sdtr dmiXtnov (wie der 

Jambogl'.) uftn jarm -toAi? A/.i%ia yti .löx/^ "Aarnxoc xal hiit'fv xal ;TOTa/«oc ^Ixthint^ Mai 

Oiveidöat .lö/jc' y.ni "'c Tnvrn:: <\vi'i:tkuv; fr>i'i y.nrn jov A/tß.ütor. rioi de xai likXm Axaoviiv(ov 
iy luooyet'f. .niQaji^.ov^ ö Axa(}yayiai ioxiv ijfiiQÜtv xau vvxuhv tivo. i) A' .ixaQvavia toxi 3Üou 
eöJUfieva;\ xot Maxi taita v^aot nasmteoftat TViUai, Sis 6 .iQooxoirrrmr ijaet^r »Of«f. Holoftnat 
'E^tmdeg al v^aot. 

Kr. 39. 

l^adoRcyninüs r. 473—7 

fitrn To/j» .ixuoi'uru^ tüy tor' Ahtit/juj 
ti "JlXidos iaßovoa nyr dnoixiar' 
475 Kovff^tc ddrij^y fdg xauj^ow i6 n^tQOv, 
äffixouevog iV Alno/.ii^ tx tT); 'JI/.id<K 
Aiztokiar tbvofMO* iMetrovi iMßaAtüf. 

Fr. 39" (M. Fr. 15 am Anlang). 
SU'abo VIII, 357; "^ujio» dt (pijaiy AiTaii,6y tixataövtu vnd 2iaÄ.ufi)rt(o; tov fhoüiwi 
'Entimv xal JlifHucbv bt n}c ''Hlelas df tii^ Ahmilap dvoftAom Xf änp' iamw rijy -^tootty aal ävrot- 
xiaat fd; a6tMt .T<wler«. 

' Bez4>ii-hnead ist. dat. 'wl« Ephorus <8. Fr. *iO\ so üuch Fseudo^cylax Hbges«lien von unii^^rechiieten 
oder ittter|>olieiten Stollen darchnoN die Entfern im ^cii nach TitgfsbrtMl angibt. 
* V. 470' ti «ind bei Moeiler ol« Frgm. öö aafgeftthrt. 
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Fr. 39b (M. Fr. 39 toilw«!«;). 
Strabo X, 463: *fJi^o? ^ rohe Ahatloifc daätr idpog dvai /»tfüem&june ye^emuthn» 
i'(f ' moois a'Ü.n Ttüvin tov fivijitorn'ö/uvov yoörov tifitep^t&e i3t6fi9iJtor Atd rr Tfic hrayntrutK l&V rÖSKOr 

y.ni <')i<'i tIv .tuji Ti'ir .K'ihnnr äaxrjotr, ti <io/)'/> fitr <fijOtv änaofir rtjr yo'joay KororjTft; xaraoyav, 
ä^cpixunrrov rV ^Hkidoc: AirtoAnr Tor KvflvituiUKK xai roU Tio/.tfimc: xomorrroc avzmr luvi /«*' 
KovQijuty Iii t^v yvr xaduruenjv Axagyaviav v:tox<oQ^oat, lotv d' Aitutkovi avyxareldövTas "^Ejuuif 

tdc icx"*^^*^^ KTteu röM* ir MnM^ aöietov nagmtßtjm de w&ta>p ftmiigta ri ijttygd/tfiartt, 

TÖ tth' fv Seoiiot^ AhtaUas ihw ras ^Qx^u^eobt^ stOKttrdat nifgu» «örote ivtty, iyxexPitaYfiaw 
iff ftdaei Airaiiov tittomc: 

Xtaqm^ oixiOTTjoa tioq' Ak^aor n<ne dlyu(^ 

lioFif't'ßhTn fiTftfiwjy ythny^ O/.vuniddos 
I\rdf'^iio}yoi naJd Ahfih'u' rord' AvfOijxar 

Fr. 3» «5. 

Strabo IX. 42'.i: nagankrjota xovtot<: xai rn .teol TÜtr Airoilmp elQtjftim, ^i^aag yän unoq-^ 
i'h'/Toi'; «Atoi's fx .Tfirmc tov ygoror tot/ iifv Atokifti rfifa'iv (Hxijow toiv xiueytnms (UiQfiÜQOv ■; 
ix(iaX6yrnq. tot* Aaoikör ftetä ttbr "U/udoe KnaöiV .... nov ix&QÖtv' xoviovi d' bn Ahtfiixoroi 
xai Aio^i'jdoiH. 

Fr. 40 (M. Kr. 14». 

Straiio JX, 427: nöktii d fnyov /seil, ui Aoxooil "Anqiooäv rt xai ^iui'.yuxToy, oty {■ 
Xav.Taxtoi ai'/tfUm tov Ayiig^ioi- n/.ijoiar, tayo/taaiai fV fi.7Ö T>y» rur.T*/;-/«» nj»- txä yeyo/tfviji, eitt 
r&v 'flgcadadeav ixtt mvatjYtfOOfievtoy rdv atdlov e^l9^ c5c TN}«** 'E^pogoi, Aohqööv fn ngozigov 
noQatutn'aoänfnr. 

Fr. 40«. 

Steph. Byz. s. v. : Xmhiaxtoe' 3t6h( AhinUa/s, Aitu vavxtfyiaf rair 'Hgmüad&r, iAf IvpoQot 
teai ^Xftußon-. 

Zu verjfleiclieii ist Fnstatli. ad B. .52*.); xoi "m // SnvyrnxnK. vv 'N/t-rrTo; Airaiiots jtQoai- 
xoirir, yavnijyia.; Hoitx/.fidi>/y Aoxqvjv ix/.ijtitj oio/.uy txti rwm^ytfoanh'ioy 

Apollod. bibl. II, 8, 2>7 (K, 173 Wagner Uytb. gr. I, p. 103): catrra T^fttroi innvoa^ >)Totftu^€ 
rAr cigntov xai rai>s htr/SaTo rqc Aoxgidw fy9a dn* ixtivov 6 röatoe Na6mx)n<K iiyexat. 

Paus. X, 38, 10: im Nfu .7nxT<;> yt- olda ^giifthov, ^n^ei &fto^ tot; '.-I^OTo/irf^oi* 

JttUtU. T« nhiin ahöfli yn<n»]o(irio, oi; /v Ilt'/.ir.iorvijnov KTFnuio'nlijnuy. 

.\mh bei NHupaktu:< bat der Jambograpb zwischen den ibni vorliegeudeu Nachricbten 
«ine Auswahl n:etrolfen und 8ich (Ar die ron Ephorns abweichende erklfirt Bezeichnend Ist es, 
daß bei Pseadoscymoua wie bei i'seudoscylaz die Stadt dcber unter dem Einflüsse der dureli 
Philipp im .labre :v.iH bewirkten Übergabe an die A^ti>lHi ' zu deren Besitzstand gerechnet wird* 

whI)V(>iu! F.pitnrus ilitich <Vu' im .Tahrf^ tni ditrcli die i^aced&monier geschehene Heransgabe au 
die Lokier zu seiner Bemerkung veraniaUl sein dürlle.- 

' 8. Belo«.!). (ihecli. («escli. 11, S. oli4 m. Atun. 1. 

■ DltxL XIV, li-l. l'; AftxfAttiiiiiytoi f>i xnta/.ri.rxiiii-; im . .lOAfiior^ xui n/ti/.i/y t^inrt; tonMiiuniir f.ii !^lt:nat/- 
riovi, tür oi fiir tr Ktq ttMijtuf if itovfitor ti xafii'tKovr, ut Iii Aaivmxior ir tot; .luootMcvioti Myofttvuii .loxfwi^, titjtrrutf 
'.i^tfuuwr. ixßttlAnrt A* avtorf ht imv rarriur iniimmr ih ^oovgia, ji für toii ti/t KtqvUiprknf oiiMrai, to Ai- 
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Verf(d^n wir die Periegese weiter, so stoßen wir unmittelbar vor einem zweifellos aus 
Kphoms entnommenen Stflcice auf die ezoliseben Lokrer: 

Fr. 4 h 

I>^doeeymnn8 v. 480— S: 

480 &tm' m.t' .\(Ti'>/.dn' .TftnOUtOVIHV /^HQOif 

«jrc oy)/.(u y.n/Mva', ünotHovi ytrofthon 
^iTio Tüiv TTov^ Erßntav Aoxnüiv taioafXfiiytnv. 

£s sind Kolonisten der opuutischen hr/M. epikuemidiscben Lokrer (s. Plut. liii. gr. 15, 
Bn8tatli.ad B, 531). Diese allgemein vertretene Tatsache findet ihre Bestätigung in der Inschrift 
Ober die Neubesiedinng (ImFooda) aus dem 6. Jahrhundert (J. 6. A. 391). 

Es folgen die Delpher und Phoker: 

Fr. 48. 

Pseudoecymnus v. 483—7: 

Ae).<f;<H ai'Vthjiormv M rnrT'»- fyi'iitfvm 
TO TC Ilv&tadv nattrlov nti<eröfmaiov. 
486 i^i 41 ^toHd^ ofv i^mtü awoodam 

^Mäotoe^ xarelßoir fteiA Kogiydftoy ngorov' 
••trea).oyeaai d' V/pK^nw Tof Ziavipov. 
MiihII r lieiiierkt zu dieser Stelle (Geopr. gr. min. T, p. 'JIH). daß flie Oelplier lii^r ffir 
»icli ^enaiini hiad und schließt daraus, daß der Bericht der Zeit der heiligen Kriege entstammen 
möge, man kann noch weiter geben nnd unmittelbar auf Epbonis schließen, wenn man sich an 
die wörtliche Anspielung auf Ephoms' Worte bei Strabo IX, 49S: mgi U rov ftmmhv Uymnee, 
S :tdmor inmv ä\ptvd£ataxov, tcSc otto); ('iniatoti xai yievdiat jigf^oonfOn koyoi^ erinnert. 

Wi!- wHfdpn nun auch keinen Anstand nehmen, Epboms fftr Pbokos die Stelle tsuzu- 
weisen, ilie schon von Mueller angezogen ist: 

Fr. 48». 

Schol. II. II, 517 : "Oqvwk «' Ziovtfor fti '} «//.-ro/./!' f)Äh)tv (\-iixorni)oni toi; arTi'n'): roTc Aoxgoif 
.-ToXf uuvoi xnt i'/xr;afic ijo^f t>/w ytotui^ avrö;' or vioc 4^xoc, Aqt' ov ^tiutiof avtoiif dtv^fUtoap, of> 
Ofivvtitav, ov yav(toiog, ov 7fl?*roff, oi' ^^ediosi. 

Fr. 43 (Mue. Fr. 67). 

Strabo IX, 400: 'Et^goi ^'f xai Tathfi xofhno rqr Bouoziav äsioqnirei ?<5r ößtogwv i&v&v 
xni uTi tiymj tQti'hihimis fmi xui f.iurvwr fvndijti n/.ttoyor, irti iiiv Koianiio xok^o» xai To» 
Ktf(ttyi'hrtxi7i tn fx t/]c linAlii; xnt S'xrh'n.; xni .lifivtjy iSfyonh'»i, /.t/ riliv nnbi Evßoiay iuo(7}y 
i^' (xäxKja Tui- Ev(M^ov o/j^ojnyijs tt'i-: .niouXia-i r/J füy tni rifv Avktdn xui i»/>' 'TavnyQtxi/r, r/J 
bü TW Saiytiritt ttai tiir *Apdi)i6va, tfj nkv «Jm» ot*vty/j rijv mt* Afyt'mw xai Kongov xm zd; 
i'^oovc dd^totray, ri} tk t»)»' xai« MoHttoms xai rijr tlQOJioirrida xsl r&» 'i^üi:^miaytov. x^twtdipn 
dl ikt xtd J^ßotw xov.^or uvä fttQoe oiJnJc natoiifitev 6 EX^oatos o^m orewc i!Vr xai yev^gtf 

401 ; Ti)»' luy ory yw^ay i^airti diu lurju, xai ifjfOt .-ton; i/yeitoviny rvfj fi'K fy_iiv, ayojyf/ 

^toottr, int fwtßdv jw %<s6vw ovfkftehßo», xa^dnBQ 'Enaf/axvfovöa^ fiktft' fc2et«f^crayvoc htttsw* 
T^v fjytuoyiuy Ajiu{in/.riy n'i%.; rov; ßijltatnvi yevoafi^fovi attijg ftorttv. ahtov de tiynt ro Jadytuy 
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Fr. 43». 

PMndoscyiiiniis v. 488—50) : 

rn>''Trj; 'M y.nrni nhjntor Bnuntta, 

ixet M hfuvas oSc fiv tte fttrnift^Qtav 

[ikenoitm Evxatoomin nwK tov .W^ainv 
rö ^txihy.i'iv r fiiTiüoiov. 'tr; (Yt .-rooi Kvnooy 
y.tti toy Hat .4/}'1'.ttoj' Tf t«? vtjom^; xf tiXovv. 
ohot de neQi ti)v Avktö^ dotv ol rdnw, 

r.Tfu Ae Tainijv h' utooyn'oi (-hnnial' 

tov Ai ToiTor "ccj juv y.nr' Et'Oinov doöuoi' 

iq ' or naQd/MJi iattv Ay&tjdüjv ,i6Xt<;. 
ßijßai fäyunat 6* dal t^c Boianias. 

Fr. 431'. 

Stepli. Hy/.. s. \.: Jlmforlri aörtj t»}s 'EDAAoc fti ratnl i'hiidrtais öii'/xorra.; r.ji^a oixi/TOoa^: 
roi'i fut' -TOöv iieÄortoyytioov iarQa^tfievo>\ xui töv XixeÄmijy hui AAQumxitv xöksiov, tovs Öi -igö; 
ÄfyvsnSr xe xai Konvoi» xai t&s äitae rqaovsy to^ di nftö; Kvoi:tov noA Mmttdovbiie xat ^aaaUas 

Zu Ephorus* Siedlungsgeschichte Böotiens rechoet E. Meyer, F«)rsch. I, p. 11, A. 2 mit 
Recht, auch Strabo IX, 401 : 7/ m-r Homria nooreoöv u'fv m.tA linQfiwmr (tixfim ^Aitvot- xaJ 
Teftfiiitwv ix lov ^Mvviov mjTA.ayij/niyiov xui AtUyojv xni 'Yitvroiv. m« <Poiyü<e; ta^ov oi imn 
K&dfunf^ 8e v^v n KaAfida» häztOf Kai rt/v äs)xi]v tok ixyövoie daHatey' iaeow nie B^^ffS Vi 

Emyö%>u}v mQmtiai. xard dt tovtov; okiyov ;|rpuiw KxJmdrrK TClff 0^fta<: fnavi^ikduv :tu)jv' dK 
<Y avrioi V7IO Sgnxmv xai Ilflaaywv fxnroöncQ h' SrtTa/dn ni-fKTTi}aarxo rijv dgpjr ueid Aorttiu>v 
iai noi^v j^QÖvov, tiiare xai BottDtov^ xÄij'^ijvrtt .larTdi;. rh' ärforga^av «V Ti/i- uixelar i/ih} xov 
Aloiatoü 0r«Uov .^aQ£oxevaofMrov .legi AiUAa tf}s Dououa^, ßv eareiXoy ik Ttiv Aaiav <>l 'O^jwkw» 
3u&6e> «gootf A f g c ^7 Bouaruf t^v ^0QX9^^v{av (oh ydtQ ijattv tunrfi n^tQOV, oMi* 'Oft^gos fuxa 
Bouat&V ainovi: xmeXtin fl/./.' tit^ Mtyvng nQOoayo(>f:ra<x.;) iirr' fXfirntv fif{inlor toi\- Iltkaoyov.: 
th 'f'/-' fhv ^y.h'ithj fu'an: ri rrjc .^ö^f(o^ JhXnoyixnr h^xtjony Ae vno nJ* 'i'f/Ujrup) ?0V» ü 

Og^xas tJii TOV llaQvaaoöv. "l uirc; ök xqi ^aixiöoi "'lar :i6kiv qhaoav.* 

Fr. 44 (M. Fr. 67 b). 

nuyvxaxov, S? lUyero Ktjrevs. Ein Wortspiel, Vgl. Athen. XII, 551 A mit du* Anm. Kaibete, das 
auf den Volksrharakter der Boeoter anspielt (8. d. zweite Hälfte von Frgm. 43) und w<*l einer 

KomütUe entnoninien ist. 



' S. H. rühlmaui). Hellen. AnBChauiingMI (Iber üau ZusaiumnuliHUg zwiscliüii Natur und Gc8cliii-.hte 
IST'.t. S. .'»T. und T »/' T A liistorv of tuii-itjnt ^itvj^niphy. Canilnidjre Irt'.»?. S. 207 Uber l]|jhonifr' fMni^j Xothinj; 
could l>c truer ihnri Iiis n'nturk uoiic«^riuug Boeotia. tbat iik liubitauU |>Oi>«ebdud »n oxtreniely Hdvani>M:;«^Uä^ 
povltloD in «ivoci.-f from thcir commanding three mbb osw. 

* 8. Fr. 4:2«. 
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Fr. 45 iM. Fr. 67 <1). 

•^fepll. S. V. Tfhfovaa Torf y.n'i Hoimn'n^ Tt/jipovoior. ^'igdfiwy ifdig (410). "EipOffOf 

dt TtXqxjüoniov öjjoc iv AXaixo/irrui. lUvdaoog xai Ki/rpiatda xalei tnrTt^v. 

Hierher gehSrt wahncbeinlicbi auch Strabo IX, 413 am Ende; dort beißt « vmi der 
Stadt Alalkoineiiai und ihren Bewohnern: I^^oi Arec nagtino mgaiäoe- tted yoQ dmj^Toc 

dd dtaiitaef ^ nuiig ofnc fuyäXt] ovaa o&i' h FveoxtT ^uigico xfiuevtj, dkX* ntdifo' tiiv <)f i^fur 
atßöfievoi .TuiTCC ujiti^ovro ndofj<; (iiaQ, oxfxf •/tni (hjfiaioi xtiT<\ jip' t(7;i 7''.Tf""f'>i'for argmfiuv txh:töitt; 
Ttjv Txöhv Ixtloe ).iyoviai xaratfr vym' xat h ro vntQxriufvm' oqo~; tovni'i>r jö 'J'ü^fxöooiur, vif^' 
Tü^OMjoa xgi'jrt} xai ro tov TriQtaiov fxyfjfia ixd TeAevxtjaamn xaxd xi/r (pvytjy. 

Pr. 46 (M, Fr. 67 c), 

Steph. Byz. s. v. 'Aximt<f iu. 'Tai uq<k xm Hxgtmpviove xai ''AKQOt^vu&nt^. ^eKtotmoc 

Fr. 47 (M. Fr. «8). 

Sebol. ad IL IX, 801 ed. Dindorf-Haaß: i^^* 8c ^ 'O^x'tfmmn Xtg/ontvcm r/y* n); 
Botwidae ^pijoi, Mawü Man^Sx^^octy' mkv «II rot?««}) na^äMtma juMo»^ et stter&e ieti» ^Kq/ogoe, 
sii^ffts nokXöjy äym^iov. tov xaU txeioe npuüfitvais Xnotoi nifinorotv oi Tifoi'oiwt, 

^ Ifl. Strabo IX, 414: COgyomrv<K) ffrihnm ö't xu na/.mov xui n/uvoia n," ytyorrht Tfl/ic 

xai övvautvtj ftf'/ti 'Kxri*xi.iji di, töm' ^Snaüfvodyrtoy ty Onj^o/iiyto r/c. Xagiroiv ifmiv lüncon- 

fuvos HQÜixoi äfUjföttQa t^ttfaivu, xai Triovrov xtA dvya/uy, 5c *lr' iv tth /M/iftayriy xtioirui «V A» 
dtSAvai itaiog&&v eht taU ifttp&itga vdc hifoiof. xavraf, Uyovot iA xai rö x<agiw, wieg t} 
üftvti xatixt* wv ^ Ktanats, äyey/vx&at ngoxFQtry xai ytotgftSodia smnodanÖK vrrö mU (hjyoiityiui^ 
ov .TXrjni'ov olynT-nf xat xovx' ovv xex_ui)Qiov xov nXovxov n&iaoi, UTld Sclinl ad I'illd. 'M. \IV. la 
ed. Drachnianil, j». 390; KatpioUnv rAdxtoy Xaj^otoat .... noooqHoyti toü* Xtujiniy Tt/tw^uy<it; xaxu. 

Fr. 48. 

Psettdoscyinnus öu2— 7: 

drey ovvdttttt Miynga, Jwgixi/ nöXi^' 
avfmartes adn^ iiMtvay yig dmgi^c, 
niiSatot KoQtvdiol tt xa\ Meaar^yiw. 
606 iJyovoi «y Oy^^ijornv ••n'öiiryay t'yxoftxij 
Meyugi' i<p' avxov toino äroOai luvvofut, 
^ MefOf^ 6fpoQi^ti di Ttjy Bowjxia». 
Zu vergleichen ist Strabo IX, 393: Jferd di xifv xüty 'Ugaxletdüi» xdtVodor xoi jov r^t 
jpogtK ftegufti» bx* iAt&v mai t&r ovyxiaxüJ^6vttop attoic dmgtiwy htJteoßv r^e o&nac ovviftt) 

noJJMv; T^v'AttOtl^y WV mt ^ ihaai^9 ßaodei»^ Mflavöo^' urriK <)i x<n xä>v\U)ij\iiimv 
IfiaaiXrvnfT fxnvrtoy. y(xt]on<; !x novonaxlni To»- iö>v B'uvnrhr ,^nni/.>'a Znydoy. fruf'inuriU;^ >)t 
rfji MiTtxijc dtä Xiti'i yi'ydduc (pofiijdtnei oi 'IJnaxÄtidai .-xnijoivyoyxtuy arrorc iiuMaiti iu}y iy 
Kogtv&((f HOi l&y iy Meoot'jyf], xtt^y /«»■ dtä t»/v ymvlaotr, xtbv öf, oti Kodfjoi t)]^ Mrrixfjs t^inotiefg 
jArt 6 1O0 Meidv9ov meSe, imgAnvaa» inl r^v 'Artmi^v ^tvj^htts Sk ßtdxft ^ fi* ^i}C lHornion* 
yiji, ri/y MeyaQueip' de xaxto/uy xai r^y tf .-räiir rxrtoav xä MÜyaga xai rorc dvögdtnov; lü;oiiac 
»i»Ti Jiovu}y f7rni)jnnr. ^jfpävioav di xat Tijr nTt]/.ijy rl^v Aiji^ortynv rrtr; tf 'Irnm^ xai ryi'C IlrXitnov- 
ytjOtovi, — und Paus. I, 39, 4: K6dgov de vmtooy fiaotiivoyxo; oxQaxrrnvoty tx' A&t'ivui fJtio- 
stomn^CUti' xac <5c ot'&kv AjfodeiSd^tyoi kafisisüp htofii^ono u:iiom, Mtyaga W&nvaiuw ik&mts Kaoivitmv 
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ttni zmr oiMof nvuuäyoiv loU tih'/.orntv rd<ox<iv olySjoni. Mr/aoiii itir orrw,- fOt] xat <p(ovi]V 
iinnfiahU'ta Avifiific /fyi'ii'i'U y.'/.i^i'l)'jy(ii K tirrm TtjV jtö/.ir (/'loiv em Äogoc rov ^PoQwvtOK t/J 
;'// Tfirjfj jinai/Jftrro;' rort nminor ke'/ovaty ugd yf.viadat itifirjTtMK avTol;, xai roi'c nvdQU)nov: ovo- 
fiaoui MtyuQa. u'ri(o /tir at'vot ^jegi o^-wr i/fyae«» Uyovai. Bomxoi de ir Oy^rjatäi Meyagi 
t6v Uooetä&iMti oittoapttt Atpodadm mgau^ Bomiäv ^pwA Niotp vor Jtgds Mino n&k^nw «vvdioAvovra^ 

Im niiiiiiltfUiavcn Ansehluü an Fr. 30 sciireibt Strabo VIII, T^A : orrw xai i)füv ntwar^xti 
axoÄovihjvai T/y (fvon tihv lö.iwjr ovfifioL'i.ov aoieta&m lijr öäkaixav ni-T»/ fV ix xov ^otfiixov 
neldTOVC xgoaaeaoöaa t// fify dpa^mm mv Kogtrdtax6v xAbiov, jf/ Ajimtiei ;£c^)(S(>n;o(>r 

fitydJLijv i^y IJrlonövnioov Utdfua mmt» »thuaftiin^v — , wabr«ll4 68 b«i PsendOSCyilimw 608-^$ 10 

ovrdyovoiy ixatiQtoifer »inetgovfiieraiy. 
Fr. 49. 

Es folgt die allgemeine (im üeqtakaiov) BeschreiboDg der Peloponnes beim .J«mbegra|»heii, 
eingeleitet darch ver». 511 — 8: 

Miikftkt' iifyintov Tnlrn<iii\' rr ksynftivtjv, 

womit zu verjfleiclieil ist: Strabo V'III. :YA\: ton dt r« H'o uryiam ovoTt'jfimn ti]: 'f'HÄudo:;, tö rr 
irröi 'la&^toi' xai xo Ixxoi ^tixO* ^'i> ^/^o^'y» xov IhfVtioi'' toxi dt jiti^or xai fni(favtmeQor xo tiTiV; 

*Io9fMtv- axtAtir tatt dtteoanoAk ionv ^ ntXojtuvmjoo^ t^c avftjidoijs *EÜAios ;ro>&^ y^Q ^ 

iaftaiffhtijoe Mtu Awaftoos Jmv iroixtionvxon' l&rwv otrif ^ rcöp x6n<ov Mate irnoYQ6q>et n)r i}j'£> 
itimar rni'xijv, xöLtot^ rt xai äxQui; siukknU xni rotc at^uoöan&tms, xe^^or^ooit fuydliui dtomnootti- 
/tertj, ufv ix diaÖoxiji higa rijv etfQav f.jift. 

Fr. 5(t. 

Strabo V, 2j}l : ttai tifv iiejuKtoynfOov 6k Ileiaoyiav q>t}Mt ^Eqtogoe tdij&^veu. 

Fr. 51. 

PBendoscjmnns 616—25: 

rn iifv tirv ftuynn ri/c //f/o.TO»*»'»/««)»' 
2Lixvvtriui xtixi](QVOir^ o'i tf jiihv noxt 

520 xni s'£9 i'oo»' ^Uhioi xr HOi Mfoatjvtof 
TÖ 7o6c iitniitiiiofdr dt y.fu rörnv xiSua 
^luxun'H \lyQfiot Tf .-io</,- nyiärru de 
^Uov Saat »arixovot xtjv VixtijP mfileig* 

525 TO 'Agicddaw ßdymtcv h tovtoi; ltdvoi, 

t V^l. Wilutnovitai, Hom. Untat«., S. :ir>i f. An Fferallelstellen mögen »nfgefOhit werden der 

;i[li;eaiein l>ekiitiiin-ii und anerkanntm Beeicdlang durch die Dorier: Herod.V, 7t>: Stnbo VIU, 938^ XIV, (153; 

Piut. iju. gr. !•»: i'HUS. I. A-i, 1. 
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Die alljüffnieine Skizze von der Peloponnes, v«n deren einzelueii Teile» Kpliiini?- 
tia^ente. abgesehen von der Geschichte der Besiedlung, nicht benannt auf uns gekommen 
änd, befindet sich zwischen zwei sicher aus Kpiioros stammeudeu Stücken, deuijeuigen, das 
fioeotien behandelt, imd dorn, das die «baauU Üduxiowiijoov anfoftblt; ich nehne keinoa 
Anstand, den Inhalt der Terse fDr Ephorus in Ansprneh zn nehmen. 

Fr. 52. 

Pseadoeeymaiis v. &86— 34: 

vmtQor WÄtjTijv d' oixiaai Ku^Jiyi)^l>vi, 

630 iiyenüva, KnfotfomijV dt t»}- Mfontp-ta^, 
Idnvo&ertjV dt xni Ifnox/j) .Uixi i^nhiitvo^, 
"Adyoi'i; dt Kiaaoy xai fier avTov Ti]/t€Voy, 
T&r di JUQi Ttjv 'AxTtjv Ayeiaov, utf i.6yo;, 
xal AijU^pöfT^v ydfißQov ' ffmi Tiißtircv. 

Fr, 62». 

Strabo VIII, 389 eztr. : oia Sttmov d* utwe xai tavs UMtaroe nQoo&aäw loä» t^v Uäjimov- 

yijfior oixoi'vra)»', ilmy "Kq^oQtK, tov; ttna x^v 'Ugftxktidwr xddodw, Kogiydor /ter *AX*}Zij9t 
li}ir<iivtti dt 'Pi'iXxijr, \l-/<iitt^ <^^ Ttarxiiniiv^ 'IFltdoi ä' "O^vXor, Mtoot'ivtj^ <V KntnqäiiijV. Aaxr^ 
t^nifiovoi d' EvQoadivti xal Uqoxki), Aq'/ov^ dk Tijfm'ov x[ut Ktaaoy, tü)v dej a^fji tijy 'Axrijr 

Die Antochtbonie der Arkader behauptet das Weihgeschenk der Arkadier. Mitt, d. arch. 
Inst. XIV, 18S9, 17: 

Ephoros erblickt in ihnen, wie Herodot 146), ein pela^acbes Volk: 

Fr. 63 (M. Fr. 54 b). 

Strahn V. 220, 221 : /or,- dk UeXaoyo^f Iht ftiv tig^atSv Tt ipHoy xma Tijv *E)Mia näoay 
f-Tt.TofArtny yni itn/Jmn .hhih toi: .h'oÄei'Oi to/C xmn (-hrrnUnr. niioÄoyovoiv (btayrtc 0}(fdvy ii. 
Kjfuitii' de (ftjOiy 7v/0^» rö äyixuder 'A^ädti; orrac lÄtaifai aiQauuitotoy fiiuy, f/c de Ttjv avxijv 
Ayioyip' nQuxQhurytns ju^Aiovi affoM tov iatö^aro^ ^adc^rtu jmA noaU^r int^vetay xiyoao&m xal 
angd rote ^ihjm ttai naga jöis äJÜtoK, nag* Soovc Jiaie dqityfuvot ravji^tam.* 

' Kino Aiuleniii^' M neilers stiitt <le& hwhr. vloy, die mit Rüdufcht auf Strabo tind dl« tonitigen 
Nachrichten als zweifeilc« richtig erscheint. 

* Zwar sagt Theo proj;. S. H7, Zelle 18, bei Speugol llhrt. °t. (Walz 1*51): idLrtoi tyofitv ttai xan äUnair 

intwjixi'oy Adjitir, .7««« ii'ir 'Kifönor ex tij; nn«')ti); tä .teoi r#yi- liiaitttaif ii/-; //f/.o.io>-r»joor xain lijf not' 'Htjnxhii^i'ir 

xä&oöar, Hb«r dss hindert nicht, aozaiwhiaen, daß die aasftthrliche Danteliting Im ersten Bnohe, die l«digUcU 
gteoj^rnpl lisch skimlerende In vierten gestanden habe. 

' Varl. Thuk. I. J. ;t. Herod. II. 171. VUI. IH: Hellaii. b. llnrpokr. B. v. .tr».>fl..,f,-. 

* Als Quelle des Ephoios für diese Auffassung führt Strabo oder seine (Quelle im selben Paragraphen 
Heslod an: A' '£'v<hu.> t»,' i - '.hjxaUat nrat ro T«fin t)Qitr 'Hofadof. 
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Fr. 53». 

Vgl. RiistAth. ad Dionys, per. v. :i47. Mueller. (ieogi. gr. il. II, p. 278 t. : q^^aoi dr ärexuifn- 

Fr. 54 (M. Fr. 24). 

Censor. d. d. n. 17, § 3: Ant Epliorus, qui tradit Arcadas dicere apud se reges antiquos 
aliquot ad trecentos Tsost» «niu». Vgl. Plin. VII, 48 (164) : Epboru» Arcadam reg«8 tricen» 
ADitia. 

Kr. 65 m. Fr. 58). 

Stepll. Byz. S. V. Xooua, x(/j/<»; .loxfifV«^ .... 'Eyoü«; rö Idyixüv *N>orawo< T^n^, tüow 

Zar BeBiedlnng von Korintii ist ta v«rgleiehen Vell. Pateiv. I, 3: paiüo ante Aletes, 
sextus ab Hercule, Hippotis tflilis, Coriiithum, qua« antt- fuerat Ephyre claustra Peloponnesi 

continentem in I.-*tfiiiio cnndidit: Schol. Pind. Ol. XTII. 14 (Christi: *.!7.?)rr;; fjyiionjo t>)c ^noixinc 
x&v HgaxÄeid&r, öte oi 'NgayMiditt xairjennr JhÄunöyvtjOor, xat nhu-; ek iov nur 'ilQaH?Mdü>Vy 

femer Diod. VII, Fr. 9 (ed. Vogel), Paus. II, 4, 4, Epboms Fr. 17 M., Conon narr. 26. 

Pbalkes von Sikyoii ersebeiiit unter den SAhnen des T^nenos bei Nicol. Dam. ftb. de 
Boor, I^C d. ins. p. 9, von den Acbäein heißt es bei Polyb. II, 41 a-rr", ytio Tioaurvov ßaaiXeo» 
^evre^, oi i)r '< ffumot' uh- r/oc, xinn Ai rijr tö>v liQtixXfifiötv xiifhu^o]' ^yrrtnotv t»}c ^'.lügxijc xarioy/ 
xois nsQi Axni'iy To.^o^*^ ; bei .Strabo VIII, 383: tu d' 'Ajfouoi 0iii<7)mi jikr ijoav to yevoi, (pxtjouv 
d* h Äeouöaijiovt, xtbv d' 'Hgaxutöwr atotyaiijadnwy ämxktifpdin^ 63t& Ttaaftevov, tov "O^iatw 
tmtS&s, <8« steoti^^KUfU», wSe'Jtootv istidevro xot yeföfteyot xQekTOvs vrifs fir t^ißtüoy, aitci 
Htniaj[or rtjv yijy xai diFffwÄo^nv tov niiov T#yc yiöwu ueoiofiüv.^ 5yn^ Hai nttgiiaßov. 

Oxylofl als Begründer des elischen Staates wird von Epboms genannt: 

Fr. .lü (M. Fr. 15). 

Strabo VIII, 357: Tovrvr (Ahutkov, .s. oben Fr. 3y»»y n.my./fov v:Tägiayra (J^vlor ^likor 
xoii ne^i Tt'jfievov Uoaxieidmi i)yijoao&<u t« uyr odor xaxtovaw Tijv Ilekoaujwtjoor xat fugtacu* 
tip^ Jioltfdaw odroiif X^i^Q""' ^ ^sio^iadm rä ncgi ttmita^aa^ JP^^OfK, irri d^ roöv«i»y 

laßüy x^f^fv tijf de t^v ""HJxUxy xAfiodWf nnd 

Fr. 66«: 

X, 'Vx'fTf; arroixia9^mt jreuaifofifvrnc '>f n'/c Ano}}Jft:. yanaxidijfii fT'^trw'KJ 

xovxiuv pagtvQia tu tTriygdfifinxH ..... rö (V /i 7/* a - oo'"! t*"))' 'Ilkfimv tni rot Oiv/.ur dröguitTi : 

AiXiokö'i .iure Tuvdf h.itor arroyt/oya di'jf.iuy 

xxijoazo Kovgi]nr yfjf dogi .ToXXä xafiuiV 

"O^vXoc d$2<KV Tijpde ndJky. 

' IcJi halte CS aicbt fUr ttUSjjcscliloss»eu, «iuU diw Liste der OukaaooxtHiwrtri bk zu einem gtvvij»Heu 
Gmde naf EpborM sorflekniftllireB tot. 

* Mnii l oiii-lit.» lüi- Lrl-'ichmucheiide Ucsrliiviit s.-,. Im il.uiif; des Kphonis, Toilun^L; ilci r<'!oponnP8, B«'i- 
beUairang der Toiluug vou Achaia. Uerbeifühi-ang der Teilunij, wo «ie uoch uicltt &tnttgefanden luit. in 
Itesienie« and LakonieD. S. Fr. 57 vnd 'A 
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Besitsergreiftrag and Tdliiiig* von Meftsenien darch Krespbontes finden wir: 



Fr. 57 (yi Fr. 20). 

Strahl) VIII, ; KifoofK T'iy Kntnif ön ijV, '.miS!^ ,<i/.t Mfnoi'i)-ijy, diü/.rtv ipljOlf fi"^ nntf 
.tÖ/t/s arT»/»t ''>crr* ^rfvvxknQi)v itif iv iitofo ti); ^«onn^ rrnT»/c xfiLuvt/y üjioöfÄ^ai fiaoikeiuv nvrit>, 
[ds de itic uXkaij (iaatXmi nifuftu, Uvkov xui 'Piov xlai MeaüÄay xutj YafidTtv, cioitjoavta Aw^juotv 

SrevixXagCir vouioai nvMir, «fe »ovrov de xal roiV Uiwiin; m my^iyrh' wiärrfi^. 

Damit ist zu verglpichfn Diod. XV, 66, 2 . . . . x^n'/ddof TÖ)y 'IIoaxÄeidiov, ärra f)i latritj; 
Aüfo(/ö)r»;c ("kd/r t>/v Mmnijrinr uajitiu, \\r\A Nicol. iJaiii. 1" bei de ßoor tt. Ä. 0. 8. 9, wo sein 
Tod erzalilt wird; beide Nacliriciiten gehen aul Ephorus zurück. 

Ehiryethraee und Proklet, die Herrscher Lakoni«», teilen ebenfalls ihr Land: 

Fr, 56 (M. Fr. 18). 

Strabo VIII, 364: 9»t/<ri 4* *E<poeoi Ufhs x<nuox(6inas riip AnKo>rtMi]r 'Hgtutlfidae E6sva9itnf 

u xiü rfooxh'j ütcXety de i( f*to>] xal .toktaai Tt/y j^oiorty' /u/ny ftey orr nov iiegidtov, töc Auvx/M';, 
itfiioFrov florj'nr Ti'i mjorVivii ninoi.; xijy Any.io\-iy/ij\ (seil. fPikonuif t Strabo VIII, r^65 ' : xarü öi 
ri/v TÜn' iionxkudön' xnitoöov *l*tkov6fiov nm/doyrttg rijy yyto<iy tüIs \(ooi)roi ni lart aiijoay tx rr/^ 
Aaxoivixfji ei; ri^y lujy Imvuiv, ttjy xui »rr Axauty xakoi-^irijy ; Nicol. Dam. Fr. 36 M. F. H. U. III, 
8. 375 ") Mai netaant rd» ttmixff'^ aMiv dncü^eit» ixöanovdoy futä t&p '^AfotSiv rfy^ "Iwnttr' 
rr/r &fdgup^ (taaikaoy änoq>^vw oqwtr avtote' eis de räe SXiae jtiftymt (iamkiae, htagi^tarras 
di^ro&at ovyoixoi's Torc fiovkoiih'OVi T<hy $fytov dtd il/y ktutaydniay * yoiin&m fYt Ani tdy ya[vaxndfKi> 
dia TO fvjkiurynv, Afyvt d'r rrnö; rnh; :tokf{_U(W.; 6afujn)oito' xuij ynry niinorh' tuk xvxhn, 'l*(inidi 

Öle dQxet(iit ^knott^yj chin ribv iyro^ iiaq)dkeiay t)[ovaif, i {nnxovoytai <5' önavi«; lotv 

negiobtove £nag*tat&v Sfuos hot^ftovf dtvu, tuiixorute ffot nolaeiag ital iQXf^ot¥. Vgl. noch 
Polyaen I, 10. 

Kissn.s von .A.r^ros, neben dem Temenos. dessen Grab in der Niihe der Stadt lag, genannt 
wird, findft sich nnrli h^i Strabo X. 481 erwähnt: töv uh- yno (.\ltliaemenes) vnTi>ntln>hv Kfonr»' 
aalöa. rov rö ".lyj'oc xüauvxos .irni joy ainöv ^oövoy i]yiyM I/uoxkf'ji (die Bevorzugung des Prokies 

ist bezeidineiid für EjilMMras) rijy Snigniv ow^xt^e. Vgl. Ntcol. Dam. Fr. 9 bei de Boor a. a. 0. 

Ober die Akte nnd Agelaue e. Panly-Wiaaowa Bd. I, S. Vtn bezw. 770. Filr Deiphontes 
ist b^eichnend, waa E. Meyer, Forsch. I, S. 104A. 1 bemerkt. Vgl. Polyaen II, 12. Nicol. 
Dam. Fr, n. 

k\& Beweis dafilr, daU das vierte Jahrhundert sich mit der dorischen Besiedlung der 
PelopoQoes beschäftigte, bidbt nodi au wv&hnen Plato, legg. UI, p. 663 D, wo der U^ra«r>? 
ihfoz Hegillos aas Sparta fragt: KaX fhodevs ßur'Afiyw? T^urrog iyiyveto, Munt^s dk Kgio^mTiji, 



> S. Aiinierk. 2. S, l'i. 
' Hoofor. Koiuin, S. 71 ft". 

' Excerpt. de virt. Äi TÖf MjuuifiaSM' ra,«»»' xur« rü,- i'tttoMtytai i<:> iif»di>tf/ 'Pü<>vtjiiu< tirÄrnnte ot 'JfyaitiMtu 

drriit/tov thptjxar. 'O dr aio/fniftrvo; tf] .i<M>d«oi'<i ai'Aauor iqairrto. Ol AI ' Himxkrlfiui nrttAaaüidrttrt xit'i rorrof jiv'- 
fiofto. ~ymroiir yt ftifV änfuxoitiviit tx Atifirov air Aaift, ör /Lii r;/ ib/y xai 6uui>f ^orrtat'fynuy, .^a/.n^ lui/'A-totu'. Kai 
Se toTs ^Hovot itMi» tl/p ^tt ifim aitofi fiaodtvw 'Af*vxi,vir. 

* Ein Grund, der für die Znit dos Ephoras paßt. S. BroclmiBiin, Beitr. x. E^hotM-Kritlk 1 (Progr. 
K^l. Ivöuig \Vilht>linb-<iyninai;iuta« zu Bre^lua), S. 14. 
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Fr. ö9 (M. Fr. 5ii). 

Strabü ^ III. 374: >cui q-aoi T<jy i?föi' tovtov I Ilonftdiova) d/jM^rtnOat .70fW ittv AitjToj jijr 
K(ti.ar(fur uvTidörra iifjÄor, ngos AstöJüidava 6k TaivaQOV äniöovxa UvÖti. "EqiOQvg de xai w 
jfgjyo/iöi' ieyef 

s höv TOI J^Uv n KoJMv^dy n riftraöat 

fJvdut t' ^Ya9iqv xal TabfOQoy i^yc/idevra. * 

Älinlicli bei Eust. ad Dioii. per. v. 499. nur daß dabei auf einen küyo^ .-Tagoifuuj^tn hi 
Töjv ihn '\ri)nn,or„/i'n>v >tai di'tixataJuaaadnaiv Bezug genommen wird. Aach Pau&antas (II, 33, S) 
hat den Urakeisprucli. 

Fr. 60 (M. Fr. 61). 

P<eado8cymniis v. 535—49: 

585 Kgi^nj de v^oo; tj/c Ihlonoyyt'iaoi' nfour 
xnmi iieyd/jf Tn idyfihi; trduiiiov r' «JW» 
<J.-tö riyc -U«X«Vic II/.,- . iu>«ü>ivx</c i'txoa-; 

540 ojiJioie än* ägz^ii ftal aoieo» obtov/tirti. 

aQyaiOTUTOiw tyrt At tov<; olxt'jTooas. 

nQv'iiovi dt KQijiüi ifuai T^i KXhjVixiji 
545 Ji&lue xaraaxätyf fi( 3^ xal avvootheu 

TOI' dij yeroiitror iknnAioK urroyiioroi, 

= Jtiovy tjjumas d^ir-^rir di r;;,- Anottxmx^.* — 



Fr. 61 (M. Fr. 

StraboX, 470; Vor Ai .-tonjxov TO n'ty txaTÖfnn^h.v'^ iiyoiTo; xi/v Kotjrijr, tÖ Ar fi'r.vijXovTa- 
yrt/.iv.* "hfjyoooc ii,' r voTKjor fntXTini%'jyni r<ic Afxu <f ijni iifxn Tn Toduxä v.iö T(~>y A/.Oniiifrri ^ 
arvfixoÄovßrjOÜyrujr J(»yifu>y röi" fikv ovv Odvooea keyti ifenfKormnoiw orofAdoof ovtos ftkr ovr 

Fr. 61«. 

Bustatb. ad Uiadem II, '549: SUm de dnw, Su ixatopatokar 6 nou^Ti^i u,v KgtjTtjy ebia>r 
td i^' imtov ebtev ijyow ta bd itbr ijfteg&y^ iv ale aitoc sie^^. ixl fävtot t&v T^toot&v han^- 
XOVra ijeay, ^Aidtuiuytj; Ar, (f notr, ixnfo<'»y ^Aoyov^ PxTiof Afxn, ij xni iiÄJM; rcTrtv ftfju xa 

Tmmxn ?nrxTiafh:nfty Aexu, inTinjfT ^/üj itn't^. iZoti xrira jfivrui': :tii<i tih' ro? )iu]i)<>i-' (Vtrt'/xoyrn 
)}aay tl'it An'xnr ix/:ioMoQxt]oavTtn'^ ini Mxu mt xui ä/j.w-; .Kog, i-ti de xov (Jfii'jQOV ixuTÖy. 

' 9. Amnerk, I, S. Vi, 

* 8. Amnerk. 1. S. 9. 
> U. U, IM». 

* Od. XIX, 174. 

* Uvimftwit Niese «. O. 

* fxaokiooH^omfnf wird sn eclireiben »in statt d«» hHiidsobrifticheD .-niulioojtjjcwno;, da» keinen 
Sinn gibt. 
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Über Altiiaemeues huudeli, vidier hu Anschluß an Kpüutu», birabo XIV, 653: ol yä^ 

^lim tat \AgYf:Uf> dg Kß^^v iaoadae iKotvmr^aav, <ti de t^r P6dor ttal rAg ie^^itaaf i^tkae 

( her die Eteokreter fPspndoscj'mnns v. 542) v^'l. Strabo X, 475 u. 478. imd I»iod. V. 64: 
ui füy yüu xifv Kfitftyr xaruixuiyiti: qmotv u(jy(uuidjuv^ yevratfai nuo ariul; tovy övvfiai^of.t€VOVi 
'ExtüxQtpaq <lVTOX^Ol>a?» cBf TO»' Ufr fiaaikf<i Kqi'jtq xaXovfjtvOV jthSatO. Hat fir/iam zmA jrjv v^oo» 

Über die deuLaitooHgatla ist ZU vei^eichen EosUltll. tA U. II, 649: ftnoQovmat xal ^ 

vnvy.ftitrijnn! -fmr oi KoijTf;,^ atme xni Ttaooiiiin rorc TTnnoTTniai'nfvov:: dyrorTv, finrn ÄHOißtit^ 
oidnoti', rtrrt]' ö Äi»//c Ti/r däkanar, ujteQ 6 ynoyMi>f <ts voti xar t/j.nif>iv rov nyvori, i'va Äryj} i) 
aagotfua, Su Kg^g äytwT li/r 0dianav, ei$<in>otov d>)/.(idij Syros tov lAyw. 

Ens. p. 13 Ha: jw att6ji&wa Kq^tu ngwrov Kq^s ßaailiSoai ipam. 

Ens. p. 46 Hk ab Abr. 764 Hier.: Mfvto^ l^n)..ar.,u,yn'bn [als Erster f*enannt]. 

i h^r Kretas T.ag^e und Bewohner v?l. auch Pseiidoscylax 48: oixovai d' Km'jtij "FD.ijrF^ 
<H itiy t'inoiy.oi Anxedfu^oviujy, oi «J' Afjytton^ oi lY A&tjt>aitov, o! 'V 4.tö rr/c 'EÄÄüdiK i»/s nkkt]-;, 
■iet^tv hvxt». — iSidffilot'C AoiUjS^fUivo^ Mtog im ti äxQutti'jQmv rrjt Kgtpijs .... 'J/it'^u; 

ie6fios' . ' . . a^euu i^ärat foanoftjmite, und Aristot. pol. 11.^1271 b« 3S: Aoitet & ^ rijaoe xai 
.7Ws t;/»' noylji- i'i.r 'FÄ/.ij> fx>jr Ttfxpvxhfii xni xrlnHai xn/.ü);- naotj ynn f:rixtnat rfj ^akaoatj, ayediv 
tä)y Kkki'jvmr ifiovf^iFvtDV ztKjt rijV ßu/.finaav Ttnyitor' nni/n ■■i'n} ii] fiiv li}^ /Tfio.Tovj'/Jo«!' utxQÖy, Tfj 
'V rfj; Aoi'n; ror Jin/t Totö.'itoy ro.Tto*» xni l'ndnv. dm xm ri/r t>/s flnknootjc ^iQPP' xario^^ev 6 
Mi'roji, xui tu; riyoutv t'ii ^t»' ixtioMOaru, rü» d' t^ioer, iiiu^ dt l^iti^ifievoi rf/ 2^txekia xov (Hov 

hthvtffitr htd jtegi Kdfttxov. (Vgl. Eph. Fr. D9 If.) Die Gedanken berühren sieh mit der 
Schilderung d<>i- Lago Boeotiens in Fr. 43 und der Wortlaut mit demjenigen bei Pseudoseymnos 
1D vers. 045 (Fr. 60) auffallend. 

Fr. 62 (H. Fr. 6Sb). 

•^d'^ioae Ityofdtnj >cal ß^lvxwf. Ibri Bouü xal Kgi^f Ji6hi Uyaai xa2 Boußos^ Ae *E^pogoe. 

Fr. 63.* 

Konon ed. Höfer XXXVI: /"«Jon-m' »J Ac' e&c <Pt/.6yoftoe, 6 .ZjiaoTidT»/c ngodov^ Aane-^ 

•^uiuoya Aoioif.roi Aihnov ryn Af.ivxku;. xni 0}'voixut'i invxijv "//«/'nn?' ytu Ai'iu)<ir. '"jiTf) tir yrrrti 
<nnauionyT(^ .toöc iojQttu; iterurioiavtat Auvxb'n'. nfitrraQnMfSnvjs:: (^r xat tiva; 2i:tnortaTc7}y, ))yor- 

fth-uiv avxdii nöktfkis xaL Ae)jipor inXtov Lti ttji Ao»;tijc <d dt kotsioi änanti Juqtvvqv 

ßttjdevoQ tfffyorroe iaß^vree ra^ijv äpa iftgutUw K^qx&v wvoou^ovw». 

Fr. (>3h. 

Plut. Qu. gr. 21 (Bernard. Ii, ;i32j: Tv^^ijvov^ (pum roiv Aih(vaw)v dvyatiQUi xat 
Tvpatxae bt BQui'ocoyos ägnöttanai, dstipbta AifftPW tad lußnov xauöxow, dt* hateadytas dg r^y 
•^Uottowc^ dquidodat xal yeyiodat bnftt&ay aimSe fl^Xß^ ntddaiy foriatUK 3m6s r&e iy^to^mfi 

' ■. Aiuiit»rk. 2, S. lt>. 
' «. Antnerk. 1. s. Iti. 

' s. Anmerk. I. S. U. 
" s. Uüfer a. &. O. ä. 71. 
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yvruiKUi' ix d vnotfHui xiu diußoÄ.ris .laXtv t\va'/x<io&ivxag ixMnüv tijy .laxcjyixijy, fiexä naibrnr 
n«i ywautcär Kgrjitjv xaxäoai, Tlöüiv tjyf^töya xai Aehpiv*^ igovfos. 

Vr. 63 b. 

Phlt. liiul. vir(. 8, p. 2471): Torr' fntwirro»' oi Iltlaayot IIöÄÄtv {lyfuörn xnt Arhphr^ y.ai 
KQartuday Aaxrdat/ioyiorg /.aßorieg- lovi »ik nuiaiovs ol neqi Uoämv tj^tutf.; «V Awjrijr 

Fr. 64. 

Konon XXXVI: [IliXXidos xni tov Aöshfov t)yovuh'(ov inXeor bu t^c KoTfitjc]. h tiJ> 
.1(106.1X0* 6e xovde Tov moiav M^iop dnodaofiöe obUCet xal to xäv M^iaty yivos ir&ivöe oiaemtat 

Fr. 64«. 

Plut. mul. yi'it. 8, p. 947 D: fct lltlaoyol (s. Fr. 63 b) laßdvttt*] xa2 fusoe /kv aitm 

Die Zugehüi igkeit dieser StUcke zu den Fragmenten des Ephoms enreist Uöfer a. a. 0. 
mit Erfolg aus t^trabo VIII, 364 (s. 0. S. 19 Fr. d3). 

. Fr. 66. 

Paeadoseymniu v. 550 — 8: 

iv Jtfß aÜQip de xet/MVij t</» Ki/ijTixöi 
ibwotoe ierty "Aatmidiaia MfynQkor, 

Vgl. Strabo X» 4^ : pktt ol<r "^Amvndlaia fxaif&f ian xeiayia; Bte/gh. Bjz. 8. v. "Jmv- 

ndiam, »»i/oo,- iiin rtoi' Krxkd&iDv. ixaXrho dk TZvjJ^ Kagoiv xauxüvnuy. eha U^kam, thn dt(T>r 
TOfinfta hvolil bei einem Dichter) öm th ävdijQw aCrije. i>ä^&^ ^ dxb ''ÄxrtvnalaiiK t^S 

Ayxaiov ,<i»;Tg«»'. 

Die Insd gdiört nach Ovid. Hetam. VIII, 461 t xn den Eroberongen des Minoa, 
8. Bnsolt l\ p. 364. 

Fr. 66. 

Pseadoscymnus v. 553—8: « 

fUTH dt lavia xut' Emdfdvuuv !j 
3te6T€Qov fä» OMmi ngoaijyoQeilkto, 
655 vOKQov Afyiwiis dl rijs "Aaanädos 

ATyivuv IxtlkroEV xoTaa^iuv Alaxoc' 
xai JiXtjoiov ravit] Siün/M^, »V f] löyo^ 
Tov Aiaxor Ttkaftötva fiaadti'oai nute. 

Hierzu Tergleidie; 

Fr. 66« (M. Fr. 60). 

Strabo VIII, 376 : "FffMjoui d' iv Atytrß Rgr/vow hq&tov xo.-itjrai ^ptfif» vx6 ^hömvo; ■ 

tfjijiüöiov yno yn'ta(^at, Arn r/yr Xv:xo6Ti]Xa tT/^: yo'tnnc rf'tv Hi'}^ni<\-Tmv lin'/.nrmvnynv'mov lunooutWC, 
dy' ov löv (xhnov Alyivaiav ^uaoXijv Xryeaäai, und was bei SUabu kurz vorhergeht 375 : AtytfOi 
3* ian fihf xai tdnoc xti xiji 'Efudwglas, im- 6i xai y»;oo» .iq6 xt)? i)7tdQor xarxtjs .... und: hntv&fv 
yig Aieotie tt Ifyetat *cA of dn* aHtov, vaA: dnyofidCao Ofwutn} neUai.* 

' besser xut tör A6ti^6v. 

* «. Tozar «. a. O.: Again, in tlw e«M of A«gitia he notiees how the tbkUMM ot tha soil camed ^i>^ 
laluibitaiiti to tak« to tlie aea, and by thia meaaa to baooHis a anceeasM conunarolal paoplo. 
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Zn yw|^4Hcheii ist: Stepb. Byz. s. v. Afytva$ ... r^oo?, nia ro^r Kvx'/Aömv, ijm Oht&mf 

IxaXeftu dnu rrjs *Aow7iov fu:v i%'yQTO''K Alyirtji;, Alaxor urirnn^. \'m AeoriiiHS Bevölkerung Und 
Reichtnin spricht Aristoteles, allerdings mit ( ■bprtreibnng. bei Athen. VI, 272 J) und Schol. Pind. 
üi. VIII, 30.' Zur Nachricht, daß Pheidoii /.uer^t aut der lur^^el iuUe Geld schlagen lassen vgl. in 
enter Linie Obren. Pnr. e|^. 80: d^»' ^leijäcov 6 'Aqyüos l^/uvo[€ jä n]i[rQa noi otja&fm 
xür€mcevaae xcA vdfuafux doYvgovv h Myhji htoi^oe» USW., Wftfftr Ephoms allgemein als Qodte 
iDgenoinnien wird. 

Als Köllig: von Salamis findet Telanion, der Sobn de» Aeako$, sich genannt bei Pseado- 
apollod. III, 161 ed. Wagner. Vgl. Her. VIII, 64. 

Fr. 67. 

Pseadoücymnos t. 566—586: 

Ki'jittiti xtirtu vfjoui. </ HaÄut'iuvij 

ötd lijv (f vatif TO ngöxFQOV, i"k (faoir, MäxQt^y 

570 XQ^>'f;> y-nonrnn Torynii' F.rlUtinv .Ta/ir. 

fuyüdoi avyoixois jlm;'«^- ix r/}c 'V Antxfji 
tav ^Eoex^iüjs dtafiävia lldrdmQW xiiaat 
noh» fteytanjp t&v iv aitfl XaUxtAa, 

676 'Aty./.or Eghotar, ovr' Aihjvatvy yh'ti, 

tijr *V /ra/./'O' Ki'jijivßor mouvimi Knßov, 

.lp^'o,^a^ Ai rip' Kdoraroy ihvoimoitFVip-' 

ij Koiiata yi,)-uve Ihy^tfiöjy xxiois, 

xtSvtat Sk UM» wffoiiks ttvf^i nhfiAwt 
580 Sid>Qo; UmoQi^oQ Sxlado;. d/v Kg^tes flkw vi 

iteru 2ÜTga(pi'kov dtafiüvie^ ix Kvuxjoov note 

IJfJidgijßnr i'yyr; y.niii'rr<v t' nHtis 'Ixov 

vf^aov avi'otxtCovai, ti/f ^LyAijov de xai 

585 JTeilaojiicöTac nAit d* igij/tiovs Trepofiime 
aMi dndMff Xahudets «vw^ioar. 

Fr. 67" fM. Fr. f>'.)). 

Pliu. IV. Euboea et ipsa avolsa Boeotiae tarn inodico interHuentf Kuripo, ut ponte 
langatitr * . . . . antea vocitata est Chalcodontis aut Macris, ut Dionysiu.s et Epborus tradunt, 

' Ob meh di« b«i Str»bo VUt. Siö un 8cU. gvlnuchte nitioiiAlfBttsch» ErklHranK dw etyDiologfBleraDden 

^aclirii'lit : ^fl ull)l^lU■l. /V xXi)9fjVai r/nntv ,■■!-•/ i't; i'i uvd(K loit Aiyirt'ijn;, öVi /'..jicp .■//•■lÄ/m' nt n u niWii< m' nvoiii/xf^ 
ttvi^ffeii:tni •■rvoirto xar' tv^frijv jLiaMoi\ dii' Jri ftv^fiijxoiir totinuy ögi'itovit{ r#yr yijr htifi<>our f:ii rn; .if roa; utai' rj^ttf 

rratgjnfir, Ü teü ifbffutiotit obaw ^ibiiuvoi vAhOw mS Ephonis snrttekgeht lave ieb dshtngwteUt. oamittalW 

dannf folgt O'n'irri tisw. Vgl. wa.«- Str.itio VIT, -Mtj über <lit> l)an!ntii»'r berichtet. S. oben S t. 

' Aus dem J. 4Ul wird von Diod. Xlll. 47. ti uach KpLorus berichtet: A'iiÄxideif di xai o/tAo»- oi km.iui 

£t'-ßotar liomnitf. 
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Fr. 671'. 

äteptl. Byz. s. V. Ev(ivm •7}<j0i füa tan' tniä, :iaijnii)jxiji, ij y.m MtixQti. 

Fr. 67 

Strabo X, 444 am Ende: ^ de mev6rrjra icai tu Itx^ ft^iitK j&v juxiawbr 
MixQtS drvoftdaöij. 

Vgl. Sclldl. Apoll. Rhod, 1. 1<»'24: May.ntfuiv: Ttwr xalov^iivor Mny.ninyor, a" iir,iy artoiyni 
Kt'jiottoi'. fJy ' or xat MdxQfovf^ ixhjUtjoay' xai Mny.nK ynn F.rßr>iii ty.ukfha. ihkaaytxov de tinev 
dm TU nhjOioxoiQor etvat xi^v Ev(iotav i/J ThküTiovyiiotii, // nQuttuvv ixaXÜTo JJthioyia (s. Fr. 50), 
iJoaK <U dorvj^etTOMc t&» äoJu^ptöp ol AfdNj^coreff. Vgl. auch sa H, 892; IV, 1175. 

Ztt vers. 569 vgl. KnstHtli. ad 11. £1, 549: xhfd^vai, nadd xal Ev(ioiav 6x6 ^gtoanis. 

Zu vers. .572 vgl. Strabo VII, 322: r/y yao hv/iokoyiu t6 «Ti'X/cxroiv rirn; yf.yovfvm 
fx Ttn'mniv y.ni luyädn:: nfvtxjeo&ai fioi doxfi. .S. Kd. Meyer, G. d. A. II. 3H. Wer die Leleger 
uach Boeolitiu vereeizte, konnte sie auch auf Eubuea wohnen lassen: Herodor. I, 171: dai dl 
rovtmv KSqk fäv dmyftivoi Ii xi^y tjneiQW hc r&r n^tfcuv. ro yh» .laime» lArtK Mim ^n^xoot 
xal xaieöftevoi Aileyeg ä.%pir jäg vt}oov?. . « . . 

Zu Pandonis heißt es bei fiastath. ad Iliad. II. 542: "Egex'h'oK. viov Uav6iovoi, yhrxm 

Kixnoii', '.lorfj'c, Ilav&üintK UdvdwQOi: Frßninv olxi^H, Während bei Apollod. bibl. III, 16, 1, 2 

Paudoros nur als Sohn des Erecbtbeus genannt wird. 

Zn der Besiedlung von Eretria, Cbalkia und Kerinthoa, sowie zu "Aotlos und Kidtts sind 
folgende Stella heranmiehen: 

Vell. Paterc. 1. 4. 1 : Athenienses in Kuboea Chalcida et Eretriani colonis occupavere. 

Pint. gr. 22: Koßo; xai Ahdlfs, of ^dväov jtmdes, ds E^ßotav ^ov oiH^aovws MoÜtar 
Tuit tü ^Ääoxa r»}< vi'joov xaxt^övnov. 

Strabo X, 446/7: Jtferd Äe tÄv rryaiarur ^E^hota stdXit fityhxij t^» Ecfioiai fieti Xaiiiida. 
ijtetd' ^ Xaixk mxQinoiitQ vi^aov r@6nO¥ nvA, bt* nbup Jtf* Eigbuft tdgoftevii. dfi^pdt^tu JSi n^o 
nbv Tofi}ix(oy i-Tx' A{h)yaifi>y fxxMint kiyovxm. xal ^i£xd xa Totoixd ^Aixkng xai Ködof |$ ^Adljr&l^ 
<'»jtitji'f/i-r; : iiiv t1;V 'F.nhfMiy Mxtaf, Köih)^ ö'f xip- Xn/.yidn' ' yni rinr Ah/.ratv iV rivf:: nTxii xifB 
Ilerifü.ov nxQuxiäs xartiinrav iv xfj vijoro, xo de nakmoy xai AQOjits «' Kndfu<> avvdiaiitiyxei. 

Strabo X, 445 : xal ^Elkoma 6' utrufidaüij d-rü 'Eüonos xov 'IwvtK. ol de A&tlov xai 
K6^90 äöehpor tpantof, Ik xa* t^v ^EHoaiav xitam Uyetat, 2«>&'^ ^ '// ^^<f^ xalovftirff t^c 
'Jaxini(nxido<; ntjtK xili Ttknfgioi oqk xm xSjv 'loxicumf TtQomtt^OfM^at wu Tjyv ne^i&da HtA J^QtwOoir 
XOt AHtj'i'öy xui '( tnofiin;, tv cl iimTrJar yr ntrrviSfrrrfnnr. 

Alcinan. Kr. (Aiiihol. <iiaHca eil. i.'rusius): 'Atxko%- "Akxudojy uQiw^axo. 

.Steph. Byz. >. v. Eku-Dfi».;, nuki.; Boiatxlai 'LJf^nov .iki^aiov, Ködov xal .iixkov [xxio/iaj. 

Die Dryoper als Besiedler von Kaxystos erscheinen bei Thoc VII, 57, 4 xoi ro ideSarov 
lon't; SrttH ofrot n&tnri dn' 'A&tjvattov ^rü^f KnQwmaav (of'xoi d' dm Jßvones) . . . •» dann bei DiodoT 
1\', 37. 2: t&v ixneavno» A^voiftav ot fth de ti}* l^'fiota» tanam^aoanes {xnomf nolt» 
Kdgvoxor. 

Über die Perrhaeber als frühere Bewohner von Hestiaea handelt Strabo IX, 437 : 
xmnoxivran' Ök r&f Ilee^tifiöty nvxtjy, o7 xai t^c Eößoiat n^r ^/tnat&ti* xaumgey^aifTo xal Toifc 

o{k(o? ixdieotiVf Und 446 : hiw Ab ro«*$ 'SJ^hae 3i6lfv ejpanas Wo» ^pmA m^l£/toVftirovs re&y 

' Ub die l>eiieui.-.Hiuc Altwckliung vou l'»uudus>c^uiuui> dtit S^chuld des leUU'ieu oder S^trubo zuzu- 
weisen, ist ka»in »UNtninacbeß. d» für jcd« Nuchricht nur «in Zeuge Ist. 
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^EiXonümv ftaaß^vat itai awoixfjoat roU 'Kaitmtvat. tuav <if yn'ijdäüfa» xHtf u^Kpoifoot^ yot'jnna&at 

ro/V drniiftfn fVotirni Hit x<A h Qsrfoiiff öjfd xäv ävaanim&frrmy Ivöivdc fnjf Edßolae 

seil.) v7t» JJeQiwufSmv (uyöj^inarai. 

Fr. 68 (M. Ft. 69 b). 
Stepb. Bys. %. V. 'EoHata .... "^posof di t& idroAv 'fononfc 9>r;(H. 

Fr. 69 (M. Fr. 33). 

Stepb. Byz. s. V. 'AiHfvai (ifin. S. 34, 19) Eifioia;, Jiano^ y.uoua, o'k Kq-ooog tü/t// 
^. \ffavtos ü ytvmntu 3wat^ 'Ahm» tuä Aiut aal "A^t^owta, 6 fikv Aietf xthat noii» t^we ^6 
TiaxQidiK dirofMoer" .... taitas V iltf^Mic Atidae 3Jyea9ai. 

Vgl. Strabo IX, 44H : "Eort d* h t*p xo&tqy x6 re Kfymtm nitjakiv xal bC aörq) t6 Atov 

iKoi A'dfinu Aindf^, xilaua *.lß»}vaio}r. 

VoDAlkon redet, sicher nach einer alleren (Quelle, Proxeuus im 8chol. A|)ollL>n. HImhI. I. it7: 
TW dk 'Aixeava Uoöttvüc <f ijOtr Emjißiiaq. (pvyfJv ^ <ivtiv Xh/ti OJio liji 'ATiixi'ji fuid t»/c ßryurooi 
JCaixtoTnje dg Efiftoiay, iimtovvtoe AI to^ Ttmgds oix ixdoivpm mite XetiiuAias, 

Die Besiedlung^ der in der Nähe von Euboea gelegenen Kykladen dnrch Minos und seine 
.S(thne finden wir b»M Thukydide.S I. 4: Mivay; nnhihmfK äxofi Tourv vnvTixitv ixDjoaTO 
^ui T»/> yvr ^Eij.iivixt)q tfa/Aaat]s f^i :iÄfiorov ixoÜTtjat xai tojv Kvxknfxov vijntov tjQzr u xai 
o&iOTi/« .yQÖiUK t&p jiidottov iyivnu, Kägag lieXdoas nal rohs imnov natön^^ i{ytpöva< lyxuramtjoaf, 

und AHstot. II. 1S71b 9. oben S. 19. 

Bei r^eudtiscvinnus ist noch Staphylus eingeführt, nicht ein Sohn, sondern ein Enkel des 
Minos. in Wiikliclikfir eine Ahzu'(M'2iin2; des Dionysos; dnrrli die Ariadnesajre wird er 7:11 einem 
Siohne (le.< \\ eingottej« wie seine Brüder Oinopion, Thoa.s, Peparethos. Der Bericht über die von 
Kreta ausgehende Besiedlung der Kykladen findet sich eine sonderbare Variation bei Diod. V, 79, 2, 
wo Rbadamantbys die Inseln an die Mitg^lieder seines Hauses verschenkt. Hier flUlt Peparethns 
■dem Staphylus zu. Eine besondere, rationali.stische Entwicklung der Sage zeigt attii^chen 
Einfluü. Plut. Thes. 20 heißt es: tviot dt xnl TtxiJr ix Otjoeu»; \irnriM-),v Onnjiidjyii y.ni 2iiü<fv).ov. 
So wird Sfaphylo.s der Nachkomme des attischen Nationalhelden, und wie weil man in der 
Selbstverhen lichung gehen mochte, davon gibt Isokrates pauath. 43 unts einen Begriff: Km .igcnoy 
jiiv fol 'Adipnüoi) tA( Kvxldfktf *v)oot*<, jkqI Sc lyirtmo rnkkim ngayfimant xaxn tipf Wim tov I^tjxf*s 
/tvvamfiay, Tni-ra? t«'» TfÄrrjuTor v.io KaQÖn' xmi^o^itva^ ixßoXovtec ÄtfiOWrc orx t iifiuuotm&m TÖff 
J^COQttS htvÄtn/anv »iü« /oj'v tifUund .Vor rr' r F'' /j'ji'ioy i^niiu'ynv- xarroxioar rii urnu'. 

Was die Besiedluns' von Skyios und Skiatlio^ ;inl)L'tiirtt, so finden wir bei l^sendoscymnus 
eine .Abweichung von der ( berlietening, die z. H. b»^i Tlmc. I, y« und Com. Nepos, Cim. a, h 
«rst zn Cimons Zeit die dort wohnenden, ans Thessalien herflbergekoninienen Doloper ver- 
treiben und das Gebiet mit athenischen Kleruchen be.Hiedeln IftOt. Nur eine Stelle erwfthnt di«* 
Pelasger neben den Karem : Nicol. Dam. Fr. 47 M. bei Stephanus Bjz. s. v. l'xvooc, «v/ooc, Ttnu 

jyc ^ixoÄaoc fr :tf<frrTfi ,.Sxvoor de tö ukr mdatör (pxofv Ilrlnnyot u xai Käge^;''. Die Verwandt 

Schaft zwischen Ephorus und Nikolaus ist bekannt, wir finden sie auch noch bestätigt durch 
Diod. Sic XI, 60, 2 (Kißuov) 2^xvqov di Ikiaay&r ivoaeovvTfar tuA Aolüitay iSe^t^ÖQXfjae, Daß 
die Chalkidier auf ihrem Wege nach der Chalkidike die daswischen li^nden Inseln besetzten» 
ist begreiflicb, aber außer unserer Steile nicht flberliefert 



Digiiized by Google 



S4 



Fr. 70. 

Fseudoscymuus 587—91: 

Ssthartt 9^ Evßoiac ttatomavmv Aam^d, 

oiv .Tocaitos ijeffT. lo? /.fyoi o', \ltuptxtvctv 

i'i i i'xaXitovo^, Ij^öuevoi lirp a7<im<K- 
öyu Airiokn^, rhu <Jh''Oxoi, j'O'iYjl .loxy«»', 

!k Toi'c .Ukeyni nmitinarr Atp' favrov Aoxnoi'C- 

Die üenealogie stimmt mit der bei Stepimuus übeilietei teu überein, dei in vielen Fälleu 
neben Strabo auch Ephoms selbst benatzt, aichor hänüger, als es bef dem jetsigen Stande der 
fberliefenung stt erkennen ist. Die Stelle lautet: Steph. Byz. s. v. <lH'axn^. .-to/k* Acxmioi, 

<5nö 'I>vaxov ror ATno/nr rnv 'AiKfixjt'ora: rov Afvxniiwvoi 'l*voxo; dr, n(/ ' ur ot .likryt; 

oi rvr AoxQoi. Die llmueauuiig der T-eleger in I.ftkrer finden wir bei Aristoteles, dessen viel- 
fach nabe Verwandtschaft mit Bphorus anerkannt ist: 

Strabo VII, 392: di Ahmldtr (noittKiq 'Aounnifhji) tobe imr Aon^avf AeMy^K xeiXd, 
xamaxixy M xal Bottadav at)uy6i fpf^ot»' 6ftoieas xat iv iff 'Onovvttoif Httl Meya^iotp. ... 
Daß Epliorus sich auch hier, wie bei anderen Anlässen auf Hesiod gestfltzt hat, zeigt das an 
derselben Stelle bei Strabo gebrachte Frgm. 116 Hzacb.: ftAitata d' &r 'Hatodtft moxevoetfr 
vviutg atyi aitüiv finövri: 

"Ihoi yaQ AoxQÜ-; At/Jyujy i)yijoaxo mvtv, 

ls?ttov^ ht yaitis letovs n6qK AwHoUam. 
Zu rergl«<clien ist auch Hecat Fr. 842 (Maeller» F. H. 6. L 9. SS) und ISusUtb. ad H. II, v. 631. 

Fr. 71. 

Psendoseymnus 692—96: 

fiiji; de xuvrv)y AoiQiiU funfmi ^iiii;, 
'Egtnov Botiv re xai Kvtfpmv, 
dQ](atordaMe jj^ovoi IIMw r* iympdvtfVt 
69S fiff löipo? "A'//»;»'Os yfvonfvo; iTiy.iaiv 
rovTiov «)' n:Totyin nnt'XMQ tiat Acjotri;. 

Zu vergleichen und ebenfalls auf Ephorus zurückzuführen ist ' Strabo IX, 427 : 7w^ dl 
A'»<o<>T: Tf.'c Ith' fnnujtfM^ ovvtyn; tioiv Aiitokoi, joti 'EmxrtjiuAioi^ Aivtärec ftr-ve^tU oi TijV Orrtjv 
ejfovTfi, xai iifooi AioQifU. ol'xoi ftkv ovv daiv ot lijv itiQÖJioMv oixtjaavre;, ijv qxiatv ilrat fti}XQv- 

3toX» rmv dxdnoav dto^ätov^ nAliK S* ^V"^ 'EgtPEov, BoIok, ÜMov, Kmivwv Tit>i^c ^ 

*AK'6ipa.ina Xiyovat xifv TJMov. 

Unmittelbar an diese Auseinandersetzung schließt sich der Bericht über die Dankbarkeit 
des I'orerkönigs Aigimius gegen Herakles, wie wir ihn seinem Inhaltp nach unter des Ephorus 
Namen bei Stephanus s. v. Avnnvf; rinden (M. Fr. 10): A(x>oüo>v l'/oav iM it^el;, ViJUU 

xai liä}jL(fviM xai Avftmfii; llgaxHoof. xaJ XQoaai&tj 1) i'gnifiki, diC*'E(poQOi u' „Aiyiuio^ yao 
>)y zw iUQi Ohtfv Jmgiiofr flaaiiei'f Sax* de dvo naidac Häft^Xor xai Jvftära, xai t6f vot» 
^HgaxXeovi TiiUoi' /.Toojoaro jQixov, ^dgo* nno&töov.: Avd-' lov 'IlQnxXiji lxnt:niox6xa xaxi'jynyfvJ* 
Ich Sf'tzp auch dif» Strabostelle her: rovxmv 6 /{uodei'c Aiyifuo; tx-rfnt'nr t/^c ''(oy/jc xaxr'iyfpti :rxa.hv, 
Uis loxoQoraiy, vip' 'lloax/.rovi' dnfftytjfiüvtvoev ovv avxtji xijv Z^Q'^' ^tMi'T>iOfn'Zi mqi ji/y (JTtfjr' 

' s. Hoefor, Kodoh, S. 4H. 
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")1).<)f ynn rinrjJ<H)]onK>, ror n:iiiaßvr(n(iv i(7)r fxt!vtn< nfuAo>v, yji) f)if^f^ain Ixfh'o; rijv 'H'///»* y*ti of 
ihtoyonn. h'Tföi^tr i'iiijitftirini i<A^ 'Honxktlfitu.; r:ti]ozFV i) fi\ Ihh):i('>yvt(a(tv xüOodoi. \'gl. ailcU Strabo 
IX, 425: 8 re UaQvaaaOi fitra^h lÖQVfüros xul t) Uoquujv taQditoitf. 

Hoefer verweist a. a. 0. auf die Abweichttng des bei Strabo X, 475 anter Andro&s 

(M. F. H. G. II, p. 349, Kr. 4) Namen gej^ebenen Berichts, wonacli es nur eine Tripolis in Doris 
treeebei» liabe. Man begreift nicht, weshalb Strabo diese Nacliricht für so aulTallend piklart, da 
(loch 'i'hltkydides I, 107, 2 schreibt: xai 'PtnyJmv mnninr.>ni<,n' AoiQtiii; tijv Anxfiintnoviotv 
jnixQÖnoXiv, ßotov Kai Kvxmov xai 'hgo-tör, und iiini unmittelbar oder durch Vermittlung folgend 
Diod. XI, 79, 4 (Tgl. auch IV, 67, 1): of ^antn? hear^aano sMefwv ;toö> iojQtds, roj^ ftQOY6ymfs 
fAv Aaxfdnifioviojv, oly.ovrra€ di xöleti roäs, Ktrrbrtw XCÜ Boibv xol ''EQtn6Vf it»/Urac t6v 
Hnpov xuv uvofiai^6f.urov IIaoraan,',y. Auch Pseudoscylax <j2 und Konon narr. 27 haben die drei 
Städte. Die vierte, l'indos, erscheint schon bei Herodot. VI!!, 13 neben Krineos iHid Drj'opis, 
verschwindet dann aus den NachridUen und ist anscheinend durch Ephonis wieder eingeführt. 
Beseiehnend iat, daQ Tiieopomp (M. Fr. 304 in F. H. G. I, p. 329) bei Stt^hamis von Bys. s. t. 
'Ahv^ sagt: jMtc fäa dtogat^ raQa3i6leaK; wir Beben daraoSt daß war Ztii der beiden in 
der antiken Tjiteraturgeschichte mehrfach zusammen genannten Schriftsteller jedenfalls vier Orte 
in der Doris vorbandea waren (s. oben Strabo IX, 427), PUnine IV, 28 nennt als fQnften Spartbos. 

Fr. 72. 

PMüdoseyrnttttS y. 697—99: 

fjv Adxojre;, ncoiov; oMjroQni 
Ttift^fayteg eig Tgajijiya, ngdtegoy hntoar. 

Kr. 72«». 

Diod. XII, 59, 4 — 5l Toa^^h'ioi Omi/oiv ofiÖQOVs ovra? fr»/ nolXn Atfjtokj^nm f niii rovi 

.T/f/oiv xon' :io/.it'iv (Ijit'ßaAov tni'ifo>i lY nvoi/i ri}.; rrühuK fj^i'atanv Aaxedai^viovi Sfia^ <Lnoixoi'C 
ijUfUAijOrjmi rr/H .TOÄfüii. ot di xm diu lijv ary/Fvituy xai dtä rö xöt' V/goxXt'a, JXQuyovov iavrmy 
Am, iyMOjqutijHipat mqtA rt^s ägxoiovs xoivWi h t/) T^aj^ fyvatoav fteydlijv adii^y not^oat. 
B: itö tml AoMdkuftoviotv /ih xni rcov Ilr^.ojxoyinfakov tetQaxiaxdlov; abti^toeaf hmtft^fdvttor 
xai nnoti jxrj xihy Wf.ioy 'Hiki/ytov rorf ßovÄnfüyoi's ttneyriv ri/> Anoixiaz .Tnnnfdfinvxo' oi'xoi 
iV t'jnnr n{<x //«rrorc xti)y rSnytfj'/t/.ur)r. t\t<\ xn't rtjv Tfia](ipa fiVfiiavÖQOv non'ioavxti xai ji^v x/^ogav 
xataxÄTjoovxi'iOanei uivöfuioav xi^y rxöÄtr Uo<ixuinv. 

Man braaebt nur Tbukydides III, 93 an veigleicben, nm an «eben, daß Psendoecymnus 
ans derselben Qudle wie Diodor »cbOpft, und diese ist Epbonis. 

Fr. 73. 

Pseudoscymnus v. 6oo— l: 

Nor an diestt* einen Steile kommt, so riel ich weiß, neben Flut, de Pyth. or. 29 der 
Ortsname für die Versammlungsstätte der pylaeiscben Ampbiktyonie vor. Herodot sagt VII, 200: 

/r- Ti7, iirrti^r 't>f>i'nx6; xr nitxauov xni Srnitonvititty y.miit; rr rnri. rfj nyoiin Ayt'h'jXij xnxm . . . , 
y.ai X'''Q^'* ^^k' ''>''J>'i> tv nj> Ji'^ftifXyö; xt {o6v\\itij'ixrvoyid(>; i^QVxni yMi n)o<u dair'.iiui iy.Xi itm 

Htü ahov n>0 'Afvf mxiovoi Damit beschreibt er die OrUicbkeit der großen Festveri«anim1ung, 
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vuii der es, wohl nach Kijlionis. Mariii. i'ai . «-i». 5, hcilU : "J/^ ' i/r J/f/ f/xrr<«jr <> Jm'x/miWo,- 

xai Ufoluiajp, of'fxeqj aal viV ftt ^otw Aft^?i3ftvon€ 

Fr. 74. 

Pseudosfynnius v. <i02— 604: 

xdütnoc ^ M«iT(u Jliaiimtoe Ir nh ui j^öi, 

""Extovoi, xa\ Moititov SUat jiAkeie. 

Vgl. I'SPUdoscvlax <>3: Ma/.in;. Mnn lYt Mt]kifh rOvo^. 'Eait fV Mtj/jfraiv t, SlQtottl 
JldJus An/Ii'ft, n'iynn, fM F.yh n^, i in} Ai y.ni ii/./.ni .Tt/.ni Mu/.ii rni , ii/ym <ir n y.n/.nnz irtiDr.-y^. 

Die Herlt-iunijti; des Namens von dem .S[tarten Ecliioii tindet sicli nur imcli im Kiyni. M.. 
dagegeu hat uns die VerwandJschalt mit Pseudoscylax schtin früher hier und (ia aut IHeziehiingeu 
swisebeR dem Jambograplien und Ephorns ashlieUen lassen. 

Es folgt ohne irgiend weldie Merkmale der Quelle die Aofzilhlung der phthiotischen 
AchRer und der Ma^^neten am Pelion (vgl. Strabo IX, 5, 1 [429]), darauf eine Hesc.hreilmng. die 
deijenigen von Boeotien dem Cbarakter nach nicht unähnlich ist,' ich wage sie lierzusetzen. 

Fr. 76. 

Fsendoseymnua v. 607—613: 

In'fQ b't rotnoiv tojiv n \ioxüixäm 
y/uo^i, xQ*hi<rta ntfitn y.ni TrXeof öou 
i'j^oi'oa xal AÜQioav evxv^taxätifv 
610 nvh» ovjy&i SUac u, Ilifntic dt* ijs 
fteyas 6m^$a now/iibs ixt re tü orem 
Ttii.ttj fiit'jy.inr, Tt'jV xt Txgif^ toi lltjiiJiii 
Äiiirtjv fiaiieiixr Ifyofüvtjv Boijitjida. 
Vgl. Sirabü IX, .'>, 2 (430). 

Fr. 76 ai. Kr. 71). 
Scbol. ad Tlieocr. Vll, lO'i: "Oftoios äi SenaMas Ugas. <k "BpoQOi. 

' s. Fr. 4.S, A»H a. b. 



Eine »iziUsclie Chronik.' 



Im 4. Bande der Oxyrhynchiis Papyri veröifeutlicüeu Grenfell und Hunt 'unter Nr. 666 
die karamerltehen Brucbstllclce einer sisilisehen Chronik, deren, wenn auch verstnmnielter, doch 

ausfttlirlio.hei- iiiid reiclier Inhalt uns vermuten läUt. daU es sich urspriinglicli um ein Werk \-oii 
S»nz berlentendeni Umfange pfelmndeit bat, das sicher kein Jahr ohne eine für die ti««diichte 
SizUicus wichtige Eintragung iieü. 

Die beiden Bruchstücke, von deuun das eine 10,5 cm laug und 4,6 cui breit, das andere 
10,3 cm langr and 4,6 cm breit ist, und die, wie die Heransijreber mit Recht behaupten, su einer 
Kolamne gehören, enthalten das erste drei, das zweite vier mehr oder minder durch Beschädi- 
g-ung lückeiiliatt»' Eintragungen, d'w sich auf die Geschichte Siziliens nacli der \'erfieihuii? der 
Tyrannen im .lalne 465 v. Chr. Ijexiehen. Die [>atnnizahlen sind veiloren gegangen, jeduch ist 
der Anfang einer neuen Epoche daduixh angedeiiici, daü die ertöte Zeile Jeder Epuche ungefähr 
0,5 cm Uber den linken Zeilenrand hinausgerückt ist und eb kurzer wagerechter Strich die 
Daten trennt Der Text lautet nach der auch von Blaß gebilligten Lesung und ErgAnaung 
der Herausgeber nacli Einbeziehung eines im 5. Bande der Oxyrhynchus Fapyri .S. 316 gegebenen 
Nachtrages au Zeile 12 hikI einer eignen anderen Lesung in Zeile 10: riavxov. 

a. j b. 

[H'jjy tr (J/i(ftilÄoH xni ; A)tonjynv]i f iroyv uii 

KwevQOM i€¥liav em Konorov atijfmFtn 

6 PellttiftoK xat 3t,[,.,. nai rtitouuv TiQog Afxtut 

XOOtOVi 

. . OK Ol ti;k Mtpmmy 

fm/jt lVnaxool„»r xm rtüV ^t>ew ootlt 

T(f>r in-lot/f 1 20 Znvxf; v.i .\y<yi 

lu Iauuho}- nt[ YavTtvuiv xm Ifrnn 

. . . . . -IfifJ l xomoir t,iof ihjloiiy 

f.Axnjiiynr jrif... 

Die Herausgeber haben bereits ihrer ersten VerütienllichuDg histori-^^che lietrachlungen 
hinxiigettigt. Die in der 1., 8., 3. und 6. Epoche erwähnten Sfvot weifien mit Bestimmtheit auf 

• * Diesess Bruchstück der grieclii»clien Litirutur sollte urbprüiiglicii •l<ii .Mittflpnukt für die jibilu- 
lo^ieche UnterhaUnns nn*dein Ab«;luiHiubend l>lld«n, d«n «Ii« Bo6tock«r Philologen mit Otto Kor» verleben 

%v'>llton rv iliTT) M fn i !. ti 1' I, I.M< i v.:i'hi iii<'<<^li«'li war. <loii Koslockcni noch ciiuMi Ai)iM»il /.n ^<•lll•llkl•n. 

mö^cu die folgt'udoi» /ii'ilen dem l-'iu<iude «n der HiUilo eiueti jibiluloi^ioohuit titui» vmu WarnowstruHdc 
iibermitteln. 
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die aiK-li hei Diodor im XI. Bsebe c 72 ff. erzählten Kilmpfe dieser durcli die Tyrannen luitei 
die Bürgerschaften aufgenomioeiten Fremden und der Altbttrger oder deren Parteigänger liin: 

1. Täv l» ^0/tq)al^ xal Kanigip Sipfw l»2 [Fjthxv inea[nttt .... 

8. Ba^füeta JSvQaitoaU»p re[k(^]oiQ xai .i[oMiuJ uTty ^htop .to s j l'rnn/yoalov^ 

/> ^ /' 

3. Mdxij £vQaxoollaiv mÜ r&yj $i¥la>jv Ixcbr nt^J Fkai^HOV ntqtövxa hi KafijÜQliror 

D 

xajaayövxoiv 

4. Ayaiifyavjrlivoyy im Koaaruv arQ[mein 

5. // yevoftiv[ij -Tcotf Knnmov 'fiirnn/lan'J x<ti l\h6iov .too> Ajxnnjynyiivovi ft'ixf'l • • ■ • 

6. iii ol Ttjv'Minöar roir itvinr oixlij^orie.; vjf' AxQuyai'tivfoy xal ^^uftaj xuaiuiv iiQe^q[oa 

7. / Axgja ynv[nv 

Diese Nachrichten bieten eine, wenn auch bescheidene, so doch wülkonnueiie Ergänzung 
der nur bei Diodor aus Tiniaeus überlieferten Vorgänge nach der Beseitigung der Tyranuis. 
Die Kpocben stehen sum Teil Inhaltlieh in einander in Besiehnng: Der Zng (1) der Söldner ven 
Omphalos (Henna s. Cic. Verr. IV, c. 48: ex Hennenstnm nemore, qui locus, (]uod in media est 
insnla sitns. umbiliLMis Sicilia»' iiominatur) und Kakyros sre^pn <it^lii !iat zur Folge, daß (2) die 
Syrakiisaiicr ileii lieloern zu Hilfe kommen, die Söldner aber gegen Syrakus m arisch ieren. In 
E[). 4 unternehmen die Agrigentiner einen Zug gegen Krastos, in Ep. 5 tindet der Kampf statt, 
in dem Krastos von Himera nnd Gala nnterfttttzt vird. In Ep. 6 wird eine Unternehmung der 
Agrigentiner anfgefllhrt, wdehe diese gegen die Fremden, die sieh in Minoa ansiedeln wollen, 
ins Werk setzen, zwar ist Ep. 7 zu sehr verstfinnnelt, doch scheint das Wort, welches zn Vlxga- 
yartmn ergilnzt ist, ebenfalls auf einen Zusamnifiilianq' mit Ep. ■^chUeßen zn lassen. 

Zu Epoche .3 bedarf es einer längeren .Auseinandersetzung. Die Herausgeber schreiben 
auf 8. 8S xn Zeile 10: Fheanioj» is evidently a personal name, bnt nothing is known of tbii 
bearer of it Doch die Sache verbAlt sich nach meiner Ansicht anders; allerdings haben die 
Herauspebei auf den ersten lilick nach dem Faksimile Recht, wenn .sie Fkm^xwv lesen, 
aber der trajiliVhH Buchstabe ist fllr ein ^ > vi«l zu klein gegenüber den andern ti>, und die 
(ilfnung nacli oben .scheint mir mehr der Zer.>tüt ung als der Absicht des Schreibei-s zuzuschreiben 
au sein: ich lese also Fkm'xov. Glaukos ist aber kein Unbekannter, im Gegenteil. Schon Arnold 
Scb&fer, Historisches an den neuen Scholien zu Aescbines, N. Jb. f. Phil. n. P&d. Xn, 1866, S. 99 
hat darauf aufmerksam gemacht, daß durch das Scholion zn Aeschin. (lies. 189 eine Bereiche- 
rung der sizili.sichen Geschichte geboten wird. Ks !ant«4 in der grölkreti Au.sfralie von Schultz 
S. 347: 0iXuu/iinvit : Ilvxxtj^ fkäaiimh; ( H.r^nutvixiji' ivixtjorv fxnroorfi fit um i; n/.runinfii. t/v <'if 
Tot aiöfiau fu'yn^ xut (hjodavürTOi 7.^.^oX4>uTotv tuv Aeuriinor sicl (.s. Herod. \ 1.^4) ivquvvov 

mkov ddvarot' Av^fQhh). Gleich dahinter steht ebenfalls zu 189: rkin>x<>v: Kanvano^ o^oe, 
Zn vergleichen ist auch Bekker, Anekd. I, p. 227 s. v. n.nry.m : //«rxoc »)>• ni'xr»;? nnn 
Knovninv xi)z KijUntii, '0/(y/,T<a ry/> vtvtxifXuii xui IIvDm xni "hOiim d' nxTÜxi: ynr S'ritra 'niaico^, 
ifV 'V T(i nr/idu';, lo^ ipuot, ;iiyjj<üi' xeooäywr, dyfj^ihj f.7t//«rÄ;j^ vjzü ItMoro.; Tor rvQfiyrot* 

und c^uintil XI, 2, 14: Est autem magna inter anctores dissensio Glaucone Oarystio an Leocrati 
an Agatiiarcho an Seopae scriptum sit id Carmen (seil. Simonidis). 

' Di<- von mir verauchtcn Ergänxnai^a liftbe ic)i mit tJ b«9Miieliti«t. uUe andereu Btoinmen von 

(ireofcU uiiU Hanl. 
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Es ergibt neb bieraus, dad das obige erste Scholion za dem Lemiim D.nvxov ;;ehOrt, 
(lad statt gi zu schreiben ist or!, daß also nicht di«» lO") . sondern die 75. Olympiade, d. h. das 
Jahr 480 in Frage kommt. Von Kamarina berichtet, wohl nach Antioclius. Tliukydides VI. 5. 3: 
xai Kaftü^ivo. xo n^ünov vnö 2:vQtixuoutn> c^uäa&if, htatr tyyviaiaxa nivit hui n>idxovxu xai exaroy 
ftEtä XoQoxoveäv xtlatr . . . dnxoröjfov dk KafUXQivaUov yrro/ihmv noÄijuti' vnb ZvqoxihUmiw «fcwJ- 

n/V yifr Ka^aotyitkovy aSt6( olxtortj^ yerö/nfvoi Htmjfi^siae Kafid^i»e»' ital a^Ois ^no IT^iamK 

Das Gftbict der Stadt Kaniaiiua, die 599 v. i lir. vuii den Syrakusauera gegründet und 
46 Jahre später, aiso 553. von ihnen wieder zerstört worden war (s. Pseudoscymnus v. 296), 
wird von Bippokrates von Oela bei einem Friedenmcblusse gewonnen nnd nen besiedelt. Nach 
Hippokrates' Tode wird es von Gelon an Glankos aus Karystos gegeben, dei die St;tdt bis zu 
seiner Hinrichtung' mit Hille seiner Söldner beherrecht. Mag bei dem Todi- fls^s (ilaukos Gelon 
seine Hand im Spiele gehabt liaben, wie die .4nekdota fast 7M vernuit<^ii fresiatteu, mag sich 
die Stadt gegen den ihr aufgedrungenen Gewaltiiaber und seine Ki iegsknechte, vielleicht von 
den Anbftttgem der Familie des Hippokrates dazu anfgereist, erhoben haben, sie ranßte mit ihrer 
Vernichtung und der Verpflanxnng ihrer Bewohner nach Syrakus büßen. Etwa 462 (S. Freeman, 
Gesch. Siz., übers, v. Lupus, II, 8. 276 ff.) wurde Kainarina von Gek aus neu besiedelt, wer 
die Siedler waren, ist nicht genau überliefert, sicher diejeniireu, welche zu der Zeit v m der Zer- 
störoDg dort gewohnt hatten. Vor der Neubesiediung von Gela ist, glaube ich, unsere Epoche 
anzDsetaen. Die, Söldner zogen sich aneh sonst wohl in von der Bevölkerung verlassene PlAtae 
xorflck nnd befestigten sie. Ob die von mir g^ebene Ergftnsnng genau das Richtige trifft, 
lasse ich dahingestellt, daß sie sich im Rahmen des Wahrscheinlichen hält, |ij;lanl)e i<di. 

Es bleibt noch ein Wort über die Herkunft der Clironik. aus der die obigen I^rnchstücke 
stammen, zu s^en. Die Herausgeber vermuten, dali es sich um die Epitome eines zusammen- 
hingenden WeHcs Iber risüiscbe Geschichte bandet, und Blaß \aX an Timaeoa gedacht Uir 
scheint fllr eine E^itome der Stoff viel zu eingehend behandelt zu sein, eher möchte ich an eine 
Chronik denken, die sich mit der Geschichte der Tyrannen und der unmittelbar anschließenden 
Zeit befaßte. 
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tbeBeaUsehe Laad* imselilieQeii Atliamaiien, Dolpper, P«rrlia«ber und AenianMi, 

<lie letzten als die 'Nachkommen der Haemonier, Lapithen und Mynnidonen aofgef&hrt. Doloper 
und Aeniauen finden wir in historischer Zeit häafig in Waffengemeinschaft: Diod. XII, 77, 4; 
XI, 3, 2} Xen. Anab. I, 2, 6; Thuk. V, öl, 1, Aeniauen uod Atham&ueu Diod. XIV, 82, 7; nur an 
uitner Stelle stellt dfe Hflileitiiiig der Anätn« von den Hnemoniern, Lapithen nnd M ynoidonen. 
y«a den Lapitlien sind sie nach Ftnt. qn. gr. 13» 96 Tertriebai, wahracheinlieh haben sie aof ihre 
Tornehme Verwandtschaft ihren Ansprtieh auf ihre Stdie in der Amphikt^onle (Harp. s. t. 
''Af^peoi'ovfc:; Paus. X, 8, 2) gestützt. 

Zu den Haeraoniern vgl. Eph. Fr. 29 M. (D. r>ba, wo Atuovoi f&r ai'/iaro» zu schreiben 
ist). Mag immerhin die Herleitung der Aeniaaen von Myrmidunen, Lapithen, Haemoniern eine 
Geschiehtsklittenmg, wie de Ephnroe* Eadektisisnns entqiraeh, diesm xosneehrdben aein, die 
Abweichung des Pseudoskymnos von der Volgata kann nns hier wohl ebensowenig wie diejenige 
V. 620, daU May.ff^oh' ein •'t]yn'i]? gewesen sei, verleiten, die Nachrichten rnit Bestimmtheit für 
Ephnro!? in Anspnicli zu iiehmeTi * Ähnlich steht es mit der weiteren Anfzählung der Nachbarn 
der Makedoüier, der Lynkesteu und Pelagonen sowie der Botteaten (Bottiäer) und der StIUite 
im iHnnenlande, unter denen sieh (ein Beweis spftterer Qnelle) aneh sehon Thenalonike befindet. 
Immerhin mag hier erwähnt werden, daß die Büttiäer im Zusammenhange stehen mit der von 
Hdfer (Konon p. 76 S,) anf Ephoros znrOckgeftthrten :;5. Enlhhing Könens, wo es heifit: ' 

Fr. 77. 

Jatddlw OTÖixp TtXsvottS e?c JSdtavkiy (ainj d' laiiv i) vrv SottUa) wy Roxdlotf ^vymiQfov 
(ißanlXivi iV orrf>c ^ixEMor) iraioeiTdt. (Vgl. Fr. 99 M.) y.ai xo KotjTtxör !toltiif^ StxfXcH^ ifnig 
TOV iiru>i/.u'i: yiti ^TTmai xni /rrav/fiiTfc r.-rö )rttjit(öi'n:: tStntnoy tu ff'iTTryag. xai atno&i xdrf 
idot navTi) arri KuiiiiJn' yfyormt.; 'Jdnvya. Xq6v(ii Ör roJif^ur iintnu ng xard OTUan' ixm.o6vxiS Ti]» 

yjöi^i^ ■/())jafiöv f/Mfiov, iy&a äv Tic dnoie Mi vda>o ^qf^ij, hnüv&a Db^eodai. xol t^tjam 
n^r Bamtaiaiv' btfJ y6Q niädec ä^mv dlhj »oI SUtav dyievr m^avtec ästb m^jtoi^ tted nUnvines 

* Ble FortMlmiig der FragmontMuninliuig knflpft amnfttolbar u> die 19Q0 und 19GH im Jahn»' 
berichte <lvr Großen Stadt«5rhvile t rs< hienfnen Teile an- ,• 1 

' Di« Vvrse zu den Aenlaneii *iHi —17 Jooten: ' 
vi t* 'MnAßtuf, «ftmy *dr Alftännp 

<lerjeiüg»' za Maxtdiör v. <>:?>; 

^ fMoi ßmuXt^aiu Maiiriova yi^w^» 

■ Uefer, Koooo, S. 14. 
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voftSxmtnts ^(v^aavto ihv linaiMa MnxrSövutv xal fiaßov olxeiy tijv lioiTinUm-. xai Bimm'oi idv 
TQhov yhoq ri.-i6 Knrjjf'n' fiiifi^^Hxytr.; fto^ga vvv doi Max$S6»w». Zq vergldicJicu lind derselben 
(Quelle zuzuweisen ist .Strabo VI, 879 zu Tarent: 

Fr. 77 a. 

'jy.nr orr nif fl'ahh-ßoi ol Ilno&evini y.<n i'df'intTu artoiv oi xe fiäußaovi x<u oi Köi'ftt\: oi 
:iooxaxaaj(6yjt.i lör tojiuv. luinovi 'V fivni (paoty jove futü Mino nXfVoavxa? dg Zoukiar xal finä 
lijv Ixdvov leXetnijy lijv iv Kafwcoii zioQu Kü>xak(^ ovfißäaav düUJLQayia; Ix ^oceXias, xmä 9^ tot 

VgfU Bph. Fr. 99 M.: Fr. 77 b. 

Theon pros:. Cap. 2 (Rhet. prr. eä Spenge! II, p. 66): fjjofo/ de xal .irgi .\nid<i/.(»- n;; 
Uipi^emi .^Qos: KtoxuÄov idv ^ocaroiv liaoüia 'Jüpogog fth- iv T/y f(id6ftfj, ^füiaroc de h rfj nQiin(i. 

Im weiteren Verfolg der KQste bezeichnet PsenidMkyinnos allein den Vorsprang: bei der 
Stadt ATnm (Skyl. 66 Ahm nÜK VSMiH?. Vgl Sti-ab. VI, SSO, Fr. 91 u. 84; Herod. VII, 193) 

als äxga, sie ist aucb von Kiepert, Form. orb. ant. XVI an^nomnien. Die Nachricht, daß 
Potidaea eine doriiiche Stadt sei, braucht nicht auf Ephoi"os znrttckzngehen f'^. Thuk. 1. 56, 2 
u. bes. 121. 1. aber auch Diodor XII, 34 und Strabo VI, 330, Fr. 25 u. 97), wolil aber, was über 
Olynth bei'iclitet wird; 

tr. <W. 

PseudOSl^nOS V. 632: ^OXvvdo<: Potcoo»- 6t -'Fvoityrr - 

öuQaxi XQattfoai. 

Hierzu ist an vergleiehen IModer XVI, 58, wo die ZerstSriuig dnrch Philipp flUacUkb 
zum Jahre 349 v. Chr. berichtet wird i^sie gehört in das Jahr 348): im fie lotnwr 'l'iXijmo^ itkr 

OJievStoy räc irp^ '^KiXtio.KnTin ?ioX£«c y/ujinnuoDai yft'jy.Vi'irnrny iiir y.<ii ToiuoriiV '/('»ji-: xirivrcn- dtn 
.T^MxVxi/ac Ttagekaßer, im d* rry»- fuyiaiip' ubv rorv Tci«o»v tovxons nu/.>">r ()'/.} yi}ov ojij^nn'nnz 

fi€iä JioXXiii dvmfuwi zu fih> ngünov i'txijaa; xoi'i'Olvvdiovi dva'i fid^cui atfvixluAoev eU nukunßxiur. 
stQOQfiMe ^ <nm](jße jmoi^ßtmK JitMohe i&v mqanm&y HadßaXev h tobe Tc^o/Mi;{£aitf* ^ ratsv* 
JuUfy tp^eigae ZQ^M^*^' '^ovg nooeaxtjxöxa^ TÄr 'Oiwititav, E6&tniQän)v xni Aao&evtjv, dtä 
tovxiof noodoiJeTour r>y)' "O/.ri-ßor fJbr. tiberzeugend hat nach meiner Ansicht Volquardsen 
in seinen TTnt«>reachungen über die Quellen Diodors S. 115 fF. nachgewiesen, daß diesei 'reil 
nicht von bpboros, dem Zeitgenossen Philipps, herriita t, daU er vielmehr einem späteren Schrift- 
steller, dw besonders die Kmist Philipps zn bestechen and fttr sieh zu gewinnen in seiner Dar- 
stellung bis zum f bermsB betonte, angehört. Der Zeitgenosse Philipps und Alezanders wird 
auch diesen Erfnlf; i\ev Tttchtigkeit des inake(Ioni««chen Königs, der Olynth dÖQaTi xoari'ian-j; zer- 
stört*', /.iif^cscluieben haben. Es ist ein indirekter Beweis, do^h scheint er mir zwingend zu 
sein dafür, daü die oben ausgeschriebenen Verse anf Ephorns zurückzuführen sind. Folgen 
doch (j^eich sicher ihm nmweisende Bmehstfieke : 

Fr. 79. 

Psendoskymnos v. 634—39: Mttd &i i^ YjtliwMay 

Tavxt)v de, <PXeyQav xii ngoTeoov xalovfti»^, 
xoi'z Oeuiiiiyov^ l^yurxa; olxijaat /.uyo.;, 
fieiä xni'xn IIn}j.i}veh d' A(f ' ai/ubv ovofukoai 
Uymnur öofttjOevtae ii Axatag. 
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Fr. 79a (M. Fr. 70 zum Teil). 

ThttOn prog. ed. Spengel vol. II. S. Z. 23: xai ufvjoi xnl 'Fffana; 'r T/7 TFrt'wT}! 
jQ>)xm Torw) Tfh TWCTfH . . Ol t^r rrrfj/ rip- .ni/.tu n'yv 'NJyoav, vi<v df l/n/üijvtjv amua^o/ifvtjv 
»azoocovnti i/nu»' avthnonoi utum xai leQuovAtn xai nvthuono^dyot, ol aahtvfUYOi Flyarrtg, oi'v 
^flgcueiliy? Uyerat •f_iio<ö<modm r/;r Tgoiav Blt&y, xai 6id xd XQOf^oiu to^ ns^ t6*> *Ho<oiKa iUywi 
Sna^ uT)t> Iiydnfov .-roHütr otKDV xai doefUüp öecäy ügyor Snaat%' Idöxei yryovevat to mol i^p ftdx^. 

Vsfl. Schol. ad Apoll. Rhod. III, 234: *P/LF.yoahj: 0iJyoa .TtÖiov Sofixti^ .tegi Ilajdt/vtjv, ni 
{feoi To'fc r^yntTn; ^.ToiffiijOUV. Strabo VII, 330, Fr. *2h: Fti -inoTranr rni'.; Piynvras hTavßn 
yfveoOui tf uai y.ai rijv xtiiQav ovofidCeaäai ^ieyQciv oi fiey j.io{h)Aoyovytf.;, oi de .^l&av<^^^eoov eihfo-: 

TqoSa» ikojv ävcTtlet de Tt)y o^tehp. mid ebenda Fr. 97: 6ti ^ /KaU^ xe^^orf^WK 011^0« 

TO TiQiv ^xcdttTO' fiixoi^y i)e nvtiiv 61 ftvf^Frdfurot Ilyavrti^ tihoi aatßi^ xai fivonov. oik 'Hoaxk^i 
6u(p^tiQf.v. Enstath. ad Dion. per. v. 327 (M. Geogr. gr. m. II, p. 276): 7un< 6i rTaUr/nj xai 
Xe^^yriao<; XQiyaivos, oiicovftein] nonk vjiö rtynvtmv^ oOj IlgcMÄ^i; /uaav^gamov^ f^'cro*/j?<oc xatr- 
nolifiijaev, Hn mlA ßgovrai weg xai stQtioiijQei oiw^ramw. d» tud ^sai ühiaf tij^ M'^Z*li fovrtji 
wp6gtu9ai t4> 'EHgaxUl mt itaxa^pUSat mbe xnunAe, mrt ^ ^ tovto ^tfyßa htl^ihi, Vgl, 

Steph. Byz. s. v. 27a«»5»^; Diod. IV, 15, 1; V, 71, 4. 

!>aß die Kolonisten der Pallene Achäer gewesen seien, geht auf TImkydides IV, 12u 
zurück : l/eni ük tdi tifÜQai xavttif al^ fmjQ'iono, ^xidivi) iv ifj UaXkiivn .löki^ d^ieartj da' J»?t;- 
i>dcDr TtQÖi li^amdav, ^muA ff vi 2Wia>i*a«M UüXijyij? fti» ä»t» ix Hüonofvt'jafn;, xUonae ff dnd 

aitw obe^aai. Ob diese Nadlricht geradeswegs oder durch Yertnittlung des Epboros^ in die 
Periegese gelangt ist, kann man heute nicljt mehr feststellen, doch finden wir bei Strabo im 
ZasammenhaDge von Angaben, die epborisch zu sein scheinen' (VII, 447), die Angabe: Egetom 
fth ydQ avvc^uae tdf mfji IlcdX^vijv xai xöv "A&iu mila^, >) di XaJjcii . . . . ; Rretria und Chalkis 
gdteo »ber *lt aeUUtehe Städte. Vgl. auch Heia 9, § 33: at Qbi laxins patet Mende 
Sdoneqne referendae, illa ab Bretrüa, baec ab Acbtvis capto Ilio remeantibus posita. 

Fr. (.^^. Fr. 75). 
Harpokr. s. v. Tonütvq .... nüÄts iv ÜQtixfj, to» "K^fo^os «»> d' tototiti. 

Fr. 80a. 

PtaadodLytnnOB V. 640— 4S: A* Am Mohms ley6fteP0i Togctmxos, 

ov jjoüxigov i/r ti^ MtjXV[ifovtt M9iftivt)' 

ToQvityij Toi'; n'i.ioi: oianrvitnc. 

Wann Mekyberna zerstört ist, wissen wii- nicht, dab es xu^aiumen mit Toroue von 
Pliilipp genommen ist, steht bei Diod. XVI, 2. 

Fr. 81. 

PsendoskymnoS V. 643—45: eher .itlnyia A^firo?, 'Htpmmov XQ0tp6s, 

TjV o .Uovvonv rrnf'fTo; ntyj'^n ^Wac. 
}Utd jaita S" tioj(_ev Arrtxiiv djioudar. 

Za Frgm. 69 (IL Fr. 33) habe idi ansgeftthrt, daß sieh bei Diod. V, 79, 9 dieVwteüang 
der beeln dnreh Rhadamantbys beflndet ond daß dort Theas Lennioe «rhilt; Aber die attische 

< Siehe xa Fr. n7c traf S. 22 des Progr. lUOH. 
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Besiedluii'-' Inrcii Miltiades v^'I Ed. MeyiT, Forscli, z. gr. (TC.srfi, T, S. 19. Naeli ihm '}ph<irt 
der Bericht über die attische liej>etzuiig der Insel Ephoros an, ist aber wohl nicht der lieographie, 
sondern der Geschichte zuzuweisen.' Vgl. aach den Ausdiuck .-le^ayta zu Fr. 65. 

Fr. 8S. 

PseadoskymnOB V. 646—49: Tvv Hf?»-, A; nngnjtXFvaat'u :iaofiMos atoiUc 

nag' i}v dtiügvi ddxvvrat jeifujfiirt^ 

Vj^l. Diod. XI, 5, 1 : y.ni f^ieygi utv 'Axdvdov .-roAfOJC xfi neCÜ OT(>artü :jOijevofiht;t ovftJUiQfjliMt 
.Tr7c n mnhi;, ty.ih'hv iSh xain rliv dtOQV}^9erta to.tov 6tfxouio&>iour fU Ttjy heonv ünXartnr artTonfnc 
y:<i'i uutfii/.iT};. Stiabo VII. 331. Fr. 33: Sri 'Axar^oc nöÄic h no ^'ly/nixo) xoL-rrn Ion Tta^Äio^ 
.-r/LtjOior Tj}> 10V ^en;uv diMQvj^og. Strabo VII, 331, Fr. 35: lari d' 0 Aiioji i'i/'j/Äöv xai 

/äumoeidis, «Stfre Toinc iv JoSe nogwpvSe ij^hj dvioxonoe ^üov xä/trav äQovwuSi t^v^m dAaemQotpoaiAns 
6QXh ^^6^ ^ofi ^oa^ obtovaiv hniy. hf iik t// 6xt^ xavtfj ßdftvQie 6 Sg^ ißaxHevott Tcör 
ainwr tmTrjiiivf^idxtov yiym'Wi wv xai 'OQtpnii;' hnavda Ük xai dfUigvf dtixnnm ij Titol rijv \ixardor, 
xai)^ ~foirj^ mv ".It^oj ^loovSm Uyetat xai ötayayctv Ix tov 2tQVfiOvixov xohtov btä ror Inflam', 

dtitiun-o; lijr (tdkaaoav ig xt)v divjQvya .... (Widerspruch des Demetrius von Skepsis) tixijoa* di 
rifv ■/^iii^uytjaov Ttti^vqv z&v ht Asifftrov Hüioay&r une» tk nhxB dijietj/ifroi (vgL Anm. 2 zv Fr. 55 
und 66 des ?or. Vwgt.) noUofuaa Klem&e ^QUqBvfif "Anffodt&we Aiop Bvaaw. Strabo VII, 330, 
Fr« Sl: PjV \Axavdoi: im roi ladfMo tov ^LWio xctutv}} .to/Is. \Av&Qi(ov xTia/in. Vgl. PUlt. qn. gl". 30. 

Aulfallend gemi? ist es, daß der Perieget über Ainphipolis nichts erwähnt, schwieg sein 
Gewährsmann aus Rücksiebt auf Atlieu oder hatte er an anderer Stelle ausiUtirlicüer darüber 
zu sprechen die Ateieht? (8. Diod* XII, 68, 1 u. 2.) Die KtjQijdoiv xogoi sfaid dae Beniiiyaeeni 
aiu dem Epo«; wie Pretene, so und an der Mündung des Stirmen auch Nereiden daheim. 
(S. Tümpel, Die Äthiepenllnder, S. 163.) 

Fr. 83. 

Psendoskymnoe v. 666 — 68: 'Afufinohy rV ,) .^ol',T^ooy Olov^u} Ttöki^ 

0a0tmr •■tyou/yij, ihtu dt rarra Mnxe&orutf 
dnö tfjg Maxiamis Hna^iai; re kryouevt]. 

Fr. 83 a (M. Fr. 74b). 

Harpocration S. v. 0!avftvi] : :i6its ioji rijs Souy.tjg Kodd ^paary SUoi t« xai 'Egtogog ir &,* 
Bei Steph. Byz. s. v. Otnvftt} heißt es: JitJ^Uc Maxtdoyiu^. f^ot'xvftih]:; inätnij (107. 5). >/ vvv 
'HjM&iu. Strabo VII, a2d, Fr. 11: r}»> de xai ndits H/m&ia :iq6s ^cOdoog. Diod. XU, 68, 4: 

' Die Stulleil laaten bei T^lXOh. III. S.": 'EQuütvna; Z<iQ>;' llr).nrr/m rirr; ilir .tj)/M M '•f,r)rf; 
yat'Wf ie B^Vffütm r^e 'Axnxf^i xvi tot ywuixai ixeidey ^ffMuxtr. Aoiftt^ ds Jttßuxtadyxn agooeiujiri^tjoay dixas öti^ora* 
«He *A9ti¥aloie, mu vSnte abmUlay^ote&n raff hnfioB, toAnAtw Ü r&v *A0^viUtov heiiMilr rifr A^^aw tim» ot 

ITrkuoyoi, iT Xt^ ui'üijfUQüy 'Aßi'yiji'fn l'num yor/oiint ri,^ xmc i/.! rr.i i! \ mV r/'^i .I/Jio-'ji", rxoti/oiniai TJ/f ^fuQai atrrtTtr. 
'Yon^w de ävqtiov tov Uiitaov .-ugi Og^ijir ärzoi xai .Taira lUQovtiirov %ä .tegi^' MÜLuäi^ 'A^prnUn ix t^i Akg^^o- 

"KofiOir de ßaai/.n'f>y i'n- [JlkacytTtv ri/on/ r/]j '/,<'><*"■•, tfl ."f^*" uXr^Otln xov AaQtiov ri)> livrnitiy if 'ißijflf/;, niinr,.ioit/fffi^ 
fUtHK öi ixtav öiiüvxu tvSs 'A^tfvaiiHi ii{V X^^^- t^^S*i^f** '/ aatgwftia ini xwr xaxä äräyxi{y uai ;fQO<aoiwi€ivw* 
Xa^u^. veoA Diod. X, 19, 6 «d. Vo^.: 8n of 7Vj|fi|P0f hA tot x&r IfefoS* ^fidßim bdaiimv ilfpnw t^mtiMn^ 
lüi 6tä Tfyac ;r9>ja/ior; tovio MOtttv, xai wavxrjr xt{) MtXxiain .tagrJiioxay. xavxa .TmlStirrrt; 'Fofttoroi nS Jllg»<<Hi]|- 
xätos rwr l'v^itfnüy ovrißtf tat xomvxoi ^ö^xat iL-i' ixtirtuv x&y ißdytar 'tig/ttort^ovi :iQoa<iyoQevdijyau 

■ Bd Mueller steht: h xefra (leg. tnae<»). dagegco ctdit in Bekken Hsrpooratloi»iM{(abe einfach 
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fv&oi di xai (Boaoidac) uor nh,',i,,yt'ioviv noXuov jikeiovas .iQOOtjydyeTo, fv ak i)aar äitokoya'tTnrai 
Olm'titi xa) Fn/.tpj'rk. Aiiforfoui (-hiaimv ümnxot (vgl. Thuk. TV. 107, 5 imd Pliüocll. Fr. 12Ö). 

Wann die Änderung des Namens siattgefunden habe, ist uiciii luebr lesuusteiien, lur Make- 
dooian als OanMS komint der Name erst .später auf. Die Ifakedonieriii TSmatWa ivird dem 
Epw aofelMiraD ond aus ihm UberuomnKni sein. 

leb nebme hier die beiden Verse 664 und 665 des Psendoskymnos verweg: 

T»/i' vntouvui iiöoav dl fityni rov Ilovrtxx^ 
"laiQov noQKteivovoi OQ^r; va-o/uvoi. 

Sie entbalten tbr 6«ga»lttd( in PsendodEylax 67 und fuhren uns damit auf Ephoroa. 

Psendoskylax 67: 0e4^' ^ Boimf ästi StQVftAfo^: .lozafiov fiixst InQoo ntna- 

iior Tor /v T(ü Ev^eivq> noyzqt' £Zai de iy nohig 'EkXtjviöfi aide' ^AfAipbfolne FaXim/bs ^MyQfjg 

O'nriirj xni äkXa hinnfna f^aottor. Karn Tnvra ?ßtt ÖdoOv rijaos xai :i6/.i^ xai Ätnh'PC A»'o* tovtojv 
ö fk xleioxoS' EnärfifH dt -Tu/n' fiütf i^erQOJtöurjr. Xftinoit^, xarä tavttjv zldro»' nöli^ 'KXhivii, 
i'iv iaxtae KaiUaiQanK 'Aih^ratoi (vgl. Isoer. Till, 24), xnl nora/iog JViorOff. 

Fr. 84 {M. Fr. 76). 

Har])okr. s. v. imtK^ -toAic fori ^orpit)? o<p66Qa nidaifimv tLi" ruf-riyc ynvv Iktyriü ii^ 
xai MXf^oiiUu^ Arnos nyat/d)y, deöijiiwtaot dl suQi te aittj; xai ifji naoaxu^vt].; X'^^Ü^^ 

«dy JoTÖv StAxofutoe / ^Xt7t:uxo)r tov MeoMdövtow flanJJtoe N^crnjoorroe adr^c, IS^pogog ü 
qnfpt iMi ^iiAxpQ<K h tfi e'.* Vgl. Suid. 8. V. 

Fr. 84a. 

Apostd. Cent, y, 83: dax6s Afo^wv: Ijü eßiaifiavavpuaif' f yäg Amde mUic j^r ial 

Zu diesen beglaubigten Stücken ist beranzuziehen : 8rabü Vil, 331, Fr. 36: -lo^xi dr. rijv 
MiQoilav £tQVfuiyoi Kai /f<Ri}i«>y 3t6he Neunoia xai adro td Jdtov, ivxoqtm :i€dia xai ki^yijy 

Mol dya&ä)v dyai')7dai. 

Plin. IV, 42: Oesvma. Neapolis, I>atos und Eustath. ad Dioii. v. 517 (M. G. Gr. min. II, 31.5): 
xai Säaoi, //ris xai ;jütiö«a eixt nmt xai t6 iiiioy avvt^xtot, noMv tvöoivv naji rijy rar ^Tnvu6vo.; 
noQoiiiav. \i(p' ov nagoifuay ol naiaioi <paoi Jdzoi äyad&y. Der Name Datus ert»clieiui und ver- 
ediwüidet z^twdlig, ich mSebte annehnen» daß er durch Neapolis «ine Weile verdringt, qt&ter 
bei einem Umscbwm^ als* der nrqirOngliditt and nattwale wieder inr Geltung gelconmien sei. 
Vgl. Berod. IX, 75. 

Fr. 85. 

Pseudoskymnos V. 659- 63: iiiji yrnsro/J; iort xai yijooi ßdaoi, 

tneixa fPoh'txe-; ßtaä Kddfiov xai Oäoov 
fx T»}s Aoia^ Ötaßdyrei' ekaße «J' t) Odoo<; 
u:t(i tov f^aov xai xvvvo/C, ok xnt vrr T/n. 
Tbasos ab Besiedler der Insel, die nach seinem Namen genannt wird, budet ^cb schon 
bei Herod.yi, 47, wo dieser von sich selbst sagt: efdoF M xai a^ ra nkaXka, raSra jni fiaxQiJ* 

' Über dto Lage von Dauw and sein Qebiet s. Faoljr -Wiasowa IV, S. äS^. 
* Der Text bt bei Harpoeration veidovieii, dodi ist der Stm erkemttor. 
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6tt6 «ov ß&Mv tov M'ixoff TO olhofta So^^ Ifit d«r FAnflie dM Etdniot hat sidi ab«r 
EphöroB mehrfach besdiiltiet, aaeh was Denagoras Fr. 1 {SthfA, ». Gar. Fhoen. 7) bemerkt, 
scheint mir nur. soweit es die Herkunft <ler Rlektra betritt. VM ^phorga abzuweichen, dagegen 

Thasos ebenfalls als Bruder und Begleiter des Kadmo« anzuerkennen, wie dif« \m Konen 
narr. 37, Schol. Eur. Flioeu. 217, Paus. V, 25, 12 uud Apoll, bibl. III, 1, 4 gescliieht. 

Fr. 86 <M. Fr. 79). 

Fr. 86 a. 

FseudOi^kyinnoii V. GÖti — 71: r<7n' <> f.n »>a/Hm; xftuh'on' tmir .To/fc 

'AfidifQ', än' AßdijQov ftir wvo j^iuajueri^ 
TOf* xtü iftioanoe ngamgoy a^jy, 8t doKn 

Tn^iujr ipdagtiruf Tt]ioi i)i T»/r .lo/.«!" 
tjvniixtaar if vyoyrtg vstb td JJeQOüok. 

Vßf!. Strabd \ 11, t.n, Fr. 47: oVf nrrfi roy Niaior rtorannv ttou; tivatoknc "Afi^)jini nt'j/.tc. 
^.itnyi-uo; A(idjj()or, iir ai lov . J/o/<»ydfM's iTinut e<payof and Fr. 44: iirtn <^f tov eii tMaor noolifiov 
".IfidijQU Kai rd Jiegi 'AßdtjQov }ivdtv6fie%-u. (pxijaair d^adrqy Bhunns Sß^ites, &y Jto/ttjdijs ijQx». 
Apollod. biU. II, 8, 4 (Herakles): n^os de tov« BUnovae dmyomoAfm^ mA ätoft^ir}¥ Axtuaslva^ 

Toj'v kourovs ^ydyxnofv ff tvyfiv xni xrioa^ nö/jy "Aßdtlßoy äöjxI jur nu/ or tov f)in<p9noh'xo; ^AßltriQov 
Tri,- Tn-rov.; xoitiaa^; Eravoifä rdfoxr. Tatian adv. Gr. C. 17 liil. ScliwartZ p. 18 (Otto j>. 74): 
i'-»onfn '>f o ifj nökfi Jlfi JtQooi/Yogiai nhioi, (fuog i'tv, UK fpaoiv, 'ilquxixovi vnu toiy Jiofii'/Aovs 
'taatov Mttteßgtodi) .... 

Die Besiedlung dttrdi die Teier wird schon von Herodot, den Ephoros so oft bMintst 
bat, erzählt und von Strabo nachenXblt. Herodot .schreibt I, 168: naganlQOiu di xoviotoi xak 

Tt'jtot i'.inii^öny. :\n!tf yün otftuiy fl?.t y/nitari rn jflyn: ".{orrnyn^. ßoftfiyjf^ rrrnTr,- rd TijLoiu 
iH/otTo .-i/./ui'Tfs' »Ji« m hfntjixi]^, xul hifurrn f'xJionv .i/)'di/ou; Strabö XIV. 644: hni t) Tira^ de 

tm j^ey^yi'^oiy idfti'jui /.«/itm fj^ovaa ' Irßtyö' iaxiv AvuxQtuty u jtüonotö^, i<p' ov 7»;(tM ii/r noÄjy 
bdmAnti ets \Aßih}Qa Anoßmioav ßgaxio» nöltv, ov ^gonts t^r r&y TkQomv ^ßotv, dqf* irö hdA 
rimt' eTgtimi 'AßiiiQn xallj Ttjkav Anomiit.'* Bei PseudüskynUMM und an den obt^n angefQhi*teii 
Stellen i.<t Timpf;ios {bei Phit. mor. 96 B. und Aelian v. Ii. XTT. 9 beilU er Time.sias» aus Klaao- 
nienae. der die Stadt nach Iferotlot voi dun Teiern besiedelt haben soll, nicht erwähnt, ob es 
auch bei Ephoros nicht der Fall wai-, können wir nicht wissen. 

Fr. 87 (M. Fr. 74). 

Harpocr. S. v. Mn^dnffta .... van /iinm xai näki-; tr Hoaxij Maoiörnn. ijv (ftwit' rtvtu 

Ich tr^e kein Bedenken, auch was Uber die Lage Abderas au» Nestos ebenso wie bei 
Psendoskylax 67 so bei .IWdod^ranos v. 672 gesagt ist, ferner was sidi anf die Bistoaen 
und den bistonisehen See benebt und endlieh die Naehrickt Uber Maronea dem Bphoro» 
sasuweisen. 
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Fr. 87 a. 

I'üeudoskyuUlOü V. 672 — ^78: luvtifi d' aüxuöe jiomftoi im* Keifuvoe 

fitQÖtv laßovoa lovrofC &nb XW9 Btawduniw 
Snnxfov noout'jxtjs ioii JJ/tvtj Bioiovic;. 

rhrv AfnnfnvFt' , nv xmotxi}aai to :r(>iv 
rotv htxuva<; iorufjovot TOiJ; h' IoftdQ(i>' 

aSvj di XUov S<neQOv Htiete. 

Vgl. Strabo VII, 381, Fr. 44 am "AßJhjga: ^aav 6* a^ifv Btoroye; 6l9^ef, Jio/«^^« 

'IQ^fy' oi^ fievet A' 6 Nearo? tJii Tm'Tor ^idgot' Öia Ttayrog, dlkd xaraykvCei r»;v ^<üQav jioXXdxif. tlxn 
Jixaia jrd^c . . . . " vnfoxenai dt rointov t) BtmovU Xi/iyt). und weiter: fterd de Tt]v dwt fteaov kifiyijv 
Sävöeta Magutveta xai "laiAOQOi, al r<üv Jüxoyoiv nüieii. xaÄeixai di vvv loftaga nhjoioy liji; 

Maumvdac. — HleriMfsMieD kann man ancli noch Plin. IT, 48: Abdara libora dvitas, stagnnn 

BiaKmnm et i^s Itmaron . . . Uaronea prins Orthapnrea dieta. Vgl. Strabo Fr. 48 und 

Tkatzes ad Lycophron. 818: 'lo^mgop j&v vvv Uyoftivtjv Magoyvuav. 

Die Nachrieht. daO Orpheus ein Kikone gewesen sei (Strabo VII, 330, Fr. 18), gehört 
wohl ebenfalls hierher; wenn man die rationalistische Darstellung mit derjenigen Uber die 
idaeiachen Daktylen (Epbor. Fr. 66 M.) vergleicht, darf nan sie Kpbom vobl antranou. leb 
füge beide niiD Tergldcbe hier ein. 

Fr. 86 (H. Fr. 6&). 

Dtodor V, 64, 4 : hnoi taioQOvaiv, u)v iau xai "E^pogoei to&ff *ldaiove daxrvXovs yevi(r9<ii 
fuv xaxd ti}v "TdijV Ti/y h *pQi>yin, dtnßt/vai de ftexd Mvydovoi et; rijP FviHnnijy t'.Tdo^avrac dt 
yotjTai; inn^drvoai tüi te intodiu xai xelrrn; xed nvairiQUi, xai JUßi ^a/wOQ'iHtjv diaTQiy>ayra<; ov 
/lergimi h io6ims Iwili^neir tot'; iyx<^QUnrs' lutB^ 26*^*^ 'Ogcpia, <pvoei diaq>6Qtp 

xeX9inYil/*hc» xQdc stobiaw xot /i«Ut>d6»». fiodtjt^v yivMm wkat» mü nig&tw de tovc 'WJa^pms 

Strabo yn, 880, Fr. 18: fti <bid i4> 'OMftau^ nütc ^Xo¥. j(«6/t9v nknolw H^udmw 

tryjni'da xov 'Ogcpia dtatQiy^iai (ptjat tov Kixova, ävdga yotjra, äno /iovotx»/? Sfta xai /lantx^s xai 

Kov nnji räs rrXiid; oQyiaOfi&y dyvgxnuyid TO .TOföror, ;'t' ijdij y.u'i unZoviov ntiDrvTti tainuv xai 
tt^^oy xai dvvufuv xaxaaxeim^öuFvüv jor; niv ovv ixovaiwi änodij^eaäM, uvdt d' vmdofuyovi im- 
ßovXijy xai ßiav Imovmdvxas diouff&ei^i avxör. 

Daß Maronea eine Kolonie von GUoe erbalten habe, ateht tter bei PMndoakymnoB,^ die 
Nachricht scheint mir darum nicht unwahrscheinlich, wenn auch die Cbier sehr wenig Kolonien 
auag^esandt haben; was Mueller zur Stelle Ceogr. gr. min. I, S. 222 bemerkt, die Xachriclit sei 
auf denselben Ursprung wie die Angabe bei Diodor V, 79 und diejenige des Jon von Cbios bei 
Pausanias VII, 4, 8 zurttckzuftthren, scheint mir nicht glaubhaft. 

Fr. 89. 

Pseudoskymnos v. 679—96: .leQav l'afwÖQqxij ö' loxi vijoos TQwiixif, 

680 ixovaa t^v ofiojmr Apa/uftt]rftir>iv' 

Tobe TgoMi, ^Ilkexigas raxot'or/; Jd^Aavor 

Ttjc Ar^'otih'iji l-lTAaKtOf "^laalm^'d re, 
toy tu»' fitr fnakoya dvnnfj-iijun n 

' Die Angabe Dehlers (pAoly-Wisaows I, ä. 2K.il). auch bei Htrubo Yll, .'£(1, Jfr. 44 sei Marouea ols 
KoloDie von Chios »nfgefBhrt, M irrtOmlicli. 
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:tÄi)yfj xeonvrat{}f.vTa tSnifiovin} tJavetv, 
xny JÜQdavor Ar Aij Xuiortn toi's ro-iorv 
31QOS lijV vmÜQtinv yf. t//c 7«J<^» xiiaat 
3t6Xiv ätp' iavtov Jagdaviav xaimffieinfv' 
690 toiff de iiafto&Q^tas Tq&oc Smae ti^ yhtu 
diJTn tov TO.Toi' di: ßoäxm ijtixaiovßUyove^ 
dl' evaeßeiar lyxaTatmvai no rü^rrp. 
h' atio&eiq itltv ^afiiotr A' nvtoi; noTF 
iniaQX£OÜVTü)y, r/^i-üsarr' ix liji 2^djiov 

leh trage Bed«iik«i, den Inhalt ctiesw Verse anf Bphom snrtleksnflthrenf zanAchat 
sidie ich mm Vergleiche heran: 

Fr. 69 a (U. Fr. 18). 
Sehol. Enr. Phoen. t. 7: KäxQtihf 'Ae/utvlae ':EipoQoe (Fr, 12 H.) dk ''Hlhagas 

"Atiayxos ainr/v Xiyet, Kd&fiov Öe JiaQOJiXeovru xijr l'unoßatixi/v UQJtdaat airtiqp, dk de T^nifv x^f 
/nftQÖs ovo/iäaai tag 'Illexron? rrtUnc. xai yvv eu iv Tfj ^'anoOony.fj ^vrorirfi» avrijr Iv j<ug loQxaig. 

Jt)ßiayÖQai (Fr. 1 M.) ök dnö Ai/ivt)(: f.X&ovoav ri/v ^HÄixTQUr otxijoat rijv 2!afiod(H^t)r' ivOa 
ovyytyofiivtj Jd ktbotmot» '^Hetiami, Aagdavor, 'AquovUxv. tov dk Kddfwv naganUona bti Cijnjocr 

avTt'iv. und das verwandte Schol. Eur. Phoen. v. 1 129 ist 'Hkextgat^ jivXms: dno 'Hlexroag rijs^Axlanoi 

xai'floiiU'ijs. laronf7rfu (Vr i) ''H'iryinrt ToeTs natdac ix^tv fa'orVnov ^Unaovn, ov xni 'Iaouovn (hv6ftaaat\ 
Hat Agfioviav Tjf y)'juavra lur Knöimv i nu r^f fi7]XQ6g arrr/f 'UkextgtAag .^^'Äa^ uvopdaat Tiji Oi^ßtj; 

Vgl. Schol. ad Ap. Khod. 1, 916: vijaov ii ^HXixxQijg' xijy ZafiodQqxip> idyu. ixtl ydg (pxet 
*Hlimea ^ ZAtXayroe^ *eal dnfOfid^Eto ind r&v ifjuaa^kav St^xoffle' Ifv iptjaiv 'EUävüioe (Fr. 129) 
''Hlextffwävijp xoÄÜa^ai. tyivnfm dk tQäg JtaTdag, Aagdavor tov (de Tgotay xmooi^oana, dv xot 
IToh'no/ij q>aoi Xfyio&m t'.tö xöjv iyx(OQt<üv, xni 'Hexttuva, ov 'Jaatoiva dvottd^ovat, y.n! <paoi xegav- 
vojßijvw <ivr6v vßQÜiovxa äyakfia xijg Arjur^roni;' Tomjv Ar rnyir 'inurm'nv, j/r fjvdyrT/i KnAnn^, xni 
djto xije fitjXQoe avxije 'Iliexigidae nvXag ifji (dt'tjiiji ovofidoat lotoofl KkAdvixog (Fr. 129j t»' ni><iixto 
Tgcautw» tuA *Idof»tv^ [h 3tg<&r<p TgioixätyJ Fr. 18 (M. F. H. O. II, p. 494); nnd Diod. V, 48, 2: 
oßuo & adnäf» nolawofäimi» lefwoi na^ ai%<He tobe AUte xal fu&e t&v iltJtarfftov "'HUatitQas 
yeviodat AaQdavdv re y.ni ^faaUova xal 'Agfioviav. cSv rdv ftkv Aagdawov /leyaXemßoXov ytvofjievoVy 
xa2 Ttgwxov elg rtjv Aoiav im oy/Aiac Atfvxrndt'ni^yfnci. ro ittv rrmnor xrtaai AdgAarov TiöXiy xat tu 
ßaaiiaov x6 negi xijv voxegov xXrj&etaav Igoiur ovottjoaoi^m xai rovg Xaovg dtp' iavtov AoQÖuyovs 
dyofi^aat.* Gon. nazr. 21: Modctwe' ^ xa', Jagdavoe Ma2 7aaA»r nvSdte ^oa» Aide l| "^Hlhetfgae 
Tijfc *Axloaftidoet «oI ^htoiw Za/*o9g4*''f ^ v^tov. iilC 6 fikv lüoUov ^pdofia A^fi^imoe idojfimu 
ßovXtj&eig ixegai'Vü>&T] , Adgdayog, d' ijzi t' ddeX(f(p avy)rt<deig eig xijv dvimioa y^v, Iv fj tttü nedcdc 
:ioXXrj xai xo Sgog >) *Idt] oy/Anac f.-rWt'iiir ydg ;Uß^oi^ ovAi7tv> >)vj Ainßaivet. eJyr AI rö xgdto^ rörr 
rijg x,u)Qag 6 ^xafidvAgov tov rtotajiiov xai »'i?/<^>»;c Tevxgog, i: ov Ttvxgoi re ol oixi^xogec 
TevHgia yij' xaxd Xoyovg ovvek^wv Aagduvos Xajußdva xijv fjfiiaaay, xai adhVf iv tt^g a^eöiag 
iniß^, xtIC« ä€^fday(ap. Sotegov dk xiian^aavtite Tb^mqov ^ siäaa t^e de aMi> ^Qxh 

JttQUlifieif. StrabO Vn, 331, Fr. 50: "fh( ti/v Sa^io^g^xijv laoituy xai AdgAavog ddd/poi <p9€OvV 
Htgwvaiffiirtoe dk YaoiWos dtd tifv dg At^fttitga d/rnddav 6 AdQdavoe dndgag ix ^afioi^Qj^Kffi, iX&dtr 

' Mun beachte das ti'g>iiia und verf;lelehia Strabo XIV. iiÜ2 mit der Stell« ttber die Barg ▼0D fiphMne: 
yfiria&m 6§ toftw f^ArigoHiLoyJ 'E^ioov xtioti^r. Miuq xA ßaoütiay ixtt ovüt^mi ^paot. 
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Apollod. bibl III. 138 — 39 Wagner: iBUtagai di xiji 'Afkanoc y.n} im 'laaUa» xal ädg~ 

dayui tytvoyro' 'laaiiuv /<tr ovv igaaddi; hjiitjTöoc xnt ßfXojy xataia^vvtiy xj}v &e6v xegawoikat, 
Jdodavog de ejit j<u tJuvaKf) tov AdsXtpov kimov/ievoi 2.n^&o(fxy}v änoXetoiv d; ttjv ärrutiga 
ijnt4{K)y i^Me. tavitjs ät ißaaüsve Tei'HQog noxafiov ^LxajuüvdQov hui yvfKp>iS 'Jdaiai' df^ ov koI ol 
tifv xf^^e"^ v9f*6ftevot li&MQOi x^omfroQeötmo. ^Ttodejc^^ d£ ünd toü ßaaditoc xcd laflSur fU^oe 

t7» y»/c xal Tt}y Ixeivov dvyartQa Buxetat , Jnoöavov txtiot n6h»' xe?.evxijninT^>; iM Ttvy.oov xtjr 
XioQav äutaaav Aaof>av'mv ixäXeae. Dion. Hai. arch. I, 61, 4: ixei (scil. Iv ^afiodQäxij) -/qövov 
ov nokvv diaxQttf ritifi, ro^ ovx rvitanrj; ijv o ßioi atnoU, yf/ xe XvnQfi xai dakärrt] äyoi'(i uayo' 
lüvtHs, (iklyoiii rj»-«*; h xfj ftjoii) Äasiofiivoi lirtaviaxattat ^tdXtv oi :iXeiovi eis rlp' 'Aoiaf i;jjo»'it? 
fjyefiova x^q inoaiiae AdQSavW Taifos yuQ h r// vriaut iteffaw(;> JiXtjyde raUvr^ dtjfttixQOi: e{>vilt 

xlrjSeToay o/xiCovxat 'Pgvyiay * AdQdavof ö' iv xfj xalovfUrfl VW T^tqjtdAt n6hv 6fuinn$iiW 

aitM HOtnaxevtiaai, ddvxog avxij» xa x^oola TevxQov ßaatXfinc:. 

Die Nachricht, datt die Bewohner von Samotbrake, weil sie von den ii^amiern in einer 
Hungersnot nnterotfitit wAren, einige am derra Qraieiiiwesen als fieisiedler an^sMioiiunen liAtteD, 
Aadet aidi sontfc nirgends dieser Form, rie acliei&t, wie andere Siedinngabericilite aaf die in 

dem betreffenden Staate geläufige Legende zurQckzugehen, wie wir solche mehrfach Oberliefert 
Ilaben. Es ist eine im Sinne der Samothraker geschehene Abschwäcluing der Lebende, die Insel 
sei von Samiein besiedelt, wie wir sie bei Citrabo X, 457 bekämi»t't «»eheii: t'c <hv xdxtiru dijkvy, 
9tt ntiQu li/y agyaiav taxogiav B Myovoiy ol (fi'joavxEi /leid xijv Icui'iKtjv änotxtay ttai r^y Ttfißgiuivoi 
nagooaiav änoüiovi H<9dif ht JSäfuw Htü ivofiAiHU Sdftov t^v Sapat^n^iti^, c5c of S&fuot toSt* iatA- 
ofivxo Aoitj^ /A'jty- Wenn Antiphon (Fr. 49 Blaß) in der Rede über den Tribut der Samothraker 
betont, xai yäg of xtp- '"fj/J/y ntxiaavtti xl/v v^inov JiO'iv —ntuoi, ihr fjurT,- t- tvoinihi. y.mqixi- 
aOtfoav de dydyxfj, orx iniltviti^i xtj? vt'joor' ^^f'.Koov yäg vno ri'oai'ya»»' ^y. ^'(iiKir y.<it jr/ji 'y/tif- 

aavxo xavxfj so htiüet sich diei^e Funn in den Grundzfigen auch bei Herakl. Puhl, und 

bei Pansanias VII, 4, 3; abweichend, und das möchte ich ans naheliegendem Grande besonders 
betonen, lastet die Nachricht bei Apollodor Fr. IBO M.: Zdßuot ot h 'fiovltf ftexä diaHoamativ xat 

Ityvcnoy lüiy TgoHiUbv ^gfjOfUw eknj'ny .Kinn rov JIv&lov n; ti/v iv Tnf'xt^i ßnfhojy itnoixrjnrtr 

dfp' ojy ij l'a/w&gdxr} :tooat}yoQtvOii. Hiei tritt der so häutig gemeldete Orakeispiiich in Wirkung. 
Mag nun bei Pseudoskymnos der eine, bei Apollodor der andere Teil der Siedlungslegende erhalten 
sein, ich trage kein Bedenken, die bei dem anonynm Oeogi apheu gebotoie Nachridit anf Ejdioroe, 
der als Jonier Material sncbte und fand, die Uelnasiatische Kolonisation und ihre An8lftnf(N* xu 
scbildem, snrfidLsnffihren, vielleicht gehen beide Nachrichten anf Ephores xurOek. 

Fr. 00 (Ii. Fr. 73). 

Harpokr. s. v.: Jhos n/c Sgq'xtis. 'V/Atiaot' Sc lke'Alv6^ dXifkov&» (J 590>. TSfiOQos 
6* i¥ z{} ö' juqI 6|i79MA»r nohoftAimv Uyojy q^tjoiv ix^furtj rür xo&Koy Alyos Jt^Mf, ^v^Uip^eff td 

Fr. 90a. 

Pmadodcymnos V. 696, 97: /ma xl^v MaQtovaav xeteMfOS stobt, 

* tJieU« Tumuttchck „Dio alten Thraker* I, ä 34: Nach £]>Uoiüh (Piod. V, 64». woIoW din Phryiien 
•OS Aiü«n hcrlelMe, sog Myfdon mit den idStochen Diikijrlan «10 der TroM über SMnoUtnik« n»oli Hiarap». 
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Fr. 90b. 

Strabo Vn, 381, Fr. 62: Tloo? de r»} ixßoXf] tov "EßQov Ikaxüfiov Syroi nüHt^ Alvos 
Müan Mohui^ itßtiu» tnhfta MitvAtjyaia»' um KvfMÜov^ ht dk ngöveQov ^AkwJwmvrn^oUa». 

Fr. 91. 

Pmndoskymnos t. 698—702, 706—719: 

xtimt, Maff* ifv jtökK laxl tiqujxi] KagÖta, 
700 ''inyrjv Ith' V7tn MtXt]nio)v xrt&ctaa xni 
KkaCofierioji', Jtältv A&rj%'ata)v vfio, 

709 ihe MülxtdÖiji ^xQärtjor XiQoonjdmv. 
706 Aiftvai & hpe^^ ebA sl Müaimiav' 

ah' AiuXeiuv ^iXiomxAtnnjOOC JwWlff* 
f(fjg Eiunw^, Auixiir ujin^yinv 
i^oi'on, 'PönjUt; ijv avrotxinai doxri. 
fnuiu 2!t)(nus xai Mädvto^,^ al xtifitrtu 

710 Iffl rotS orevonfrcw« AtofUui» d*c^Ottt »tttaete. 
fh* fort KQtOo'ni] :i6hQ tf ITaxTvtj' 
Atyovoi xni taiSttt^ MiXruiAtp' xiiam. 

Hierzu ist zunächst im allg^eineinen zu vergleichen: Pseudoskylax h7: .\/*t«i rör 
Miknvu xoXnov loiir fj ^g<fxia Ac^^>'>/oos xai nvXtii i*' '"'i,'/ nidr.' hagdta iihj Hatiuv .lxtü."u- 
xiyytfooi 'Agouiioi 'EXatovs Mdövxoi ^'yoto^ ini xov m6fiatoi xf/i llgononidoi, (oj lan atadUoy 

'ßptie M Afy^ notafiov Kß^aoa KQi9i&t^ ZToxt^^. Im einxelnen findet sieb flb* Kae^ weaentr 

liehe ( bereinstimmuQg mit Strabo VII, 331, Fr. 52 auschlielieud an Fr. 89 b: m'^xo« l'aQnt}dvfy 

ild' i) \n)ijuyif0oi ^ (^Qfixiti y.nhiv/tevtj [xaxegiü&cv fV t.i} tuy rüi Mf'Äavi y.i'iL'tiii Kno?)ln xtJxui 

ftv/ioti) xö)v h' rfi XFotjori/Oto m'J.fiDv }ft}.tjaitov xni KXa^'/utrüjjr xrtofia, vaxiQov dk xai 'A&ijvaictiv. 
iv di I// IJQonovxiöi Ilnxxvtj. utxa de KuQÖiav Agufioi xni Aiftvai 

Limnae wird als mflesisehe Kolonie anch bei Strabo XIV, 636 anfisefllbrt, und swar, 
nacbdem ein Bericht des Epboroe (Fr. 39 H.) vorangegangen, unter dem Namen des AnaxiniMiea, 

der wenig jünger als Eiilioros. ebenso wie Aristoteles, ihn als Quelle benut:^t haben dih fle. 

Phorbas (so nach d«;i wahrfscheinlichen Vermntnnj? von Meineke) ist als (iiiiü let der 
attischen Kolonie £laius anderweitig nicht bekannt, daU die Stadt als südlichster bewuiiuter 
PiinM der tbrakiieb«! Chersoaes sclum fm sac^rten Jabrbnndert den Atbenern gehörte, lehrt 
die Legende von der Besetzung von Lemnos dnnsli Mlltiades (Hwod. VI, UO). 



Fr. 91 a (M. Fr. 86). 

Stepli. Byz. s. v.: ^'f^orof, mUic ngbs tff n^tmwrtlU. JLfyaai d^ d^aauxme stag' *fj^p6Qq>,* 

Fr. 91 b. 

Eustath ad Dion. per. v. 516 (Mueller Geogr. )iv. min. II. S. 314 f.): Jioyi?«ios Xeyn xai 

' Ich i!ititsFh«tdi' tnicli f{ir Melni^kes Konjoktur. da racli «m das ftai*oimist''bR Ufer li«ld«lt, 

* Zn Ix-achtf'ii ist. liuü Kplinros <l<>n Stailtiiaiiifii litor und dii i'iii aiulrrn 4)wl|lerlit boileRt^ als «li«*^ 
{{ewtibnlich j^e^'-hiebt, N'gl. Datos in Ifr^. H4 u. >Ha, AbUcro» in i:VgBi. tin 
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Af & FtMyoc^o; fijai, Xt-^nov^aia it&ht, \\ßvöov diexöwfa oraMnv Ar hfdvoi eis Itfiim ...... 

Fr. 91c. 

Harpokr. S. v.: Knifliortj' nla .^nhs tföv h Xroijuyi'jnui. xa&ä qn]Oiv 'EXXavoiOi ly n To(iitx<7)y. 
"Etfooos ^' *"V tj] 6' (filjoiy (ti'iiiy HUtooiia&ijvai vnü '.iihjvuiiov iiov txeza MiXtiuSov ixü naoayevo- 

fubmv. Vgl. Suidas und Steph. Byz. s. v., wo die Nachricht verkürzt und ohne Nennung des 
SplwdPOB Btebt; ferner sndi zn Ikoevö^x Strnbo VH, 331, Fr. 66: juMiyw» teatemm/i/iivoy 

^gtfiomt}' eha JlaxTVi]. und Fr. 62 wie 54. 

Die Gründung von Lysimacbia (Pseudoskymnos v. 703, } ' i ndi lie nadi M. P. Ep. B. 19 
im Jahre 309/R stattfand fs. Jacob}'. Maroior-Parium, 8. 201), kauu nicht auf Ephoros zarflck- 
gelien, und doch zeigt am geradts diese Erwähnung Lysimachias und seiner Gründung durcli 
Lysimaelins, daß sie in dem bestehenden Zttsanmenhttng «ner gesohlosBenen Periegese ein- 
gedrängt ist, ohne die durch ihre Einfügung nötigen Abändemngen herbeizuführen. Der Grflndang 
von Lysiniachia fielen Kardia und Paktye zum Opfer. Paus. I, 98: dt 'IfQwvvfun jd^a /th- 

nnv xal fiXka t/V Avnliinyov Ijxh'ifiaxa, fieyiatov dt oxt Tf/y KaQAtai'töy :t6Xtv ävf?.o>t' Avntudxttav 
un avii'ji (pxioev Im xüj ia<f/^i(ij xijs Oetpcias XeQfiovtjoov. und Plin. IV, 40 : duae urbes utrimque 
litora baut dissimili nrödo tttDiiere, Pactye a Propentide, Cardia a Helane sinvi haee » facie 
loci nemine accepto, ntraeqne eonprehensae postea Lgrdmadiea. Tretsdem werden sie bei 
Pseudoskymnos wie bei Strabo a. a. 0, aufgeführt, sie sind aus der Zeit übernommen, da sie 
die Endpunkte dei den thrakischen Chersones schtttsenden Werke (a. Herod. VI, 36, Xenoph. 
llell. Iii, 2, B) waren. 

Fr. 92. 

Pseudoskymnos v, 713 — 17; unä ii/»- (U Xeou6rt/oov h U^nuviiöi 

f^wixij nuoijxei, xai ^aftUo* iattmua 

cit MeyaQete xrt^ovoi nniv BifCwrthv' 
A'jiyc Meynotayv fx'jv^öiv liv^ärnov. 

Vgl. Strabo VII. 331, Fi-. 5f>: TTron-ßo^ I'ujjUov xiiofta, tixa lißiißgui. Plut. (lU. gr. 57; 

Kuäeb. 90 Ho. 1415 ab. Abr.: IUQir»o^ ixxia&tj. Zu IleQtv&oi wie Itikviiß^ia ist bei Pseudo- 
skylaz 67 beraerict: mUip '£Uj}wV. 

Bei Bysans seigt die ÜberUefemng wesentliche Voraehiedeidieit; wAhrei^ b« Herodot t?, 

144 der persische Feldherr Megabazos in einem Witze sagt, die Chalkedonier seien blind 
gewesen, so lange sie nicht die gute La?p von Byzanz erkannt hiltten, berichtet Strabo VII, 320: 
de xai xuv \47i6kixo <paot xoii xxionoi to liv^dvxtov vaxtQov iiexd riyv vnö Miyaohov XaJuujdovoi 
lerlot» xQ'iOJ'IQK'^o/iivois ngooxiiiai jtuujaat xt/v 'iÖQoai» dnevaniov xätv jv^fjl&i» xwpko^ xaXiaayxa 
Xahnfdonove^ Sit agötegoi Jileöoavfes roiV idnovs A^pivres nigay xarnajiehf too&vnv 
TjAoHor fyovonv tüovxo xi/r iv^r^ot^go». Vgl. Tac. ann. XII, 63. Dies ist aber gerade die 
Gestaltung der Geschichtschreibung, die, gestutzt auf die später ent.<tandenen * h-UndnngsIegenden, 
mit der Anfllhrnn? besonder? delphischer Orakelsprfiche in Ephorus l inen iluer Hauptvertreter 
gefunden hat. DaÜ Polybius sicii (IV, 38 u. 43 iL) über die Lage der Stadt iu einer Art 
ntxQhtßaatc auslaßt, schdnt mir gerades« auf Ephoros xnrQctanfllhren zu sein. 
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Fr. 99 (M. Fr. 79). 

Schol. Äp. Rbod. II, 168: ''EtfOQOs ü ^oiv t)Q7idodai Ttjv 7(<j vtio ^otybcioy xal dmxofiuaö^vm 
fit; Aiyvmov, dvd^ r/f lor ßnaüJa k'v Alyv^tior mtuynt^Jvi'iyu) rnT'Qov mfktvTtjxuiroz de Ixtlvov ncQulvat 
ai/tovi TiaQaöetKvvvrai, xai^ö ngÖTcgov ovx iyivwoxov x6 iCuor" tov de lönov TiQooijYOQevoOiu, di'ov ol 
fdr tai'Qov ^;(orTec inlevmt», BöonoQW. 

Fr. »4. * 

FMIldod^lllDOe T. 784 — 87: eTr'o/fioldc tic 2al^w6t)aad; kryöfuißOi 

i'^'' frtTnxönin rrrrifSin rrviiyihöt]; fiynv 

jiaQaxhaxai, lai» mvoiv ij^Ogoxaios xojxoi, 
ät* eAUftgtve äüQtt awdxta 0vndc, 

tijg Amixrji; 0Qdxr/i; vmiox^ovo' loj/uri, 
firiV fj'' -''ö^'V ^oxi oi'vogoc ATtoi.?Myin. 
xavxijr f)}: 7iQ6xe(y}V ftfoi rtrvrijy.m'jn noo 
xxiCovot xtjf KvQov (iaatkftn.; xijv .lOMf 

roTFiXur r.i; xöv TTovxoy. oi> noir ^^tvav 
fhu xd; L-TiOfaFt: hy^nn-oy xö»' ßnoßdocof 

Der Strand yon SalmydMBM iat bei Diehtoni und Selniftitdlwii fattlUkiichtigt (Aeacbyl. 
Prora. 784; Sopb. Antiff. 866; Herod. IV, 93; Xeaoph. Anab. VII, 5, 18), die Sdulderung dieser 

den Schiffen gefährlichen T>andstrecke war durch die Literatar gegeben, gleichwohl ist die 
Besolneibung^ bei Strabo dei- obij^en sein* verwandt; sie auf Ephoros zurllckzuführen, bieten die 
in dem ubigen Abschnitt enthaltenen Angaben mehrfachen Anlaß. Bei Strabo VII, 319 heiüt es: 
.... ovydnxovaai x<ö ^aX^vötjaoip. toxi ovxog tQijfiog atyuiÄoi xai iidtu^Ci dU/^ievos, dvaneyrta-' 
ft£p<K JioXbe stgAs to^c ßogitKi ora^fioy Sow Imoatoaiwp fUxe^ Kuav£a>v to ft^ttos, stßde oE 
txmmovxti vn^ ZW» Aaxwiv Aiao.idCoyxai x<ov vmnxauivtov, OQftxlw I9vwe. UOd 380: MixQi fliv 
&i] Bv^ayxiov :ioofßi9ofisv. isxü Tiökii i^iq>aytji :iXtj<MdCovoa udhaxa xiji oxd/unxi lis yvviQimoxfQOv 
Tiegac <?."tÖ xov "InxQov xöv najiaTÄovv xeXnni'iyxa Arrffnim'. vTifoxtnnf ?^f- rar Ih'Znvxiov rh jmr 
Aqiüjv iihos, iv (o nöh^ KaivfSij, ^Ptkituiov xov Auvvwv rui'tr JioyijtMJidtuc^ ivinvOu. lÖQvoavtui; 

(vgl. Polyb. XIII, 10, Fr. 10 ed. Bttttner-Wobst: Kaßvhj, skUic OQdxtji ov xiji Twv''Am6a¥ 

xmeas, nMßtiK reuataidatdxii). Das Volk der Astea wird an dieser StcUe auch vtm Artemidor 

bei Steph. Byz. s. v. Aaxai genannt; Theopomp rechnet es nach der glaubwürdigen T^mstelhnif^ 
von Meineke zum Gebiete von Hyzanz. wfilirend es von Strabo nur als nberhalb Byzaiiz gelegen 
bezeichnet wird. Bei Pseudosliymnos wird dit> uxqu t^tmug als Grenzgebiet, bei Strabo a. a. 0. als 
Gebiet Apollonias beseiehnet. Die OrOndang Apollonias selbst darcb die Hilesier iladet sieli bei 
Strabo a. a. 0.: eft* !<-LMiUUoWa, Ssumuk MdipfUov, wfthrend Steph. Bjz. s. t, "jitmUutvia angibt: 
ir v^<Ki> ngog xfi l'u/Liivdtjoaüi, d:xotxtn yfiXudtiinf Kttl *jFWfaw. Es ist dies eine Abweichung, wie 
wir sie so häufig finden und dt ron Beiephtisrmio' anch nnr zn prüfen bei der Lückenhaftigkeit 
unserer Quellen (Strabo wiir: .Steplianuä .sind an dieser stelle nur als Epitome erhalten^ aus- 
sichtslos ist. Wichtig dagegen ist die bei Pseudoskymnos gebotene Zeitangabe. Freilich 
stimmt sie nicbt sn der bei Aelian v. b. III, 17 flberlieferten Naebriebt, daß Anaximander yon 

MÜet die Kolonie jjet^lün'let habe (Hfu '.{%'(tiinavfiiutq 6k ^yi'/ouxo t»)c /c Arrukktüviny ix MtXt)Tov 
dnotxinc] IMesp beiden Anir.iben sind nicht veieiubar. t^nfwedei ist die Entsendung der Kolonie, 
von der Pseudoskymnos spricht, nicht durch Anaximander geschehen oder die Angabe ApoUodors 
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ist falsch. (Vg:!. aucli Tiu-o^iys r<HiDt>rkimf»PTi in seiner rinonik Apoliodors, S. 1!)2.) In <len 
Versen des Pseiulnskyionus, wie »ie besonders V'Ui MeiiiL'kr iius der anonymen Umlahrt des 
Poutus Eaxiuus (AI. öeogr. ür. miu. I, S. 40i ti.) wieder lierf^esieiii MHtl, rinden sich zu einer 
Aniahl Ntehriehten Zeitangaben, die zur asiatischen bezw. makedonisehen Gesdiicbte in Be- 
ziehnng gesetzt sind : 

V. 733: Apollonia am Pontos gpcrrfJndPt HO Jahre vor der Herrschaft des Kyros. 

V. 738: Mesenibria <;egriindet, als Dannä gep;en die Skythen 'zog. 

?, 749: Odessos gegründet, als Astyage* über Medien heiTschte. 

V. 764: KallatiB gegründet, als Arayntas die Herrschaft Uber Makedonien ttbemabm. 

T. 771: Istros gsgrOndet, als die Skythen die Kimmerier vor sich her aus dem Bosporos 
nach Asien trieben. 

V. 809: Borystlienes gegründet zur Zeit der niedischen Oberherrschaft. 

V. 9Ö1— 2: Smope gegründet zur Zeit d&s Kimiuetiereinfalls. 

T. 976: HwaUttk am Pmitos gegründet, aU Kyros Uber Medien siegte. 

Vir haben ihnlidie Synchronismen, denn so mDchte ich diese OegenftbersteUungen der 
Zeitangaben nicht von einander al li iiii^i^er Ereignisse nennen, die sich auch mehrfach bei 
Apollodor fJacoby, Frgni. 10, Ua, lö, 17. 18, 22. 24. 25 anf Seite 229) finden, von dpm wir 
sonst wissen, daü er nach athenischen Archonten datiert hat. \'ielleicht ist die Scliwierigkeit 
dadurch zu beseitigen, daß wir solche allgemeine Angaben ülier Hegieruiig.santritl u. dgl., wie 
sie auch das Harmor-Parinm fllr die betreffenden Gebiete der alten Geschichte enthilt, dem 
Ephoros zuweisen, zumal sich ergeben wird, daQ einige der oben anfgeOhiten GrOndungsdaten 
mit Bestimmtheit auf ihn znrfickzufdhrpn sind. 

Was an dieser Stelle über den Pontes t^esagt wird, iinden wir bei Strabo V, 298—99 
und 300 als Beweis für die mangelhafte Keuntuis Homers von seinen Gegnern aufgeführt: 
V, 998: SjiIbvv ydg e&vu x6n xifv Mlanav Mai xalöddcu Z4(Eyop did Avoxtiftegw xai xi/v dyßtO' 

xal röif »goWofc lxn<öpiaoi XQ**^f*^^^*' ^tnsQO» Ev^etvov xexkijaifat jwp 'Idmav ir rf/ Tiagnlüf 
:i6ltig xnadvtwv. und 300: —xvdätv itrv yiin fiii]J /leftvijodai xat' uyvoiäy 'foot, fitjdi: t>/c :itoi 
7oi»c ^£VOV{ ihfwzijJOi avrwv xataÜvöncov xai aaQxo^ayovviwy xui toi^ xoavioti ifuuüfUioi XQtO' 

^ivuiv, d('o0ff df«voff ^yo/idCero d 39&tnos. So war die Aa&ssuDg des Ephoros nicht, ste finden 
wir vielmehr vertreten bei Straho XIV, 636 (im Anschluß an Frgro. 32 M., F. H. G. I, S. S42 
Uber MUet): 

Fr. 94 a. 

dffi w6mp ov¥^Ktzat Ad« ttal t) JlgoTtorrk xal SUoi nleiotfe ronot. und Athenaeus XII, 693e: 

Fr. 94 b (M. Fr. 92). 

MdijOioi «J* Itüff fdy ovx irgv^ptov, irUüiv ^xvdai, lüj ^ijoiv "EtpoQOi, xal xdi te fq*' Ekktf- 

Mibftow «fcor. Vgl Plin. IV, 76; VI, I; Senec ad Helv. (Dial. XII) 7, 1. Mola 1, 19, 103. 

Fr. 95. 

Faendoskyninos v. 738-"42: mgl fy«&Quw d^ tov xolonju^ 

At'itov TJoXts iati ieyofUyij Mto^fißf^, 

T/] Roaxiif rmxji re avrooii^ovoa yfj- 
Kakyjjdöytot xnrrtjv M Mf/uttüi; r' ({haaur. 



Wie Oehler bei Pauly-Wissowa f, 2831 die Gründung von Mesembria deiu Jaüre 49^ 
zuschreiben kann, zumal er die einzige Stelle, worauf er sich liierfür Vteziehen köiinle, nnerwähnt 
läßt, ist mir unerfindlich. Bei Herodot IV, i)3 besteht die Kolonie bereits zur Zeit des Skythen 
zuges dM Darbte; VI, 33 w«rt«n mch der Schlacht von Hilet die Bysantier und Chalkedonier 
die Anfahrt der Phoeniker ttherhaupt nteht ab, sondeni verlassen ihre Hdmat und laasan sidi 
in Maaembria nieder. Ihr Gel)iet wird verwüstet. Danach werden wir zum mindesten die Zeit 
kurz vor dem Skytlienzuge als Datum der Gründung annehmen. Da Ohalkedon eine Kolonie 
von Megara war, so haben wir keine Abweichung darin zn erblicken, wenn bei Strabo VII, 319 
einfach steht: Meorj/jßyia McyoQiun' (btoixog, somit nur die Mutterstadt von ( 'halkedon erwähnt 
ist Daß sie von Nliiolaos von Damaakos (vergl. Steph. Bya. a. v. Mwtiftßoh) im fftnften Bnche 
ervfthnt ist, spricht jedenfalla nicht gegen die Annahme des I^horos als Qnelle für die besonders 
' geoane Nachricht.* 

Fr. 96. 

PsendoSkymnOS V. 743 — 47: Al}Aoi fuyioröv f<mv i-mQ uvri/v ii(toi, 

än6 yiß KQoßA^mv rcov tf Tlovxixätv Sq(0¥ 

^lyni TÖiv .AfHHOxixwv AiexfidXlei TOJioir. . 
Wir linden den Haeuios bei Strabo VII, 319 inmitten der bei Tseudoskymos aufgeftihrten 
Ortschaften: eha i6 Alftov ogoi /lixQi liji devgo ihAdiDii di^KCv. Während hier der Haemas als 
ein Gebirge beiejehnet wird, das Pontos nnd Adria verbindet, heißt es "VII, 8M, Fr. 10: Su 

Maxedovta mgiOQ^acu fiofi^t di TjJ roor/tevt] evi^ein ygafiufi xß d(d BrQxiaxov uQovg xai 

l'y.dgt^ov y.ai 'Ogßi^iov xai 'PofVl-r);c y.n'i Ayuov ra yag ÖQij raTta dgxofttva äjio lov ^.4<V ' •? '^'t'^yn 
y.ajä rvi'hlav ygaju/itijy f^f); loT- Kr-flyai-. Hier wird die Tiinie erst durch vierHebirp'e In rgestellt, 
was auf eine genauere Kenutniä der Ortlichkeilen hinweist. Für die Beziehung zu Epiioros aber 
wichtig ersdieint dne Stelle ans dem 34. Bnche des Polybins, deren Inhalt bei Strabo VIT, 31 S 

bekimpft wird: sigös fdv otV ttp nivjtß th AIft6v lonv oqos, fiiyunov to>v tarr»/ xnl vynjloxaxov, 
fiimjv nÜK diaiQOVV Tijf Ooqxijv ä<p' ov (pijoi nokvßtoq äfitpoxiga^ xadoQüa^ai to? dnXäna^ ovx 
(iXrjdij Xf'yov xnl yao xb diäaxtjfia fuya xb ngbc xöv Ä&Qiav xai xa iTuay.ainviia tioIXA. Wir 
wissen, daü Polybios sich in maocben Fragen an £pboros angelehnt, in andern ihm wider 
sptodien hat, jedenfalls hSnUg sein Urteil oieht ohm Anerkennung berOckaichtigt hat Wer glaubte, 
von der Höhe des Haemos beide Heere sehen an können, der mnßte anch das Oelttrge für 
allein beherrschend halten. Die Auffassung, Pontos und Adria seien so nahe, ist Uberhaupt eine 
Auffassung des vierten .Jahrhunderts, die noch bei Livins XL, 21 Ausdruck findet. Vpl. Theo- 
pomp ¥r. 140 und Pseudoskymnos v. 369, Aristot. de mir. ausc. 104 (831» b) ed. Apelt. Wenn 
Herodot IV, 49 sagt: Im dk nmAmav taä ÖQeos 'Podöniji Klos notaftos fiioov oxiC<ov wdv Mßtav 
iMötdeX is oMv (weSLIotgoif), so mnß er ebenfeUs eine weiterreichende Besddinnng des Gebirgen 
als Haemea angmommen haben. 

Fr. 97. 

Psendoskymnos v. 748—50: 'Odr/ooo?, t}v Mikt^aioi 

* Za ilerodot IV, M: oi für yag tör ^aXjiv&t^ooiv ij^ovtti ßQijixts xai v^i^t 'AAoiMoyit/; it xai Mtaaiißgiqi 

4. Atifl.. IS'H'r K].horij> iutiintf> sie l'xi/niäAat iSt)']<h. s. V.). Detogegeuttber halte ich nn dem Text» von 
JKeiiieke fest, wo es ht'iÖt: l'Ji'dofoi re7U(>r// yiji .iifjuitiov. 
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Vel "^frabo VII, 319: 7W>/rt0f>s MiXi,nl(üv nnoiy.o-: PHn. IV, 45: in ora a Dinnysopoli esf 
Odessas MUesiurum. Mela II, 22. i ber die Krobyzen, die vielleicht wegen ihres Unsterblicbkeits- 
glaobens di« Teflnabme der gebildeten Welt des vierten Jahrhunderts erregt haben, vgl. Etym. 
II. p. 406 s. T. ZifKtifye, Saidas s. v. ZdfMt^K und andere Leiikographeo, ihre fsegrapiaehe 
Lage gibt Herodot IV, 49 an, wie ancb Heeataens bei Stephanns s* r. KedßvCw, tdvoc 
y6tm> ävi/nav toü *7ot(O0. 

Fr. 98. 

PseudoskymnoS V. 761 — 67: fAiowavnolic i'.J .-roo>Tov ojvofidcno 

Kqowoi diä T(iff tö»- i/^j v&dxojy ixQvoet^' 
[dtonMuaxov OQoaniüövms Smegov 
Im 0aldacnte wISe winme ifäX/tatoef 

iiowaoTioXtv ieyovoi xki^dijvm n&hv.] 
h fteOoglots Öh n/f Knaßv^wr xai ^Kv^täy 

Während Strabo VIT, 319 nur Koowoi erwähnt, lesen wir bei Steph. Byz. s. v. hoyvaov 
nÜMi siogar die Verse 753 und 754 des Pseudoskymno» und: r) ngottyoj KqovvoI äitb tiji zw 
tddxw Kaxa^öo^e. und t>e{ Pllninii IV, 44: Tbraeia .... nnnc habet IMonysopolim Crnnon antea 
dktam. adlnit Zyras amnis. Daß es an der thrakischen KOste eine Atcvi6aw rt6Xts 6S v. Our. 
g&h, ersehen wir aus der Inschrift Dittenberger Syl!. 342, wenn Strabo trotzdem den Namen 
unerwähnt läßt, so hat er dies mit Absicht getan, oder seine (Quelle iiat ihn ihm nicht geboten; 
im letzteren Falle können wir auf Ephoros schließen. Deshalb habe ich das, was ich tttr 
spfttere Zotat halte, eingeklammert. Daß hier an der KQste fuydöes 'EUtjves sieb angesiedelt 
haben, «ntspridit den ?on dem Oeographen selbst gegebenen Berieht ttber die KolMiisation der 
Strecke Ten Hesembria bis Istros. 

Fr. 99. 

Pseadoslqrmnos v. 768— SO: T?;:*/»»; Tor-ra 

Tiv^C <5' ästoixor yeyorerm MtaTjitßgia^. 

i'ber die Besiedlung Bizones wissen wir nichts Bestimmtes; 8irabo berichtet VII, 319 
(vgl. I, 54), daß der größte Teil der Ortiehaft dnreh ein Erdbeben Ton Hewe verschlungen sei, 
ebenso PUnins IV, 44 nnd Heia If, S2. In SaUnsts Fragmenten IV, 19, henuugegeben von 
Maurenbreeher, ist nur der Name erwalint. Ob Ephoros beide Varianten gebracht oder sieh 
fUr die eine entschieden habe, ist heute nicht mehr festznstelien. 

Fr. 100. 

Pseudoskymnos v. 761 -«4: KulXntn; 

dsutuda jwv 'Hg<aileQ)iiö)v yevofdt'tj 

Maxsdivav ißja^v 'A/t^naf na^la^v. 

Wir haben hier die iDr Ephoros beaeicbnende Bezugnahme auf ein Orakel nnd werdmt 

bei der Erwähnung von Herarlea Pnntica anf Ephoros als Quelle zuriickkonimen. Zu unserem 
Fragmente ist zu vergleichen: ätrabo Vli, 319: :i6hi K<x)2aui, UQaxicüinbr änoix<H\ XII, 543: 



Ich cutsclieide mich für die J^sung x*^e*^' 
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'Hnny.Xnn yt y.ni ünoixUxi faieJ-Xn-' Ixeh'tjC yuQ ^ Xfdoovtjaoi finouiOi xai »/ Kdilaxti. Metniioil 

Cap. 21 bei Mueller F. H. G. IIT, r^37: KaXmimnhg (änotxoi o'tot 'HgaxkeaiTfoy tjoar); 
Etym. M. S. v. Kakkäm, nöhQ iaxi xjioütiaa vno 'HQiiaho'noxK (hvöfiaaiai de dno ti}( Jtagaxetfitytjc 

iifty^g. Dem gegenftber iDiifl Mdu Aogabe (II, 2, 22), die Sta^ sei von Milet gegründet, 
mraektreten oder auf dne etwaige Nenbesiedhiiig besogen wMden. 

Fr. 101. 

FMüdOskyiniKM V. 706—6: T6fioi & fhtotxoi yevdftaw HUi^aftui'» 

i'n6 l'xvi^üty xvxXto dk JitQWtitOiifiet'Ot. 

Die Stadt Tomi wird von Sirabo VIT, 318 und 319 nnr als rroU/rmy ohne Nenniinp: 
der Irründer und bei Steph. Byz. s. v. unter Hinweis auf Strabo geaatint, außerdem im 
Zuge der KUstenbesclireibung bei Pseudosliylax. Als milesische Kolonie erscheint sie nur 
bei Ovid, Trist. I, lo, 41 f.: 

A qaibus adveuiat Miletida sospes ad urbem 
Offensi quo me detiilit ira dei. 

Fr. lOfi. 

PMOdoBkjrmnos v. 767—72: TT/J.k 

"JajQOi dno tov notafioS) kaßovoa lovvofta. 

Tavn)v Ttjv noitf 

ek Ttjv Aaiav orQ&rev fia ihißt] ßagßdQOiir 
t6 K^iiuQfwi dt&Hov ix VW Boojidgov. 

T|^. SttabYIIf 319: yariv orv <Lt6 tov fegOV ozofiazo; Iv fifiin ryin ii rijr noviyrj .-ranaXJay 
1oto(K ^oh'yvtov iv :ievtaxooioii aradtoi^, Mihpitov xthfMX. Die Nacliricht, daß Lstros eine milesische 
Kolonie sei, ändet sich zuerst bei Herodot II, 33 and ist von dort, durch Ephoros vermittelt, 
in die Periegese des Pseudoskyiunos gekommen, dabei iat der Name geändert* ind die bendeh* 
noKle Z^tbesthnnraBg hinsngekommen.' 

Fr. 103. 

FBendoakymnos 773—91: "Ioxqoc 6 mnaftoe 

xaxtQxer^ d-io twv ianiotwv ovro^ TÖmov 
776 xijv IxßoXijv nevxf axöfiaat nmovitevoi:. 

xax dvoi QBi negioxiC^ftevoi eis tov ASgiuy. 

Xeif*€äit f*iy yAg aü^fereu nXtjgovfievo? 
780 ToZ; yivofirvot~ ^iißnotniy, h (V xiit ötgfi 
äni) xf}Q x^^^i ^'^^ <paot, xdg bu^vaui 
•t&v xtjxotihiäv T« laftßdifmif dci ndyatr, 
x6 i&iiw ^boakms low, 

' Die Stolle bet Herodot, ein« Mebenbemerkonir) lautet: wlmtf 3t 6 'Ingae k fiUmme ika» t^F toS 

Ev^e/mv :töyT0i' dtü :tüotfi Ei'gw^i, rfj 'fargiijr oi Mtlt^aimt mxforr.i ,'.^oOlat. 
* Über die Zeitangabe g. Biuolt' (it. Q. II, S. 484, Aiim. ± 
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78fi smiidf n xol ftty^Aa« fttfidtOBt, As lAyog, 

xnt TO«' moitmmv ovh ?ot' IXdTtoav fikv 'A$4ov, 
Ilevxi] de kiyExm dtä x6 ni^&os <2fv 

'AplUtOQ ^ Pifade Ion xci/t^. 

Fl. 103 a (M. Fr. 77). 
Strabo VII, 306: 'Kfffonot ^ nwtdmoftw tSgipit tot 7oT^y. 

Fr. 103 b. 

PseudoskyuiQos v. 194—95: Uyovoi 6' avxö&iv (v. Westen) 

£b tBt bezeichnend dafür, wie viel Bedeutung. Strabo den Angtben des Ephoros beilegt, 
daß er ihn allein fUr die f&nf MOndungen des Ister anfftbrt» und n. «. selbst Uerodot (IV, 47) 

Ubergebt. 

Die Bifurkation des Ister i8t, wie Berger, „Gescbiclite der wisseuscb. Erdk. d. tiriecben" 1, 
II, 59 f., nacbweist, eine wissenschaftliche Meinung des vierten Jahrhunderts, er verweist anf 
Theopomp, Artstotdes und Skylax. Bei leteterem hdßt es Cap. 80: fm& *£Wiovff «My 7ot^ 
rfhng xni norn/' 7nT oh«e 6 TfOtOßto^ tnü de Tor IJävrov doßöila. Vgl. auch Apollonios 
Kbodins IV, v. 323—20: 

ai'mo btfl t' 'Ay^ovQov öqo^ xai (mvaiiev ioiia 
*AxyovQov ogeos axöneXoy jtoQ^ Kauiiattoh 
^ ntgl ^ ox^**** 'VotQoe ^6o¥ SrOa xeA tyda 

ßdkXet 6Xö<; 

nitrl das daxit <rehörige Scholion : fj)tjal de xaru zovxo t6 dgoe rvy largov &iao%tC6fjiitmv to ftk» dg 
jüv 'AÖQtav, TO de rig röv Ev$avov Qex&Qov tloß6D.riv. 

Die Beschreibung des Isterlaufes hat ilir Vorbild, von deut bie duch auch wieder 
abweieht, bei Beredet IV, 48, es ist eine Darstellnng, die ein Qegenstttek ist m der Behandlung 

der Nilfrage, die uns später beschäftigen wird. 

Die Isteriusel Peuk<; ist aucli von Eratosthenes Fr. III H. 'tH (Scliol. .\polI. Khnfl TV, 310). 
Ausg. Berg^er, S. 344, last mit denselben Ausdrücken erwähnt und nur, dnli iij dieser Erwähnung 
nichts spezifisch GeographitK:hes vorkoaiiut, labt mich die Angabe für ii^phoros stehen lassen. 
Das Fragment des Eratesthenes lastet: ^1 ik xal ""Eetnoo&imie iv / t&v Peioysaipai^, 

stegi Ilmx^ vijaov jQiyoDvov dvai axöjnaoiy ixötöomt tot "lotQW ek r^v ddllMOW JSnjy dk ehat rifp 
rrjaov rahrjv rfi Podoi' xa/.tToßfu rV Tln'-^ijy i^in to rtn'y.a? JioXidi ^x^tv. Der Zusammenhang 
zwischen Bseudoskymnos und Eratosthenes i^t klar, es fraget üich nur, ob der erstere von dem 
letzteren oder beide von Ephoros abhängig sind; ich vermute das letztere. 

Die Insel des Aehüteft, hier und da verwediselt ndt dem "AxUituK d^oftos (Eurip. Ipb. 
Taar. 495) findet sich bei Skylax 68: ir di it^ tMbt^ to6i^ injcAz ton» v^aos 41 ie^fttj, (ho/ia 

AevK^, tov "^AffUittK' Vgl. Strabo VII, 306: däxex dl rov mofuno^ t) yijaos ^ Äevxt) diaQfta 

Ttevraxooioiv axadUov, tegd rov "AxtUioti, julayia. V^. Arrian. Per. Ponti Enz. 39 {M. Ü. Gr. m. I, 
p. 397 f.) und Paus. III, 19, U. 

Fr. 104. 

Pseudodcymnos v. 798—803: 'O nmofms 

lüty ixi^vaty öiußeatr ifKiÖQot^ ^X^*^^ 
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Ttl^q^r änotxo; ytvoutvtj Mdtjotcoy. 

Die Beschreibung der Lace von Tvras an der Mündunir iles Flusses entspriclit der- 
jenigen bei Herodot IV, 51: /irrä dk roinoy (TÖr loTQOv) TvQtji;, og ö-to ßooioi /tev <\vf ufiv nniuhm 
im di n7} oTÖ/inn aiiov xaiotxtjviai "EiJLijyeg, ol Tvgixai xcüeonai. Vgl. auch Aiexauder 

Polyliistor bei Steph. Bys. s. v. TSgac ti» amaftdv tuü n6Ju» and Mela II, 1, 7: hos 

ab Histricis Tyra separat; snrgit in Neuris, qua exit, sui nominis oppidum attingit. Strabo weifi 
von einer Starlt Tvras t'iberliaupt nichts, Stephanns und Plinius erwälinen neben Tvras den Namen 
Opbiussa für dieselbe Stadt. Die Besclireibung des FiuÜlaufes entupriciit den iibrigeu. auf 
Ephoros zorückgefUhrteu; ich erwähne nur noch, daQ das Wort dtd^ion fiir Verkaut der Zeil 
dM bokrates «ngebört 

Fr. 106. 

Pseildo^ymDOS V. 804—819: "EjA taU Ak xad* Tnrm» re xal BogvoiHr^r 

mnniimr ?ttrt).rüni ni'iißoXaT^ rmiv nnhs 
xriai'hiaa, JiQ&ieQov (Mfiia xakov^vi}, 

XTtCovai xaxn rtjv Aft^Stxiiv i3tClQJ(la»'^ 
810 fnaxoaitov madiatv Af xni «V- iTy.nniv 

&3W r^i %hdttmji tov ävänkuvv HoQvo&ivu 

o&toQ K xAnmv Im* x(>ea»fl^aToc, 

816 tov: rj vnii/rmK rouric rr roTc ßooxtjiiaaiv. 
ijFir 'V uvtar tJti fiif fjneQ(or ktyovot n).ovv 
MS xeTuioaxoiTa nkunör, ds dt lot's ih-ut 
tömntf Sillands xal negdotfios' 
6310 xt^yoe xal Ttdyatr* Ife^eiou. 

Die in diesem Stücke der Periegese enthaltenen Naehrieliten gehen, wie aneh sclion 

Hneller zu dieser Stelle bemerkt hat, auf Herodot zorfick und sind, dorcb Ephoros den An- 
schanungen dps vierten Jahrlinnderts entsprechend umi^pwandeU, dem (reogTaphen Hbermittelt. 
Die fraglichen Stellen bei Herudot sind IV, 18: dxäo öiafiavu tav lionvaMvta nno t>€ddaotif 
ttQWfW fliv i) ^Ykab}, unb di ravxijg avui tövtt obtiovoi Sxv&at yiatQyoi, xovi''EXi.t]vci <o(> obcioneg kn 
xfp 'YstAn n<naft0 xaiiüwat BogvaBtv^iac, o^voc di abtc^f ''Olßmmihat. und Berod. IV, 78: of ^ 
BoQvnx^tvitxni ovim fJyovOt Otpra; avxovg rtvat Mii^aiovs* Uttd IV, 53: xrxaoxog t)f BoofoDivij; 
ftoxaftöi, r7c faxt Xf /leyiaxoc inrü ^Imnov joi'imy yitl rTnh'finyf'rTnTn; xarä yyd)fta; xt\; t/iminn^ ucti 
fiovvov xöiv ixi'i^txöiv Jioxufwtv tixÄ« xai xw*> äkkmr tutävnuy, Jt/.ijv NriXov rov Atyv^xiov xovx(o 
yoQ ovH old xe ioxi ov/i{iaXtlv äXlU/v noxa^uv. xwr de Äomwv JioQvadeyiji iaxt JtoXvaQxiataio;, b; 
poftde n xcMbrtof xal eSxoßuähtaxaq xr^veai na^ixetat xal tx^^ te Afffawwi dtaxgtddy xat 

Jiletmovs, TÜveodai le i}&iaT6s tmt xi'iren ie fteydXa äpdxavdn, xd dyraxaiovf xaSüovat, 

Txaoiy^cxai tf xaoiy^Evaiv, SkXa xr no/ikd ßojfidaai u^ia. f'fXQt H^*' ovv Fro^eoiv y/')QOv, ig xnr 
teaaeQaxona ^fu^xo* nk&os iari, ytyf'toxexat ^^ov A7xi> ßogito d^iftov. xö de xarv/re^e dC wv ^t, 

■ VhcT djo Znitbeetlmmaog, besonders auch Ensebiai, «. Bneoll a. a. O., S. 4ltSi, Anm. 4. 
" • Ül«r die -Tuy« vgl, Frgm. 103, v. THä. 
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Avdgt&iitüP oMek ^X« ^^gdaat' gtalvnai M ^itov ifft^ftov h «5»* yttogy&v SKvdka» t^v JBt&Hn^' 
ovToi ydo oi 2^y.vOni Trag' tthoy isü Aexa yneoeojv .tAoov vtjuorrai. An 1lftifdl8l€ll konint diesen 
Angaben nach l- tu «iv-i-jt aplifn noch Mela II, 1,6: tum Bf^rvstfi^riPs gentem sui nomini« adltiit, 
inter Scythiae amiie^ aiiiüeiiii»i>iuiui>, turbidis aliis liquidi88iluu:^ deüiut, placidior qaam ceteri potari- 
qae pulcberrimiis, alit laetiasima pabula magiiosquc pisces quibus et opUmus s&por et nalla ossa 
sunt, long« venii, ignotisqne ortiis e fotitibUB, qnadn^iiita dlerum «Iveo stringit, tontoiitte spatio 
navigaliilis secundum Borysthenidam et OlbUui, graeca oppida, egreditar. Zu vergleichen sind 

weiter nocb Stiabu TU, 306; f-Jha Bonraßfyijc .-joTniiii^ .-T/.an(K i<p' itcacootovi OTa*%'o(\- y.m nkijniov 
tbv BoQvaOevij aradtovi dtuxuoiuvi; omitvvfms tö» noxdiuh n6kt<;. {] d'avTi} Hat Oiß(a xaieiiat, fieya 

IftnöQiov» Hthfta JUUi}<ifo>v. Flin. IV. 83: fliunm Boiystheaes locnaque et gem «od«in nomine et 
oppidmn ab maii ncedenB XT parnnm, Olbiopolis et Miletopolis antiqnis nominibns. Stepb. 
Byz. s. V.: BoQvaßevt)^, :i6ai^ xal nmnftdg tov IIövtov . . . fori dk mUiff !fi!jUi}riff nf/6e imU^e», 
Mütjoiatv äaooUa, ijy oi ftip äUoi BoQVO&£njv. avjoi dk *(Aßiay. 

Fr. i06. 

PseudoskyiuDos v. 820, 21:* Vl;^«/^/».; doo/toc, 

omn ?miv fjoti- otj üdga ftaxoti tp xai otnt']. 

Bei llerodot iV, 53; 7ti nur nebenher geoauat, tiudet die Beuubalin des Achül eine der 
obigen itbnUdM Erwftbnoog vnd Beselirolbnng bd Stnrf»oVn,307: dO* 6 "uixlUme ÖQofioi. 63im- 
yqff JCe^öv^aog ....... (folgt die Angabe der Hafie) i/t/uM^St dömg ix^woa dffvxrdv, dne 

mythologische ErUämng bei Mda II, 1, 5 : terra tum longo distenta tenni ta^ee Hiori adneetltnr, 

post spatiosa modioe panlatim ifsa fastipat, et ^wf^fii in mncronem longa colligens latera 
facie positi ensis adfecta tmi. Achilles infesta clause maie roaticum lugie^sas ibi ludicro certa- 
mine celebrasse victoriam, et cum ab armis quies erat, se ac suos cursu exerdtavisse inemoratar. 
ideo diota est OromoB Aebilleos. 

Fr. i07. 

Pseudoskynnios v. 82Si— 27: 7i Tavyixii öi A't^^yj/oo, Myonerij 

8S6 Toic ^IloaxXeiütati ytvofievov XQ'i^f^^ ttvoQ 

TO?? T»yv Vlotav olxovoiv hTo; KvQviaty 

äf*a dt^otai Xe^^vtjoov oixioai. 

Tovtov etg tönoy uyes 

jtjs ThvQiH^ iiyowuy i^patiaOtu norh 
830 x?.a:täa(iy Itptyeveiav Ix i>]f ArXiöoi. . , 

EZkv xms öxiotofy oi TavQOi ov^vot, 

' Die Stelle lautet bei dem Anonymus *>H: M.iö H lor M^-'n ji/j-Mr.r 7a"('>>ux>/,' .ta»»»yxf< <> 'Ax'*^"*> ^pö/*o.", 
WUg ioiiv fjtiir (rovf' tntttr aiytniü;! o^ödpu imttim xai nrrrt), l>tijxovna ror .7«p')»- r^ri maAlovi <xa , nikw , rö A» 
ItÜMfH tj^waa ittgä.tÄr&ooy rü iM ilxoa ai'r»;« rrjoi^orra r/^tf atfiart^Ki ftr iij» ^/.^^^oov aiaStovi , fuÄia tf. Katä 
fliot» a aSt^ "''Z'l" iodftotiAij.; ftovr' foti ntci-toAijil ifi tfxnßM (ifioi tf/ ;•/// ovvdtffi, /.Ti nr'iMuv: ii' , tii'/.tn /, y' , 
Att^Mwv tö fi^xai. 'A:tö Tanv^xii; toirvr naniutkf vnnvtt tör .tnafiQtjfttroy doöftoy i.ii ti> rteoor dxoMf'/moy tov 'AxM^t>u 
ÖQiftov, " xahiUat itoor «/.o<k- tij; 'Exäti^i, n'otv oi .iQuntgt^itiyM aiddiiM /ta , /i</(u q' f, M.iü «5t tor itovv aiauvi tij{ 

'ßxisi^ rii /?ooi'oi?/i'</>' .K'tniiiiv vitvoi.inony Ufr Bchtlnt noph itu^T ]f«trlBclM« In dm Worten entlmlten 

xa «oiu, itU «Ii« Ueniu^gober Üuwa «utlockt Iwben. 
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ßiov & hd^etav voftAia t* iiiflaaiHaws, 
T^f 4* ^/tiirtjra ßdQftaooi tc xai qmtSs, 

ilaax6ti€i'0i rn {^rln roT^ nofßi'jftnniv. 

Über die Stadt Cherronesus auf der taurisclieii Halbinsel verpleiilio man Pauly- 
VVissowa III, p. 2254 tr., doch sehe ich nicht ein, weshalb man die Nachricht, dali sich Delier 
«n der 6««iedluiig beteiligt hätten, renrarfen soll, v«0 sie sich Dvr bei Psendeskymnoe flnde 
and ionischer Einfloß sieh in der Kolonie Diebt geltend gemacht lutbe. Deloe hat cn den Kyper 
boräern legendenhafte Beziehungen, die von dem rationalistisch denkenden Ephoros allerdings 
ansgeschlossen zu sein scheinen; unter deii \ielen Bezeichnungen der Insel kommt bt^i Nikanor 
sogar der Name Skytbis (s. i'^teph. Byzanz j>. v. ä^kos) vor, warum sollte nicht gerade die Bei- 
nisefaung vielleicht nur wenig«* Delier, die steh darnn um so leichter ▼erwieebl haben mag, 
yva dem bei Keioniegrflndangen elnflnfireichen delphiecbeii Orakd gefordert sein! Jedenfalls 
scheint mir die Vermutung, es seien die den Herakleoleil bwgeseUten Ansiedler Delphier gewesen, 
vi«l unwahrsclieinlicher als die bei dem anonviiifü ncon-raphen zweimal gebotene Nachricht, daß 
iielier waren. Freilich an anderen Stellen werden nur die Bewohner von Heraclea Fontica, 
einer, wie wir sehen werden, megarischen Kolonie genannt. 

Vgl. Strabo XII, 64! : ImA^ yAg (seil, rife 'Heaxitfae) ^ n Xe^^di^oc Sncotos xai ^ Kilians. 
und VII, 308: ^ExnXiom ff h doioteQtf TmUx"*! '^''^ *äÄi.o? Xifiifv Jk^^omjaamv. Antenae ydg Im 

TtjV firnijiißoinv ftXQtt fuynhj y.iirn röv naQUJtkovv /^f^jyf, fttQoi orntt rijg ult]^ Xto()ov^aoi', Iff ' ff 
{Viorrai nüÄi; Ilnaxhomnv äitotHo; iiuy ?r rm TJnvxo}, aiTO tovto xakovnh'tj XFno6i'>]nr>^. ?ittyr»'nn 
jov Tvga nufmjikuvy oiadicoy reiyaxta/^üiujv xeroaxoaiiov. Iv ^ t6 rfjg //agiWvwc htjuv, duiitorö^ 
muK, fff ifU&y»fWe tnü ^ ättga ^ ngo xrjg n6lH&6 hnaf h oraAi'Offf biat&v, naiovftevTj HagOinovr 
ixp» veäiv rile dat/toMK «nl Itfoiw. Feomer Pseodoskyl&x 68: btl dl rjf 2xvdiitß jvoiMoSw Tavgw 
e&voc dxgwxijQiov xfjs ti:t^Qov' dg ^öXaxxnv de tö (ixQO>xtjoi6v iriny. F.v <Vr rfi Taroixf) olxovoiv 
"EUijvei; *ai6t A7oo<>v>jooc .... PHn. IV, 8.5: In ora a Carcine oppida Taphrae in ipsis augiistiis 
peninsulae, mox Heraclea Chenouesus, libertate a Komanis donatum, Megarice vocabatur antea, 
praecipui nitorl» in toto eo Iractu eostoditis Oraeeiae meribns. und 78 nennt er die Stadt Cherro* 
nesnm Heradeotanm oppidnm. 

Über Iphigenie im Taurerlande widersprechen sich die Berichte der Barbaren und 
Griechen, bei Herodot lieißt rk TV, 103: xi)v de Ardfiovn, Tfj »V'oi-o«, Xeyovai oi'to« Tnvnf» 'Tf/iyf'yn'tv 
Tijv Wyafduvovoi dvai, die Taurer sehen in der Tochter Agamenmons die (»ottin, die GnecUtin 
in ihr die Friestorin. So P8.-ApoUodor epit. ed. Wagner 3, 22: nFfii^^uatji &c ixdvtjs (Khnai- 

aaaa efc TavQov; iegetav auxijs xatioxtjatv fXaq ov dvr' avxiji Ttagaartjoann x<o ßoifior <hc IVmk 
>r';)}'ntr. mhivniav (imip' inottjorr Nur w^il die ErwÄhnuiip: Iphlgeiiiens in diesem Z'.i'^animen- 
liange kaum aus einer andern Quelle f,^eiio.ssen .-^ein dürfte, habe ich sie mit zwischen den Fragmenten 
des Ephoros eingefügt, bie kann ja jedem Mythugraphen odt^i einer Didaskalie entnommen seiu. 
Beaehtenswert ist jedenfalls der O^^ensats m der bei Herodot gebrachten AulFassnng der Teurer. 
Über diese selbst, von denen es echt rhetorisdi heißt, daß sie die Götter zu versöhnen tractiten 
durch Gottlosigkeiten, bemerkt Herodot IV, 103, nachdem er die Opfergebrauche geschildert hat, 

^o)Oi dr dmt kijiij^ rr xnt nnh'nm': Strahn V'TT, 308: rl{^' ?' nalntn XrnoAvrinnc yjuiaxUfifUn], xrtk 
fu-x' (it'xrjr Itfiijv axevoatofxoi, y.u&' ov nuMoxa o't Tai'Qoi, ^xcüihÖv Üh'og, xn k}iax)'iQiu ovvtmarto roTi 
Kmuifevy(AMH9 in* aMv ijuxnQovnts' Mal^m dl w^ßiho» ktftt)y. ovso; M notei ngits äiio» Jn/Atva 
Ktwt^mtt xaloöftaw tatagditima madiotv lo^ftiv' ohoe Ö* iativ 6 hüfioe 6 xXdmp r^v fUH^v 
Xe^i^oviiOOV, ffV &paftsr tijs fify'iXtji XrgSovtjaoi' fUQOi;, tyovnnr tv avxij tijr ifUOVVfKoc Xeyofiivifv 
jnUii' XtQ^oniaop, und ApoUod. epit. 6, 86 ed. Wagner, 8. 224 f.: ol dk Tavgoi fioigu iaxt ^xv^a»»». 
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n'i rar; $Fyovs ^ovtro\^i xui n;: ro hooy mmovai. Voll ilitieii heißt es bei Nicol. Dam. Kr. 120 
(M. V. \\. G. in. p. 4Ö0): Tnroot 2,'xv{ft3tdv ei}vo<;, tok fkintAFvai rnv; i ri^ovoiärnvi riTtv tplkotv 
ovyxaTaddjtTovaty. 6 di {iaoikevi itnoduvüvioi tpikov ff ftigo: '/ ö/ov üauit/tyii tuttoy Ttgoi t^r 

a&tt» wv ulemijomnos> VieUeicht sind «ich diese Worte auf den oft von NicoUns benulxten 
EpboroB, der gerne Barbaren-Art und Sitte berichtete, mrOekiifilhren. 

Fr. 108. 

Anonym. 51 (M. Geogr. gr. min. p. 415): eis Bevdoaiar, nohy tQij/loy, f^owae «ai 

Vgl. Arrian. per. Pont. Eux. 3(»: Kvdiyde Bevdoaiar, noitv IgrifOjy .... xol afkij JiaJlmä 

ijj' 'f'./.'.r'rr -7''/'.- '/nyyt'. Mi/tjni(!)y (InoixiK. y.nl fivrjfit} iottv nrrt'c /r rtoD.ol: "n'tnunrsiv. Wenn 

HiU'h eme \ ersitiicierung der Nacliricbt des Anonymus nicht versucht ist, weil sie mit Arrians 
Angabe fast wörtlich übereinstimmt und deshalb als aus ihm entlehnt angesehen wii*d, so habe 
Ich sie doch wegen ihres gleichartigen Charakters mit eingereiht Die Stadt hat sieher im vierten 
Jalirhnndert v. Chr. eine Rolle gespielt, was sich aus ihrer Erwähnung bei Pseudoskylax 68 nnd 
DenioJ?thPnf>s XX. 33 »ergibt: iu.-iöoiur Orvdoait», S ffWM ol n^iorr« oM' ^«oDy tjä^ Ahu to0 
Boa:i6QOV. Vgl. Harpokr. S. V. Bevdoaiar. 

Fr. 1(19. 

PseudOSkymnos V. ö35 — 37: 'KnriT^ in'' avrov xov möitmoi Mauondo.; 

iifiviji TO Ilavxtxänaiov iotiy faxaxov^ 

«oi; BoanoQov {iooHtu» dmt^taanevov. 
Zn vergleidieii ist Strabo VII, 309: koI i) jf^c &* ianv tBymf j^Aga ftifgt Heanmasudom 
T^C ftipcQon6ltüK T&y BooaOQUXVt'tv itiQVjufyrj^ im löt aioftan t^c Mnulmihs ..... lö «V floa^i- 
yrirrnioy Inffn; tm) rrFntofxovfievoc Iv xvxko) axadituy efxoof nga; i'to fi' fjj« hfufva. xal rtd'iniK Saor 
ifjiüxotna veöjy^ '^"'^ äxQÖJioitv xiiofta ö'' ioti Mtiijouov. Der Gfund fUr die Aufnahme 

ist derselbe wie bei den anderen Kolonien, Uber die Psendoskymnes berichtet. 

Fr. 110 (M. Fr. 76), 

PsendoskymneS V. 788 — 85: "ApofOr xovx<or ^ Zxvdk liaoßagos 

Timn; Tfjy timxtjxov avvogiCova' iaxi 
H40 xai näai xoi; 'KkXtjOsr äyyoovfuvtjy. 

IlQwrtws di nagä t6p "htgov Am Ka^tn^Aas 

Nevgovg xf fUj(_Qt y^^ TidXiv igrjfiov Atä ttAyw,^ 

Jtgog AvaxoXni & ixßärn riiy BoovodtvtfP 
84ft Xt,yoneviiv "YXaiav oixovrra^ .Zxrdn^ 

dyat, remgyot'g d' i^ofierovi loviaiv äyu), 

Bteaa mUiy igtfftor bä nolbv tdatw, 

iWß di ta^njy \ir('^ooq dyojy 2L'xv&(oy färoe, 

Inf'y.nvn fC flvnt .^^^Ä^• t'grjfioy lyoittviiy. 
850 Tvv JJayrtxdstijr ömfidvxt Aittvnitoy {&voi 

{'xeQa de nleiov^ ov Ömvo^iaafuva, 

NofudkxA 9 inmalirifteiif, eöaeß^ »drv, 

' Vgl. Figai. lOJ, V. und Frgm. M, v. 81'.«. 
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nlxorpöpa fV oif (Tiji/y.f y.n'i nnovfitva 
855 ydkaxu mis ^'xnitxaloi if innofiokyian' 

Ccäaiv de Tijv T€ xi^ati' ävadedetj^öieg 

HOty^v 6xdtytajv * Shfp owovidtttr, 

Kdi aoq}^ 6* *AvnxaQOiy Ix rwv NofiaSai&tf 

9>t}ojy jNa4odai t&p a^pöd^' evatßeardtaiv. 
800 Kai y.nraiy.fjnfit rivas 

fig rijv 'Aatav iA&övxai, o'i'c de xai ^äxoc 

%b TC&r *Aya^Qa(ji)v ImxaXovftevov ytvoq. . . . 
865 Änfy rorv M Mnianitn' knfiovwi ToClV/ia 

Maumn i^i^s iau /Uftvtj xeifiivij, 

870 log h' JaTÖQtjxev, Uttvifi; Ttyus;, 

fji TO Ttigag iox^ äfpQnaJov, 'Kihjoi öt 
Ahufftev ixot^ ^&Qov dg rijv hyofieviiv 
Mm&w de lAr lty«jt«<pBttf» te Bionog», 

87B rfnviov ye tijv fjmiQOv fxarepar ?>tya, 

ng<7noi viiuniai ^OQfAdxm, dtoxtito * 
axuöt' eni^ovtei. 

Eba /tetä tovrovc iaü Mamr&r yhos 

'laCüfiaiwv leyöfiewaVj <&c AtifÄt'jtQiog 
880 fö ovyygatpehi;] eTgtjxev, o'k "JSpo^c Ifyet, 

l'nvno/tarün> leyeiai Idvog. 

Toinoii; lmfi£füx&ai öi täs 'AfiaCöyas 

töte £avQOfidxais Uyavatw il9o6aas jmtk 

dno T^c S^Q/H&dona ya>o/tir^ /*^X^> 
885 iv*ok inati^^^aay IhmomHQfawS/tBmL 

Fr. 110a. 

S(r;\bo VII, 302: 7',V/)ooos <5' iv xij jctdoifj /itv t»/c laiogioQ, EvQinrtjj fV hnyimfpouhnj ßißXo», 
TietModrvaai jijv Evgutntfy fitxQt ^xvdtöv ini jeiet (ft]Oiv eJvai Tibv te äiXwv 2.xv{^(i)v xat rwv J^avgo- 
fioxwv tovg ßiov^ ävo/ioiovg' ' tovs juiv ydg eSim ;{(üi?(Ot^ tuore xai iofdgtamKpayüv, zovg dk xal 

T& duy^V Ji xal xf» ^nvfiaaxov ixjiitjxxixöv f>v öüv dr xdvamitt xal Xiyeiv x<n naonddy/traa 
noui<r&at' xal artöf ovy nfo't j(j>f dixaioxäxoig ij&eat yooDühoiv noitjoeüO'n rov^ '/.öyoiK' ävai 
ynn rn-uc TCiiv vofiädtov 2.xv&chv ydlaxTi TQe<fOf4£vovg ihnaiv xfj je duauoavru :tdrf(oy Ötagfi^etf' 
fufii'ijoi^ut d' avxüiy xoi'g iioujxdg, "OntjQoy fiiv (N 6): 

Ylaxto<pdya)v dßioiv xe, Stxaiordtmy d**tfßd0Kt>v 

' Vgl. M«la II, 1, S): ingenia cnltusqae gentium difTeraut. 
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*pt}Oa%Ta rijr yijy xaifooär rar Ua, llaioöov 6' i» T// xolovfthfl y^S ntQtöikp (FrglD. 221 «d. Kinkel) 
löf 4Hvia vno tutv Äqti vitin' ä- fm'kn 

dt' alTtoXoyti dtott xaii dmitati tvituls ,('n'T£i aai oc ^^Qi/fianaxat ngö^ Tt äkXi]Xov{ eifVOftovytm, itotya 

(ifiaxoi flot xai nvixt)xoi, oöi^ ijuarre^ t-Tfo ov dovXevaovoL itaiäi M md XwqOiov (FrgD. 3 ed« 

Kinkel) efcwhfo dtapäon t»]c a^^eAi'ai, t/v fC«'|f tagelo';, 

ftijiovdfioi Tf ^dxn/, yi^efj ^xv{ku' ainän FvatM- 
'Aotda m'QOipÖQov roftädiov ye ftkp ^oav ummeot, . 
äv&Qutntar vofiifuov. 

Kai TOT "jivdxaQon- de ootfHnt nalmt 6 "Etpooui Toorov xov yivave gnpfht vofitoth'jvtu ^ ttal rctw 

Imi ao^p&v ijt'e^eiti^ <m^pQoa6¥ff Mi wviw* dJU' hiära dmmfftiivm fiovUfteiroe 9tt xotyg 

im «p^fi^ Hak &li6 tßv naXnichv xai v:z6 roiv ^ifitov nmtOte^O&CU avvißaivt io nov voftädtov, lohf 
ftnhmn Ayjfoxtoiirvovi: lh^ö Töiv (tXXmp ävdgdmmv yoiicanotpdifws w «Irat «ai Afiiws xai iataunänwst 

uXX' ovj^ cnö (JfOjQOV ne.-tXdadai. 

Wir »eben hier Ephoros von Str*bo augerofen ak V^rtretm' der communis opinio zur 
Verteidigung Homers gegen die petä/Kgot, die manche Angaben des E^s als Eriindongen in 
Zweifel sogen. (Vgl. Strato Vi], 300.) 

Fr. 11 Ob. 

iuätin. ei)itoiii. Puuip«! Trüf>;i II, 2: Scythia autem in orientem ponecta includiiui ab 
unu latere Pontu, ab altero monttbus Riphaeis, a tergo Asia et Pbasi fluiiiine. Multuni in 
longitudinem et latitndinem patet. Hominibns inter se ntdli flnes. Neque enim agmm exereent, 
nec (loinus illis iilla ant teetnm ant sedet est, amenta et pecora seniper pascentibns et per 
incuUas solitudines eiTare solitis. Uxores !ibpro<r|np secnm in plan^itris velmnf, (niiliu.s i-otiis 
imbriiim hieniisqne causa teclis pro doniibus iituntur. lu.stitia geiUis ingeuiis culia, nun legibus. 
Nullum sc«lui« apud t!os uuto gravius: quippe siut: tectu luuuiuieiiloque pecora et armeuta 
habenübns quid inter sUvas snperesiet, ri farüi lieeret? Anrura et argentnm perinde aqwmantnr 
ac reliqui mortales adpetnnt. Lacte et mdle vescuntur. Lanae bis naos ac Testium igBOtns, 
[et] quaiiiquani contiiniis frigorihns iirantur; pellibu-* tainen ferinis ar miirinis utuntur. Haee 
continentia illis monim (inoiiue institiam dedit, nihil alienuni concuiiiscentibus; quippe ibi divi- 
tiarum cupido est, ubi et usus. AU^ue utiuain reliquis mortalibus similis moderatio abstinentiaquü 
alieni foret; profceto non tantnm belloraiii per omnia saecnla terris ommbns eontinuaretnr, neqne 
pIns hominam fermra et arma quam naturalis fatomm condicio raperet, prorsns iit admirabile 
videatur, buc illis naturam dare, quod Graeci longa sapientium doctrina praeceptisque pbilu- 
sopbonmi (onseqni nequeunt, cultosqno moros iimnltae barbariae conlatione superari. Tanto 
plus in illis proficit vitioruni ignoratio quam in bis cognitio virtutis. 

Fr. 11 Oc. 

N'icol. Dam. Fr. V2 ) (M. F. H. U. TU, S. 460): rnlaxTO(/ <'r <>i. l'y.vniy.oy m/.oc. aniyni fvjrl. 

Stapb. Byz. S. V. H/Jjcm) «Vwr, (oontQ xai oi nXäotm ^xv&utr, rgo^i/»' Ö' tjifivoi ; tua növov uuittor, 
. - • - 

' I^i<> FnrThOtzmiir si-liciiit itu- K|i!pirii>" Werke ,trui erijij/inra»- zu uuuiiineil : ''.■i'ififui't n n'ii,' /J-/n 
td tt ^<ü.7i'{Nx xai lijf üfif i/i'tMn- äyxvQm- xm jor xfi>«/«xvr i^j^ör. G^geu dieise ADglibitu polemisiert dcun auch 
Strabo» mSni Ü Ufta, M^p&e päv Mite Su xm o^tec ttitie ^ t£i^&im«m Ujvt xrgi :mntw, xtd Mi tttii xo t«0 

'Ava^Aofiifio; ■ .7(?),- yhn ü rooj[<n rroiftia avMor, <<r oiAtr "Otitjoo; .iQKißi'tfooi t'ir ; Zu vergleichen Ist Atioll. 
Rhod. 1, 127ti: fekobn de ~K^ooo{ tv/Uyntf .-»giirw 'AmxoS'***' «J<.tx#Ji' ä^xttoar ri-fj^xivai. IhttofivTtQoi yäg 
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i: (tr TvnorroiovprFC fadtovai yat rrirovnt. y.n! ffoi Afri Torrr» Avnttayo'nnjoi, ovr avTfii; riarrt] rijy 
rifixfijt' ij^ovxk;. (Jinot xat Jaoftor trot^'airo. iuai de xat dixaiutnroi, xowä ij^umt^ xä rt xxt'ifiara 
Koi rdff ywtßKae, «Sorc xobs iikr TjQeaßxfjeQovg adrmr xaUffoe ifvo/id(eaf, tovt ^ vtmi^ooc ncSdttc, 

J/tw'n' t' ny/f iiuyoiv y.n) ny<ii <i)V 'fjviy/ioXyMV, 

Vknxxoffi'iyioy ußiior t<, i'iiy.aiujdTmr Avitoiüntuv. 
'AfSiuvif S' avTor<; ir/ft »y i^iä rö yijr fii] yewQyelv i) diä ro doixovi rlrai ij diu lo xyijoi'hu joviov? 
fivrovi TÖ^oii' [iibv yäg Mya xd ro^ov. Ilagä xovToig aide eli ovxe <p&<mbv, ots (paotv, ovit puaiäv 
ovn ^»ßoAitevoi fno^i)^ ikä x^v tov (Uoo »Mvttnpi xat dtxatoeSmfy. Md^ifUH Iftxo* «dfßv 

ci yvvabutt fj of <7)(^ofc, nat ov/tnokr^ovaiv avToJ.; thay Af/y, xai dta tOVTO ]4fM«^6vai; yfvratOtiMe 
elvm, &tns noik iÄdaat fuxQ*i A^v&v xai Kthxioi, Stt rovxoip aag^teow iyyhe x^ Mamxtdoc ^v^- 

Fr. llOd. 

Stepb. Bj'S. s. "laCaßäxm (Meineke 821, 10) idvos .to^ Matmxw, oJ>f Xavgoftaxt^ 
^»joiv 'E^pogoe. 

Fr. llOe. 

Mela 11, l, 11: vagi Nuiuades pecornm pabula secuutui-, atque ut illa duraiit, ita diu 
statam aedem agiint. cdoDt Georgi exercentqne agroi. Aslaeae fbrari quid sit ignorant, ideoqn« 
nee raa cnBtodinDt nee aliena contingnnt 

Vor Ephoros finden vir Machrichten Aber die Sky then in erster r^inie im vierten Buche 
Herodots nnd bei Hippokrates de aer. c. 18; besonders heiillirt sich mit mispren oberen Nach- 
rlcliten Herod. IV, 4»> über die Nomaden: rö M fiiytorov ovito oqi ävtiQtjiai otait tkioipvyitv tc 
uifdira ijoJtdarxa isü offiai, juij fkn/.ouivovs u iievQtfJr^rai xttxaiaßm fi^ tMns ehm. xoüit yog 
fi^xt äoxea fi^xi xilgea ^ itmaßtha, AUA ipegioixoi Smec oAvjte fw» tjmotc$6tai^ CdW^cc M 
«l;?' dgOfOV dW Ana HTtp'tdtr, mxijfuirü rr äff t t) Pm !lrvyf'on\ y.oK o^x '"tf tittonv ofrOl S/Mxoi re 
y.'u f/.Tooof imifininyftv:. wälirctHi rlit- IV. |(>4 von den Agatli\ I seil bcriclitete Frauengenieinschaft 
auf alle übertray«-!) ist. Man verglniclie Frgm. l()l>a mit Heroii. a. a. O.: \iy(i{}ron<A ußguTotot 
Avdoojv etat tcal ^^tno(f'ÖQot tu /mMorn, htixotmr de xwv YirmiHtTjv rip^ /detitv aoievrtai, Tva xaaiyv^toi 
tf AUtiit»» fttm Mal olxtjtot iävxe^ jtdvxe^ ft^e tp^Artj^ fttjxe Ij^et x^iamm ic diitr/iotiff. Was ttber 
Sauromaten und .\inazonen bei Kerodot IV. lio sich findet, treffen wir, auf dem Wege über 
Kplioro.s verkürzt und abgeslndert. bei Nicolaos Daniasceniis Fti^m. l'^^: ^nfimuntdi i'Siä tqiö>v 

iiiitnötr niKirrriii fii rtkijitumir. Tui; Af yrtfitiii- .Ttirrf/ :itiOorT>ii vt; dfonoiruti. fluf/ötrur de ov 

Ton Riese (^Die Idealisierung der Naturvölker des Nordens in der griechiscli«i und 

römischen liiteratur", Frankfurt a. ,M.. 1H7.'). Prgr.) und Pöhlmann (rl'a.s romantische Klement 
im Kümnninisiiiii^ und Sozi;ilismus der (iiiedien" in „Aus Altertum und Gegenwart", München 
189.5, S. 195 tl.) sind die utopischen Ideen, welche von Ephoros und seinen Nachfolgern zur 
Geltung gebracht äind, dargelegt, so daß ich mich damit begDiigen kann, auf ihre Arbeiten 
hinmweisen. 

Der Tanais erscheint als (irenze von .\sien nnd Europa vor Ephoros bei Aeschyloa 
Fr. 185, Hippoerates de aer. 13 nnd Herodot IV, 46. 
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